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flinftKICnlMM
D « rla g 4 h au « : Sommstratze3—6, Fernsprecher 792t
7928, 7929, 7930, 7931 , 8902 unb8903 . Postscheckkonto 298A
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr . 796 .
Schrtstleitung : Anschrist und Fernsprechnummer»
wie Verlag isiehe oben) . Schlutzzeilen der Schristleitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schriftleitung : Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68 .
Eharlottenstratze 82. Auswärtige Geschäftsstellen , Zweig»
gcschäftSstellen und Bezirksschrtftleitungen in Bruchsal,
Loheneggcrplatz6/7 , Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn-
hofstrabe 34 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
Lichtentalcr Straße 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
Adols-Hitler - Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer «
erscheint wöchentlich7mal als Morgcnzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschästsstelle, der Bezirks« und Aweig-
gsschäftsstellen : Werktäglich 8 .00—12,30 und 14 —18 Udr.
Bezugspreis : MonatlichRM,2 .00 einschlietzlich30Psg.
Trägerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müffen bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
häberer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder ans Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlieferungen anWehr -
machtangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Stretf -
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 Rpl .

DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Freitag ,

H A tn » Y » tTS O A B *
Gauhauptstadt Karlsruhe
tJ» er Führer « erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe « für den Stadtbezirk und de» Kreis lkarlSrnhe
sowie für den KreiS Pforzheim . „ Nraichgau und Bruh -
ratn « sür den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Jiundlcha» « für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „ Aus der
Orteuau « für die Kreise Ossenbuig. Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste 9fr. 12 vom
20. Februar 1940. Die lögespaltene Millimeterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
ruhe« : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben .Kraichgau und
Bruhrain «, „ Merkur- Rundschau« und „AuS derOrtenau « :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen« und Familienanzeigen gel-
te» ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die Sgespaltene 7V Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngenabschlüfse für die Gesamtauslage und Aus.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe « nach Staffel C ; für die
übrige» BezirkSausgaben nach Stsssel A Anzeigenschluß.
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : DamslagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Tertteil und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liinctcr und nur sür die Gesamtauflage angenommen.Plah - , Dav- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripte» kann keines -
fall- eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde». Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Ganz Mengland absolute Kri e a sme
Evakuierung augevrdnek / Sönlgllche Aamllle verließ die Hauptstadt / London in der Vacht zum Donnerstag über 7 Stunden im Keller

BS. St o p e » I o g e tt, 29. Aug . Wie ernst die militärischen Stelle« in London die Lage
»«trachte », geht ans einer in der Donnerstag »acht erlassene « Anordnung hervor, wonach
ta«4 Südengland und zwar in einem Gürtel von der Südküste bis 80 Kilometer nördlich
»o» London zur „absoluten Kriegs » » « «" erklärt wird . Die Bevölkerung, die
« einem Gebiet wohnt, das sich 40 Kilometer nördlich der Südküste befindet und sich von
Loutbamptou im Westen bis «ach Rochester im Osten erstreckt, wird setzt zwangsweise
evakuiert . 75 Prozent der Einwohner dteses Gebietes habe« es allerdings vorgezogen
« de« letzten Tagen bereits ans ».freie« Stücken " ihre gefährdete Heimat zu verlasse«.

Amtlich wird sogar erklärt , dag d i e k ö n i g-
liche Familie die Hauptstadt ver -
lassen und sich -nach einem Schloß in Norb-
england begeben habe . Bisher hieb es stets ,
daß der König noch im Buckingham -Palast re¬
sidiere und sich nur über das Wochenende aufs
Land begebe. Gleichzeitig werden energisch alle
Gerüchte dementiert, wonach Mitglieder des
königlichen Hauses sich ins Ausland begeben
haben sollen . JDie Verwüstungen, die die deut¬
schen Angriffe auf Dover verursacht haben ,
werden von den amtlichen Stellen nicht mehr
verschwiegen . Ausländischen Korrespondenten
wurde am Mittwoch von Regierungsseite er¬
klärt , daß Dover bedauerlicherweise
vorläufig unbrauchbar angesehen
werden müßte.

In der Hafenstadt sind aber nämlich nicht
nur sämtliche Eisenbahnanlagen zerstört, son¬
dern auch die Kaianlagen mit ihren Ladevor¬
richtungen. Das Haupthindernis für eine wei¬
tere Benutzung des Hafens bestehe jedoch da¬
rin , baß eine Unzahl von Schiffswracks aus
der Reede und in der Einfahrt ein Befahren
des wichtigen Hafens völlig unmöglich mache .
In Gesprächen , die die Engländer über
Kriegsdinge nur noch im Flüstern führen,
heißt es , daß Dover in einen Schiffrfriedhof
verwandelt sei.

entschieden das Gefühl, daß sie nach einem
Ziel suchten . Ziel der deutschen Flugzeuge ist
jetzt die Zerstörung der Flugbasen
rund um London "

. So sagt dieser Neutral :
weiter, der sich damit stark von den Märchen
des Jnformationsministeriums über „Stü -
rungsflüge " gegen Nachtruhe und Nerven der
Bevölkerung distanziert. Objektiv stellt er auch
fest , daß die deutschen Flugzeuge am Mittwoch¬
nachmittag ungehindert bis tief in das Land
hinein gelangt seien . Daß die Ziele der deut¬
schen Flugzeuge, im Gegensatz zu den englischen
Terror - und Vergewaltigungsversuchen rein
militärische sind , wird auch von einem weiteren
neutralen Gewährsmann anerkannt , dem Lon¬
doner Vertreter des „Svenska Dagbladet".
Bon Wales bis Schottland

In der Nacht zum Donnerstag waren
deutsche Flugzeuge - nach englischen Berichten
weiterhin über zahlreichen Plätzen im ganzen
Lande von Wales bis Schottland tä¬
tig. Eine Stadt im Südwesten habe ihren 36.
Angriff erlebt. Sogar der amtliche Bericht
des Luftfahrtministeriums stellt fest , baß eine
große Zahl feindlicher Flugzeuge am Mitt¬
wochnachmittag di« englische Abwehr zu durch¬
brechen vermochte. Nur wenige Bomben seien
geworfen worden, darunter über einer Stadt

an der Themsemündung, wo Schaden ange¬
richtet worden sei und wo es Opfer gekostet
habe . Neutrale Berichte besagen , daß große
Luftgefechte über der Themsemündung und
über dem nördlichen Teil der Grafschaft Kent
tobten. Die Deutschen seien nachmittags in
Form eines Massenangrifss vorge¬
gangen. Durch englische Erkundungsflüge sei
ein immer weiteres Heranrücken der deutschen

Flughäfen an die Küste gemeldet worden, was
große zeitraubende Organisationsarbeit vor¬
aussetze . England werde also Luftangriffe in
noch größerem Rahmen als bisher zu gewär¬tigen haben . Nichtsdestoweniger sagt ein Lon¬doner ^ Bericht der unentwegt anglophilen
Stockholmer „Dagens Nyheter"

. die Entwick¬
lung des Luftkrieges habe in England Opti¬mismus erweckt. ( !)

Heftige Lustangrifte auf Rüstungswerke
Engländer verloren 44 Flugzeuge — U-Boot versenkte 43 000 BRT .

* Berlin . 29. Ang . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Kampffliegerverbäude griffen am gestrige«
Tag« die Flugplätze von East Chnrch und
Southend an der Themsemündung sowie den
Hafen von Bognor-Regis an der englischen
Südküste mit starker Wirkung an. Bei Nacht
wurde« in verstärktem Maße die Hafen -
a n l a g e « von Liverpool . Cardiff Bristol,
Middlesborongh . Chatham und Thameshave »
sowie Rüstnngsziele in Sheffield , Rot»
wich und Coventry mit Bombe« belegt. Der
Lnftminenabwnrf in britische « Häfen
wurde fortgesetzt . An verschiedene« Stellen kam
es z« Luft kämpfe », in deren Berlanf »8
feindliche und 12 eigene Flugzeuge abgefchoffe »
wnrden.

Britische Flugzeuge griffe« i» der Rächt
planmäßig Wohnviertel der Reichs »
Hauptstadt a«. Durch Brand» und Spreng»

vvmvrn nwroen zayireuye Zivilpersonen
getötet oder verletzt sowie an einzelne«Wohnhäuser » DachftnhlbrSnde und Schä¬den verursacht. Eines der angreisende« feind¬
liche« Flngzeuge wurde dnrch Flakartillerie
abgeschoffen , bevor es das Weichbild von Ber.lin erreichte.

Auch das Leuna,Werk war das Zieleines britischen Angriffes. Der hier angerich¬
tete Schaden ist gering . An mehrere» ande¬
re» Orten Mittel» und Westdeutschlands, die
mit Bombe« angegriffen wurde«, entstand
ebenfalls kein nennenswerter Scha »
de ». Der Feind verlor gestern insgesamt44 Flugzeuge und eine « Sperrbal¬
lon . während der eigene Gesamtverlnst 1»
Flngzeuge beträgt.

Ei« Unterseeboot nnter Führung von
Kapitänlentnant S ch e p k e versenkt« siebe« be¬
waffnete feindliche Handelsschifse mit 41000
BRT „ davon fünf aus einem stark gesicherte »
Geleitzug .

„Der Himmel war schwarz
von Flugzeugen "

H.W. Stockholm . 29. Aug . London hat in
der Nacht zum Donnerstag 7 )1 Stunden
Luftalarm gehabt . Stunde um Stunde
war über der Hauptstadt Scheinwerfer- und
Flaktätigkeit vernehmbar. ,,3 » London
schlief niemand vor 4 Uhr morgens , so be¬
richtet ber Londoner Vertreter der „Stock¬
holms Tidningen ". Ueber die letzten Kämpfe
werden lebhafte Schilderungen verbreitet , aus
denen hervorgeht, daß die Engländer ihre alte
Lügentaktik etwas zurückgeschraubt haben
oder dazu im Begriff sind. Währen- sie es
früher nie unter den fünf- bis achtfachen an¬
geblichen gegnerischen Berlustziffern getan
haben, sind sie, nachdem das Verhältnis schon
am Vortage auf 1 : 8 gesunken war , plötzlich
auf 1 :2 heruntergegangen . Auf den englischen
feitungsleser, der gewohnt war , die deutschen

lugzeuge wie Rebhühner aufgereiht serviert
zu bekommen , muß das einen peinlichen Ein¬
druck machen.

Churchill ist anscheinend so besorgt , daß
er sich nach englischen Berichten am Mittwoch -
nachmittag persönlich an die Küste be¬
müht hat. um die Ueöerreste der militärischen
Anlagen von Dover unb Ramsgate zu besich¬
tigen. Dabei habe er ein Lufttreffen über
Dover beobachtet, das , wie man annehmen
kann, ihn keineswegs sehr erfreut hat. In
einer amerikanischen Darstellung heißt es u . a . :
„Woge auf Woge deutscher Bomben flog über
die englische Küste unb stieß zum Angriff
gegen zahlreiche Punkte Südostenglanbs vor.
Der Himmel war wolkenlos, so daß man die
deutschen Flugzeuge deutlich sehen konnte . Sie
flogen mehrmals hin unb zurück von ihren
Stützpunkten an der französischen Küste. Mehr-
fach während des Nachmittags war der
Himmel buchstäblich schwarz von
Flugzeugen ."

Flugbasen rund am London das Ziel
Ueber die Luftangriffe in der Nacht zum

Donnerstag sagen die amtlichen Beuchte wie
Üblich , außer kleinen Bränden sei kein Schaden
entstanden. Sie suchen es so hinzustellen , als
ob es nur das Ziel der deutschen Flugzeuge
gewesen sei . den Nachtschlaf der Bewohner
Londons zu stören . Neutrale Berichte aus
London über den Verlauf und die Bedeutung
der Luftaktionen geben ein ganz anderes Bild.
BiS 4 Uhr morgens war die Luft in der Haupt¬
stadt stundenlang beherrscht vom
Lärm der Motoren deutscher Bom -
ber . So berichtet der Londoner Vertreter ber
Stockholmer „Tidningen"

. nach dessen Darstel-
lung der Weg der deutschen Flugzeuge quer
über London gut zu verfolgen war , jedesmal,
wenn man glaubte, die Flugzeuge seien ver¬
schwunden und eS werde nun Ruhe geben ,
tauchte das Motorengeräusch von Osten oder
Westen erneut auf. Von einem Beobachtungs-
Posten hoch über der Stadt hatte der schwedische
Korrespondent, so schreibt er selbst, .deutsche
Maschinen lotrecht über seinem Haupt ge¬
sehen"

, während Hunderte von Scheinwerfern
ein wahres Lichtfelb gebildet hätten. „Die
Flugzeuge kreisten sehr lange in der Luft , ehe
ste sich zum Handel» entschlossen. Man hatte

Beginn der Wiener Konferenz zurBefriedung des Südostens
Besprechungen Ribbenirops und Lianos mit Teleki, Lsaky und Manoilescu

* Wie «, 29. Aug. Die Außenminister der
Achse, von Ribbentrop und Graf Ciauv »
hatte« heute vormittag Besprechungen mit dem
«ngarische« Ministerpräsidenten Graf Teleki
und dem ungarische« Außenminister Graf
C s a k y. Am Nachmittag wurde« die Bespre¬
chungen mit dem rumänische« Anbeumiuifter
Manoilescu aufgenomme«.

Die ungarischen Staatsmänner waren Don¬
nerstagvormittag 10 Uhr mit den Herren
ihrer Begleitung zu den Besprechungen in
Wien eingetrofsen. Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop empfing
die ungarischen Staatsmänner auf dem Bahn¬
hof, zu deren Begrüßung sich führende Per¬
sönlichkeiten von Staat , Partei und Wehr¬
macht, an der Spitze Reichsleiter und Reichs¬
statthalter Gauleiter Baldur von Schirach ,
eingefunden hatten. Nach Abschreiten der Eh¬
renkompanie geleitete der Rcichsaußenminister
den ungarischen Ministerpräsidenten und den
ungarischen Außenminister ins Hotel „Bristol" .

Um 13 Uhr traf der Kgl .- rumänische Außen¬
minister Manoilescu mit den Herren sei¬
ner Begleitung in Wien ein . Der Reichsmini-
ster des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing den rumänischen Außenminister und
die rumänische Delegation am Bahnhof, zu de¬
ren Begrüßung sich Reichsleiter und Reichs¬
statthalter Gauleiter Baldur von Schirach mit
führenden Persönlichkeiten von Staat , Partei

und Wehrmacht eingefunden hatte. Nach Ab¬
schreiten der Ehrenkompanie \ geleitete der
Reichsaußenminister die rumänischen Gäste in
das Grand -Hotel.

*

Jahrhundertelang stand der Balkan in dem
Ruf, der Brandherd Europas zu sein.
Seit den Türkenkriegen war dieser Raum
nicht mehr zur Ruhe gekommen . Als die Os -
manen allmählich aus dem größten Teil des
Donaugebietes und der eigentlichen Halbinsel
verdrängt waren , kämpsten die hier anfäffigen
Völker immer wieder gegeneinander, um mit
Gewalt Staaten und Grenzen zu schassen , die
sich stets als unhaltbar erwiesen. Aus diese
Weis« wurde jede positive Entwicklung der vor¬
handenen völkischen Kräfte verhindert oder
zum mindesten erschwert . Die ständigen Un¬
ruhen und Kriege lagen also zuletzt im Jnter -
effe der sich in ihnen verzehrenden Nationen.
Sie dienten allein den Aspira¬
tionen raumfremder Mächte , deren
politische und wirtschaftliche Hegemoniebestre -
bungen am leichtesten zum Erfolg führen
konnten , wenn Rivalitäten , Spannungen oder
gar offene Feindschaften ihnen die Möglichkeit
zu weitgehenden Einflüssen — und Geschäften !
— ofsenhielten. Dieses Programm fand seine
raffinierteste Verwirklichung durch die in den
Pariser Borortsdtktaten erzwungenen Ver¬
hältnisse im Südosten.

Die nationalsozialistische und die faschi¬
stische Revolution haben jedoch schon vor Iah -

Luftangriff auf den Suez-Kanal
Wieder Bomben ans Alexandrien — Englisches Fort besetzt

* m, 29. Ang . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort»
laut:

,,DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Unsere Lnftformatione » haben die F l » t t e «»
basts von Alexandrien sAegypte«)
bombardiert und trotz widrige » Wetters lange
Zeit den Suez - Kanal zwischen Port Said
und JSmaila überflogen . Dabei warfen sie
Bomben am Rordansgang des Sauals und aus
die Eisenbahnsähre von Alkantara . Mit letz¬
terer überquert die Eisenbahn, die Aegypten
mit Palästina verbindet , den Kanal.

I « O st a f r i k a habe « Dnbat-Berbäub« das
englische Fort von Polignac i» der Gegend
des Rudolph -Gees besetzt. FliegerverbSnde ha¬
be« die Eisenbahnstation von Khashm -
el -Ghirba sSndanj und die Flugplätze
von Waijr und Gariffa sKenia) bombardiert.

An de« Grenze» des Sudan «nd Eri¬
trea versucht « eine englische Abteilung mit
Panzerwagen ans «nser Gebiet vorzndringeu .
I » der Näh« der Oase Adarbs stieß sie mit
einem unserer dnrch Polizei -Askaris verstärk¬
te« Verbände zusammen, wobei der Angriff

«ach heftigem Kampfe zurückgeschlage «
wurde. Der Gegner konnte aus de« Panzer¬
wagen zahlreiche Verwundete mituehmeu, ließ
jedoch aus dem Kantpfseld außer etwa 10 Tote «
lAustralier «) Maschinengewehre und andere
Waffe« zurück . Wir hatte« nur Leichtverwundete.

Ei« anderer Versuch feindlicher Trupps ge¬
gen nusere Stellung von Gallabat wnrde
leicht von »«seren Kolonialtruppe « dieses Be¬
zirkes zurückgeschlage ».

Angriff auf Malta
* R o m 29. Aug . Italienische Bombersorma »

tione« grisfe« Donnerstag vormittag wieder
die militärischen Anlage « ans Malta au. Zu¬
erst versuchten die englische Flak und daun eng'
lisch« Jäger-Formationen sich der Aktion der
italienische« Bomber z« widersetze«. Die italie¬
nische« Bomber , die von italienischen Jagdstaf¬
feln begleitet waren , konnten sich jedoch dem
Angriff der feindlichen Jagdflugzeuge ent¬
ziehen unb ihre Bombe« aus die vorbe¬
stimmte » Ziele abwerfe «. Nachdem sie
ihre Aktionen mit vollem Erfolge dnrchqesührt
hatte«, kehrte » die italienische« Formationen

zu ihre» Stützpunkten zurück.

ren die Grundfesten dieses widersinnigen, ja
verbrecherischen Systems erschüttert , das im¬
mer mehr abzubröckeln begann. Die Liquidie¬
rung der Tschecho-Slowakei, die einen aus das
Herz Deutschland gerichteten Pfeil darstellen
sollte, leitete schließlich jenen Prozeß ein . der
mit der Neuordnung des gesamten
Kontinents sein Krönung erfahren wird.
Der Versuch der Westmächte, den Balkan in das
Einkretsungsnetz, das man um Deutschland zu
ziehen versuchte, einzuspannen, mißlang. Die
Gründe hierfür sind zu bekannt, als daß eS
nochmals ihrer Darstellung bedürfte. Um so
mehr bemühten sich jedoch die Agenten Eng¬
lands und Frankreichs, durch Lügen und Ge-
rüchte, durch Sabotageakte und Drohungen
einen Konflikt herauf ; » beschwören ,
der vielleicht zum gewollten Ziel hätte führen
können . Es war deshalb notwendig, sowohl
: m Jnteresie der betreffenden Völker wie in
dem des gesamten Europa , im Donau - und
Balkanraum endlich einen Ausgleich an¬
zubahnen . der durch Berücksichtigung der
natürlichen Gegebenheiten auf friedlichem Wege
einen neuen Status schassen mutzte, der die
Gewähr der Gerechtigkeit und damit ber
Dauerhaftigkeit in sich trägt . I « welch
loyaler Weise die Achsenmächte die Interessen
sämtlicher Beteiligten zu fördern bestrebt sind ,
zeigten schon die seinerzeitigen Besprechungen
in Münch « ». Salzburg und Rom . die
nach eingehender Prüfung der Lage Rumänien .
Ungarn und Bulgarien di« Gelegenheit zu
zweiseitigen Regelungen gaben. Di« anschlie-
ßend »wischen Bukarest und Sofia erfolgten
Verhandlungen rückten eine endgültige Ver-
ständigung der beiden Nachbarn bereits in
greifbare Nähe . Dagegen gelang es den rumä-
nischen und ungarischen Delegationen , die sich
mehrmals in Turn -Serverin trafen , nicht, eine
Grundlage für eine Einigung zu finden. An-
gesichts der verschiedenen Auffassungen über die
Möglichkeit eines Ausgleichs und des Um-
fangs der territorialen Revision, die von bei-
den Seite » als unumgänglich erkannt wurden
bestand die Gefahr, daß « ine Berschär -
fung der Lage zu einer Entwick -
lung führen könnte . Sie ebenso -
wenig den Belangen Ungarns undRumäniens , wie diejenigen deS aneiner Befriedigung des Donau -
raumes interessierten Reiche » ge -
**

.
* * " .* , 8 * * *. Dieser Situation entsprang

die Einladung nach Wien, wo di« Außenmini¬
ster Deutschlands. Italiens . Ungarns und Ru¬mäniens in freundschaftlicher Aussprache die
Voraussetzungen einerStabilisie -
rung im Südosten klären werden .Dabei ist wesentlich , den ungarisch -
rumänischen Komplex nicht etwaals eine isolierte Angelegenheit
zubetrachten , sondern thnvielmehrunter de » Aspekten des gesamten
Problems der europäischen Neu¬
ordnung und Befriedung zu prü -

Madam« lädieli -
Von Franz Moraller

Der Unteroffizier auf der Stabtkommanöan-
tur grüßt stramm, ich stecke meine» Quartier¬
schein in den Aermelaufschlag des Wafsenrockes .
Auf dem Fahrrad fährt mir eine Ordonnanz
voraus , um mir den Weg zu zeigen , ich folge
langsam mit dem Wagen und habe Gelegenheit,
mir das Leben in den Straßen des kleinen
französischen Badeortes an der Ka¬
na l k ü st e , der mir für einige Tage als „Ope¬
rationsbasis " zugewiesen ist , anzusehen . All :
Waffengattungen des Heeres sind hier vertre¬
ten und geben dem Straßenbild ihr Gepräge,
dazwischen Angehörige der Luftwaffe und Ma¬
rine . Frontarbeiter in ihren braunen Unifor¬
men , und auf den Straßen bewegt sich ein
Strom von WH .- und OT .-Wagen, wie ihn
dieses stille Städtchen sicher noch niemals ge¬
sehen hat. Die Einheimischen verschw.inden fast
in der Flut von Feldgrau , Fliegerblau und
Todtbraun , es mögen auch wohl noch nicht alle,
die damals in wilder Panik vor den heran¬
nahenden Deutschen flüchteten , wieder zurückge¬
kehrt sein. Bis jetzt ist ber Krieg über dieses
Städtchen, das sich malerisch um die großen
Badehotelanlagen am Strand gruppiert , hin¬
weggegangen, ohne auch nur die geringste Zer¬
störung zu vollbringen. Wird es dahei bleiben'?

Die Ordonnanz biegt um eine Ecke und steigt
ab , aha, hier sind wir also . Ein kleines Hotel,
ganz ordentlich für französische Begrffse . Am
Eingang empfängt mich mit höflichem Lächeln
und einem hervorgesprudeltcn Wortschwall ,von dem ich knapp die Hälfte mitbekomme , Ma¬
dame . Sie ist die Patronin des Hotels , schon
leicht angejahrt , geschickt und klug , etwa » hyste¬
risch , typische Französin . Wortreich nimmt sie

, Duartierschein in Empfang, läßt michaufs Zimmer führen.

marsch nach Süden in verlaffenen Billen beim
romantischen Kerzenschimmer sitzen und sich die
Zähne mit Rotwein putzen mußte, drehe ich zu-
nächst einmal am Lichtschalter : es brennt :dann am Wafferhahn: er läuft . Donnerwetter ,da« nenn '

ich eine freundliche Ueberralchung!
Also runter mit dem Staub einer 300-Kilo-
meter-Fahrt , «nd dann gefahndet. wo 'S hierwas zu effen gibt. Tatsächlich . Madame hat
noch waS . Nicht viel und auch nicht gerade
eine Höchstleistung der vielgerühmten franzö,
fischen Küche , aber .mir genügt's . „Le beau-
temps est passö“

, meint Madame mit be¬dauerndem Lächeln , o ja , ich weiß , die schönen
Zeiten in Frankreich sind vorbei!

Madame lächelt immer. Es ist ein undurch-
sichtiges Lächeln , eine Maske. Ihr Haus istvoll bis unters Dach mit deutschen Offizierenund Soldaten . Sie gehen am Morgen frühunb kehren deS Abends spät staubig und müdezurück. Dann sitzt man vielleicht noch einStündchen bei einer Flasche Wein zusammen.Man ist korrekt und höflich zu Madame . Ma-dame aber lächelt . Wir wisien genau , sie magdie Deutschen gar nicht, aber sie lächelt . Manch -mal ergibt sich ein kurzes Gespräch . Die Ber -
ständigung geht nicht immer ganz glatt . Ma¬dame spricht Parlamentsstenographie . 240 Sil¬ben in der Minute . „Euer Führer hat nureinen Fehler gemacht" , meint sie eines Abends,„er hatte befehlen müffen . daß alle Soldatendie französische Sprache lernen ." Und lächeltdazu . So ist Madame.

höbt gearbeitet und wir haben unsamüsiert. Boitö , und nun habt Ihr den Krieggewonnen." Oh. Madame weiß Bescheid ! Sie
sieht ja sehr viel und hat viel erlebt. Bor we-
nigen Wochen noch beherbergte sie einen eng¬
lischen Colonel mit seinem Stab . Als es so-
weit war , konnte er nicht schnell genug aus -
reißen. Ueberhaupt hatten die Engländer
schreckliche Angst vor den deutschen Fliegern .Das erzählt sie uns unmittelbar nach einemder vielen englischen Fliegerangriffe , der ge-
r«de mit einer schauerlichen Knallerei über
die Stadt hinweggegangen, aber nicht in der
Lage war , unsere Unterhaltung im Kameraden-
krets zu unterbrechen. Dabei ist ihr Lächeln
doch recht gezwungen gewesen : ich glaube. Ma¬
dame hat schreckliche Angst bei dem ewigen Ge -
bumse , aber sie will es uns nicht zeigen . Außer¬dem hat sic keinen Luftschutzkeller, und der
nächste „Abri " ist ziemlich weit.Wir möchten gern einen Kaffee trinken.Madame lächelt bedauernd. Oh , sie hatte großeVorräte für die Saison , aber als die Deut -
schen kamen , da floh sie einige zwanzig Kilo¬
meter nach Nordosten, bis sie von den beut-
schen Truppen überholt war . Und als sie zu-
rückkehrte, da hatten ihre eigenen Landsleute,die zurückgeblieben waren , ihre ganzen Vor¬
räte geplündert. „C'esi la fruerre, mals c‘estabominable - es ist abscheulich." — Ma¬
dame lächelt schmerzlich.

Ein andermal meint sie, Frankreich habe
diesen Krieg nicht verloren , es sei verkauftworden. Auf unsere Frage , von wem denn,
lächelt sie vielsagend : „Aber das weiß man
doch !" Wir konnten es von Madame nicht er-
fahren. Man kann es überhaupt von niemand
erfahren. Und doch glauben sie es alle . In
diesem Krieg kann eS einfach nicht mit rechten
Dingen zugegangen fein. Daß die glorreiche
französische Armee militärisch so zusammenge¬
schlagen worden sein soll , baS können sie ein-
fach nicht fassen, es ist „ impossible". Die fran¬
zösische Ehrfurcht kann die Niederlage auf den
Schlachtfeldern nicht zugestehen , eS war eben
einfach „Verrat ".

Und deswegen ist für Madame wie für alle
Franzose« diese Niederlage nur ein vorüber-
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gehender Zustand. Es kan» ja nicht anders
fein. Gewiß, sie ist auf die Engländer nach
ihre» Erfahrungen der letzten Zeit nicht gut
-» sprechen. Aber irgendwie hofft sie auf die
Briten . Sie steht zwar sehr viel von dem, was
hier gegen England aufmarschiert, und sie
kann wider Willen dem deutschen Soldaten
ihre Anerkennung nicht versagen: seine kor-
rekte Haltung , seine Sauberkeit , seine Diszi¬
plin und seine unerschütterliche Ruhe , wenn'S
mal wieder fo richtig kracht und knallt, im
Gegensatz zur hysterischen Nervosität der
Franzosen — aber England , daS kann man
einfach nicht besiegen ! Mit diesen Worten
sagt eS Madame natürlich nicht, dafür ist sie
viel zu klug . Aber sie meint, dieser Krieg
werbe sehr lange sein . Wir versuchen , ihr be¬
greiflich zu machen, daß die Franzosen täglich
den Himmel bitten müßten, daß dieser Krieg
so schnell wie möglich zu Ende gehe und mit
ihm die Blockade ihrer Verbündeten, denn die
Folgen müßten für Frankreich verheerend sein
- oh, das weiß Madame natürlich, aber
dieser Krieg wirb trotzdem sehr lange dauern.
Und sie lächelt resigniert. —

ES ist etwas Eigenartige - um dieses Volk .
Ich glaube, es muß noch viel Schweres durch¬
machen , ehe es die Zeichen der Zeit zu begrei¬
fen beginnt. Vielleicht begreift es nie . Ich
glaube fast , sie träumen im stillen schon wie¬
der von Revanche . t „Dabei vergeht fast kein Tag , an dem da drü¬
ben nicht iin paar Franzosen durch die Bom¬
ben ihrer Alliierten ums Leben kommen . Aber
sie merken nichts . Mein Weg führte mich fast
täglich am Rande einer Stadt , die der planlo¬
sen Aktivität der Royal Air Force besonders
auSgesetzt ist , am Grab eines englischen Sol¬
daten vorbei. Es war täglich über und über
mit frischen Blumen bedeckt . Oh , durchaus nicht
au- Pietät — wer das glaubt , der kennt de»
Franzosen schlecht — eS war eine typisch fran¬
zösische Demonstration. Und wie schmerzlich
lächelte Madame, als eines Nachmittags zwei
englische Bomber vor ihren Augen vom Him¬
mel klatschten!

Aber wie lächelte sie strahlend, alS ich eines
Abend - müde und zufammengefroren inS
Quartier kam. ES war ein scheußlicher Tag
gewesen , kalt und naß, richtiges Sudelwetter
„I/4t4 ««1 pass» , monsieur — der Sommer ist
vorbei , der Winter hat begonnen!"' Und sie
erzählte» bas sei hier oben jedes Fahr so, jetzt
sei eS mit dem schönen Wetter endgültig zu
Ende. Ich wußte genau, was sie sagen wollte :
fetzt ist eS vorbei, jetzt habt ihr den Omnibus
verpaßt , nun ist'S aus mit - er Offensive gegen
England . Fch entgegnete nichts , ich war zu
müde. In ihren Augen stand Triumph .

Am andern Morgen : wolkenloser, blauer
Himmel, strahlender Sonnenschein und daS
Dröhnen Hunderter von deutschen Flugzeug¬
motoren, die hoch über unS unsichtbar gen
England zogen.

„Bon matin , madame“
, sagte ich trocken,

»der Sommer ist -urückgekehrt " —
- da vergaß Madame zum erstenmal ihr

Lächeln.

Httgenfeldt in Giraßburg
Straßbnrg . 29. Aug . Der Leiter des Haupt¬

amtes für BolkSwohlfahrt der NSDAP -, Obrr »
befehlSleiter Hilgenfeldt , traf am Mitt '
woch nachmittag , von Paris kommend , wo er
feit Monaten den Einsatz der nationalsoziali¬
stischen BolkSwohlfahrt in den von der deut¬
schen Wehrmacht besetzten Gebieten leitet , in
Straßbnrg ein und stattete dem Beauftragten
der NS .-BolkSwohlfahrt beim Chef der Zivil '
Verwaltung im Elsaß. GauamtSleiter Din -
k e l . einen Besuch ab . Oberbefehlsleiter Hil¬
genfeldt besichtigte bei dieser Gelegenheit meh'
rere Einrichtungen der NS .-BolkSwohlsahrt in
Straßbnrg und hatte außerdem Gelegenheit,
der Ankunft eine » FlüchtlingSzugeS aus dem
Fnnern Frankreichs beizuwohnen. Nach Be¬
sprechungen mit dem Beauftragten der NS .-
BcsikSwyhlfahrt im Elsaß setzte Pg . Hilgen'
feldt seine BesichtignngSreise nach Lothringen
fort.

General Dolkmann gestorben
Ehemaliger Führer der »Legion Conbor"
* Berlin , 29. Aua. Im Krematorium Wil¬

mersdorf fand die feierliche Einäscherung deS
Generals der Infanterie B o l k m a n n, der an
den Folge» eines schweren Unfalles, den er
«ruf der Heimfahrt auS dem Felde erlitt , ver-
storbe » tst , statt . Als Vertreter des Führers
nahm Generalfeldmarschall M i l ch an der Ein¬
äscherung teil. OffizierSabvrdnungen aller drei
Wehrmachtteile gaben General Bolkmann, der
sich schon im Spanienfeldzug als Befehlshaber
der »Legion Eondor" auszeichnete und währen¬
des FewzugeS im Westen eine Jnfanteriodini -
fion führte, da» letzte Geleit.

Der Führer an die Tommerkanrpfspiele
der HZ.

* BreSla «, SS. Aug. Auf die Meldung de»
RetchSjugendführer» Ar mann vom Beginn
der 4. Deutschen Fugendmetsterschaften in
BreSla » hat der Führer am Donnerstag
folgendes Antworttelegramm gesandt : »Ich
danke für die Meldung vom Beginn der
8. Sommerkampfsptele der Hitlerjugend und
wünsche de» Kampfspielen einen guten Ber"
lauf ."'

Die Wirksam ! eit der deutschen
DotalLlockade gegen England wird mit
jedem Tage deutlicher . Am Mittwoch gab da»
britische Ernährungsministerium bekannt, daß
die Butterratton weiter gesenkt wird und zwar
« m ein Drittel .

Die französische Regierung hat die
Einfuhrzölle für gewisie Rohstoffe und not¬
wendig« LedrnSmtttel herabgesetzt oder aufge¬
hoben. E» soll dadurch die Einfuhr der zur
Ankurbelung der Industrie notwendigenRoh¬
stoff« und der fehlenden Lebensmittel geför¬
dert werde».

Der Poltzetkommi ssar von Mar¬
seille . Mouniä , ist seines Amte » enthoben
worden. Die Enthebung soll nach den Marsetl -
ler Blättern mit der nenrrdingS steigenden
Kriminalität in Marseille »usammenbängen.

Der USA . - Se « at nahm mit 58 gegen
81 Stimmen das von der Regierung befürwor¬
tet« Wehrpflichtgefetz an . da» nnnmebr dem
Repräsentantenhaus zur Beratung »ugeht.

Wallaee erklärt « in einer Rede , daß er
sich bereit erkläre , die BizeprästdentschaftS -Kan-
didatur der Demokratischen Partei in USA. zu
übernehmen.

DerGeneralsouvernenr von An -
st r a l t e » «ab am Donnerstag — einer eng¬
lische« Rundfnnkmeldung zufolge — die Auf¬
lösung de» australischen Parlament » bekannt
Die ftaMMftle» finde» tarn R. September statt.

Ae Achsenmächte als ehrliche Maller
„Deutschland und Italien wollen Ungarn und Rumänien über den toten Punkt hinweghelfen''

Rom , 29. August. Der Besuch des Grafe«
E i a « o beim Führer und die Zusammen¬
kunft der beiden Außenminister der Achsen¬
mächte mit de« verantwortliche » Männer« der
Außenpolitik Ungarns und Rumäniens stehe«
im Mittelpunkt des Jnterefles der römischen
Presie.

Die ungarisch -rumänische Frage müsse, wie
„Popolo di Roma" betont, abseits von allen
eventuell noch möglichen englischen Manövern
in der gleichen Weise wie die rumänisch -bul¬
garische Frage ihre eigene Lösung fin¬
den . Dies liege im Jntereffe der direkt be¬
teiligten Staaten , vor allem aber auch im Jn¬
tereffe Europas , das seine Einheit und Har¬
monie in einem erneuerten kontinentalen Be¬
wußtsein erlangen müffe.

Unter der Ueberschrift „Für eine Lösung der
Gerechtigkeit " erklärt der Mailänder „Popolo
d 'Jtalia "

, die Aussprachen, die auf dem Ober-
salzberg begonnen hätten und in Wien fort¬
gesetzt würden, bezögen sich auf die Neuord¬
nung des Donauraumes und besonders auf die
rumänisch - ungarischen Probleme . Aufs neue
zeige sich eine Rückwirkung des schlechten Frie¬
dens, der den beiden Donaustaaten 1919 von
den Engländern und Franzosen aufgezwungen
worden sei , die sich nicht im geringsten darum
gekümmert hätten , was recht und gerecht sei ,
sondern nur darauf hinzielten, eine Kluft
des Hasses zwischen den Völkern zu
schaffen . Die Verantwortlichen in Paris
und London hätten sich eingebildet, eine feste
Ordnung geschaffen zu haben . Aber ihr System
sei schon von Anfang an verurteilt gewesen.
Ettmenceau , den die Franzosen den „Vater
deS Sieges " nannten , sei nicht» andere» ge¬
wesen als der Vater eines neuen Krieges , und
der noch lebende Lloyd George sehe schon nach
29 Jahren eine Konstruktion zusammenstürzen,
die ein Meisterwerkder NieöertKäch «
ttgkeit und der Dummheit sei .
f eute nähmenDeutschlandnndJta -

ien die Prüfung der Donauprob »
leme wieder auf , indem sie ehrlich
von dem Willen erfüllt seien , Un -

arn und Rumänien über bentoten
unkt hinwegzuhelfen . Die Achsen »

Mächte seien bestrebt , eine Lösung
- » begünstigen , - iestchaufdientcht
zu be st reitenden Interessen der
beidenTeilegründenndsichsowett
wiemöglich - enErfordernissen - i' r
Gere .chtigkeit anzupasfen .
Ma- rid : Triumph des direkten Systems

Auch die Madrider Preffe steht im Zeichen
der Wiener Konferenz, in der die Blätter eine
neue Bestätigung des ordnenden EinfluffeS der .
Achse im Balkan - und Donauraum sehen.

'
„Pueblo * schreibt : die Achse Rom — Berlin
schlage im internationalen Feld die gleiche po¬
litische Richtung ein , wie innenpolitisch durch

di« faschistische und die nationalsozialistische Re¬
volution . Diesen überalterten liberalen Me¬
thoden mit ihren unzähligen Unterausschüssen
werde das System der direkten Ver¬
handlungen klar gegenübergestellt. Es
zeigt sich, daß die direkte Aktion in der Außen¬
politik von Triumph zu Triumph eile .

Belgrad : Im Interesse des Friedens
Das außenpolitische Interesse der jugosla'

wischen Oeffentlichkeit konzentriert sich auf die
Wiener Konferenz, deren Einberufung ange¬
sichts des Ausgangs der ungarisch -rumänischen
Verhandlungen hier erwartet worden ist. In
maßgebenden politischen Kreisen, die den Ver¬
lauf der Ausgleichsamkeit verfolgt haben, gibt
man der Ueberzeugung Ausdruck , daß man

tu Wien eine Lös « « « finden werde ,
die im Interesse der Befriedigung
des Süd osten » liegt und Seid - Part -
ner zufrieden stellt . ES wird allgemein
Hervorgehoben , daß die Achsenmächte Ungarn
und Rumänien zur Regelung ihrer Beziehun-
gen seit der Konferenz von Salzburg eine
große Spanne Zeit gelaffen haben, ohne sich
in die Besprechung einzumischen . Die Hoffnun¬
gen . daß sich Bukarest und Budapest über die
strittigen Fragen verständigen würden , hätten
sich jäoch zunächst nicht erfüllt. Deshalb sei eS
durchaus logisch , wenn Deutschland und Ita¬
lien jetzt die Rolle deS Ehremmak -
lerS zwischen den beiden Ländern
übernehmen, an deren Verständig«»« auch In '
goslawien daS größte Interesie habe .

Enttäuschung um die vagdadbahn
Erklärungen des türkischen Handelsministers — Zu spät fertig geworden

Hn. Rom, 39. Aug. Der türkische Handels»
minister hat in Istanbul aufsehenerregendeEr¬
klärungen über die TranSportfrage der
Bagdadbahn abgegeben , auf der nach Fer¬
tigstellung des letzten Teilstückes im Irak der
durchgehende Verkehr «ist vor wenigen Wochen
ausgenommen wurde. Der Minister kennzeich¬
nete die außerordentlich hohen Tarife der Bahn
als prohibitiv und sagte auch voraus , daß auch
die nach Ankara dringend einzubernsendeTarif¬
konferenz , an der Vertreter der Bahnverwal -
tungen und deS Irak teilnehmen sollen , an
diesem Zustand nicht» ändern werde. Die
Kostenfrage war immer nur eine der Schwie¬
rigkeiten, di« sich dem Verkehr auf dem Schie¬
nenstrang zwischen dem Mittelmeer und dem
Persischen Golf in di« Wege stellen . ES fehle
an rollendemMatertal nnd neuerdings
machen die französischen Behörden in Syrien
zudem Transitschwierigkeiten auf
dem in Aleppo nach Süden abzweigenden
Strang der Bahn, der einen Schmalspur¬
anschluß nach Haifa hat . Selbst die Postbeför-
dernng will nicht klappen . Dabet preist die
Londoner Propaganda di« Bagdadbahn täglich
als ein Allheilmittel gegen die totale Blockade .

Abgesehen von den durch die peffimisttschen
Aeußerungen deS türkischen Ministers beleuch¬
teten BetrivbSfchwierigkettender Bahn , di« den
Balkan und den vorderen Orient doch noch
den Engländern erobern, die Türken bet der
Stange Halten , der englischen Nahostavmee den
Nachschub sichern und Aegypten erlauben sollte ,
seine ganze Baumwolle zu verkaufen, fällt
heute «in weiterer Umstand tu» Gewicht : di«
Bagdadbahn ist «in wenig zu spät fertig ,
g e st « l l t worden. Mit dem Sieg in Britffch-
Domalilünd ist Italien in gefährliche Nähe
der arabischen Halbinsel gerückt und schickt sich

Zeiger Luftüberfall auf berliner Wohnviertel
„Militärische Ziele " in - er Kottbuser Straße — 10 Zivilpersonen getötet

* Berlin , 29. Aug . In der vergangenen
Nacht wurde in Berlin von 9 .24 Uhr bis 8.17
Uhr Fliegeralarm gegeben . Einige britische
Flugzeuge erschienen in kurzen Abständen
über dem Stadtgebiet von Grotzberlin und
warfen an verschiedenen Stellen der Reich»-
Hauptstadt Brand - und Sprengbom¬
ben auf Wohnviertel nnd Vororte
ab . Militärische Ziele wurden nicht angegrif¬
fen . Der angerichtete Schaden ist unbedeutend.
An mehreren Stellen der Innenstadt entstan¬
den Dachstuhlbrände, die dutch den Sicher-
heitS - und Hilfsdienst bald gelöscht wurden.
Zehn Personen wurden getötet und 28 ver¬
letzt. Keine der getöteten und verletzten Per -
sonen hatte während deS Fliegeralarms den
Lllftschntzraum ausgesucht.

Ueber de» feige« Uebersall ans die ReichS-
hanptstadt in be» Nacht zum Donnerstag ver¬
öffentlicht das amtliche englische Renterbür »
folgende unerhörte Meldung: „Wie ans amt¬
licher Quelle verlautet, habe» Bombenflug¬
zeuge der Royal Air Force in der letzte « Nacht
ausgesuchte militärische Ziele im Gebiet von
Berlin angegrisse» . — Wie man a»S derselbe»
Onelle erfährt, ist der Angriff gelungen ".

im Nonde » her Reich- Hauptstadt , in dom die
britischen Flieger in der Nacht zum Montag
beim Abwurf von 199 Brandbomben eine
Wohnlaube in Brand setzten, militärisch «
Ziele ? Wo ist im der Kottbuserstraße eine An¬
lage . die man auch nur entfernt alS mili¬
tärisch bezeichnen könnte? Die Luftangriff«
auf Berlin galten ausschließlich den
Wohnviertelu nnd Vororte ».

ES ist die gleiche verruchte Angriffsweise,
mit der England schon fest Monaten in ande¬
ren Orten deS Reiche», di« e» mit feinen
Flugzeugen erreichen konnte. Krieg gegen
harmlos « Zivilbevölkerung führt
und auch damit seine verbrecherische Natur be¬
weist . Die Beteuerungen der „Times " stn»
eine plumpe Lüg «. Sie sind nichts ande¬
res al» ein verzweifelter Versuch , den Spieß
umzukohren und den Ermordeten »um Ange¬
klagten zu machen. DaS Manöver wind der
„TtmeS" ebensowenig gelingen wie die schand -
haften Mordüberfäll« britischer Luftpiraten auf
harmlose Zivilisten den von ihm selbst hevauf-
beschworenen Arm strafender Gerechtigkeit
von England abwende« können . _

an , Sie an sich wenig leistungsfähigen rückwär¬
tigen Verbindungen de» Feindes am Persischen
Golf in gleicher Weise abzuschneiSen , wie sie
im Roten Meer abgeschnitten worden find.
Denn auch die Gewäffer von BaSra find Sperr¬
gebiet .

4500 Kilo Bomben auf Haifa
WL . Rom. 89. Aug . Me Ergebniffe der jüng¬

sten Bombardierung der Oellager nnd Eisen¬
bahn in Haifa werden in Italien auf Grund
der nunmehr vorliegenden Meldungen als
sehr be friedigend beurteilt . Der Angriff
der italienischen Bomber fand bet beste« Sicht -
verhältniffen am Mittag statt. Dabei wur -
den 4899 Kg . Spreng ' und Brand¬
bomben geworfen . Da» Hauptziel der
Angriffe war die neue von den Engländern
erst kürzlich eingerichtete große Raffinert e-
a n l a g e, durch die die Treibstoffanfvrderun-
gen der englischen Luftwaffe, Flotte und mo¬
torisierten Truppen in Aegypten un» Palä¬
stina befriedigt werden sollten . Außerdem gab
die Eisenbahn » « läge ein lohnende»
Ziel ab. Als die italienischen Staffeln Haifa
wieder verließen, war die ganz« Stadt tn
dicken schwarzen Ranch gehüllt, wa» vermuten
läßt , daß auch neuerdings die bisher noch nicht
zerstörten Oellager tn Brand geworfen war -
den.

Oelleitung Moffnl- Haifa explodiert
10 Kilometer lang t» Brand geraten

rd. Athen , 8«. Ang. Wie a»S Beirnt ge¬
meldet wird , ist t» der Nacht vom Dienstag
aus Mittwoch. alS der große italienische Luft»
angrisf gegen Hais « stattsand, di« Oelleitung
Moffnl —Haifa, öS Kilometer von der Küste ent¬
fernt. durch mehre Explofionskörper getroffen
worden und in Brand geraten . Man
weiß «och nicht , ob es stch «m italienische Bom¬
be« »der um eine« Anschlag englandseiadlicher
Araber gebandelt hat.

Die Oelleitung steht in einer Sänge von
et« « >9 K« „ als» in eine» ganze» Abstand
zwischen zwei Sich«rungswerken in Brand. Me
Reparaturarbeiten dürfte» Woche» dauern.
Während dieser Zeit kan» die Leitnng nicht in
Betrieb genommen werde», was bei einer täg¬
liche» Kapazität von rnnd 19 999 Tonne» für
die englische Flotte «ine Benzineinbnße von
mehrere« hunderttausend Tonne« bedeutet.

Die englische Oelgesellschaft in Irak hat für
den 89. August in Moffnl eine BerwaltungS »
ratSsitznng einberufen, tn der über dte Still¬
legung der Pipe Line nach Haifa Beschluß ge-
faßt werden soll. Man wird möglicherweise
versuchen , daS ganze Oel auS Haifa über den
Tigris nach dem Persischen Golf «t bringen ,
da bei den italienischen Luftangriffen die Hä¬
fen und Tankanlagen von Haifa unbrauchbar
gemacht wurden.

Zwei englische Dampfer versenkt
* Nenyork, 29. Aug . Wie au» London gemel¬

det wird , wurden am Sonntag die beide« ena-
lischen 8999 -Tonnen -Frachter .Brockwood" und
„Severn Leigh" versenkt .

London plant wettere „Repressalien-
Lahme englische Ausrede — Hetzer in Fleetstreet

Der OKW .-Bericht stellt demgegenüber ein¬
deutig fest, Kritische Flugzeuge grifse» in der
Nacht planmäßig Wohnviertel der ReichS-
hanptstadt an . Durch Brand- nnd Spreng¬
bombe« » neben zahlreich« Zivilpersonen getö¬
tet oder verletzt, sowie an . einzelne « Wohn¬
häuser» Dachstuhlbrände nnd Schäden ver¬
ursacht".

Bier Millionen Berliner bestätige» die ««-
gehenerlich« Lügenhaftigkeit der amtliche» bri¬
tische» Nachrichtenagentur.

*
Obgleich der Reuteragentur vor wenigen Ta¬

gen da» klare Geständnis entschlünfte , daß die
dentsche Luftwaffe planmäßig und erfolgreich
die militärischen Anlagen Englands zum Ziele
ihrer Angriffe macht, faselt dte Londoner Preffe
weiter von wahllosen Bombardie¬
rungen .

Dabei tut sich die „Times" besonders hervor
und schreibt , daß dt« „feigen" Rachtflüge „we¬
niger kreisender Bomber " nur de« Zweck hät¬
te» , die Bevölkerung »» bennrnhige«. Die
Bombardierungen seien vollständig wahllos.
Die Wirkung fei gleich Null. So daß niemand
in London di « Nerven verlor .

Wem dte Lügcntante damit Sand in die
Augen streuen will, weiß sie selbst nicht. Da »
britische Volk erlebt tagtäglich und allnächtlich
die Wucht der Bombardements selber und sicht
die zielbewußten Zerstörungen von militäri -
schen Obsekten , soweit sie nicht vorsorglich ab¬
gesperrt werden, mit eigenen Augen. Im Aus¬
lande ist man durch die Berichte der Korre¬
spondenten sowohl über die ungeheure Wir¬
kung der deutschen Luftangriffe wie auch über
die panische Katastrophenstimmnng in London
genau im Bilde , so daß e» keinen Zweck bat.
auS Schwarz Weiß machen zu wollen .

„Times" besitzt aber darüber hinaus die
dreiste Verlogenheit, de» „wahllosen vombar-
dierunge» einzelner deutscher Flugzeuge die
Einslüge britischer Nachtbomber, di« ausge¬
sprochen militärische Ziele ( ! )" angrtfse», als
Heldentat gegenüberznftelle ».

Wir fragen , und jeder Berliner und auch alle
ausländischen Berichterstatter werden AuS-
ttwft gebe» können: Wo sind in dom Bezirk

H.E. Stockholm , 89. Aug. „Sprengbomben
auf Berlin ". „Luftkrieg immer erbitterter ".
„Todesopfer in Berlin ", so lauten die riesigen
Ueberschriftenzeilen der neutralen Zeitungen,
aus denen hervorgeht, daß kaum ein Ereignis
die internationale Oeffentlichkeit derart bewegt
hat wie dieser neueste verbrecherische Streich
Churchills.

Bisher haben die Engländer mit ihren er¬
logenen Berichten über angebliche Bombardie¬
rungen von Industriewerken — während eS
sich in Wirklichkeit um Bauerngehöfte handelte
— oder über Zerstörungen von Rüstungsan¬
lagen — während sie in Wirklichkeit ihre Bom¬
ben im Lause der Nachtflüge planlos abwarfen
— einen großen Teil der neutralen Staaten
über die Art ihres Lustkrieges zu täuschen ver¬
mocht , zumal dicst letzthin dazu übergingen,
fälschlich solche Aktionen , wie sie von ihnen
selbst begangen wurden, den deutschen England¬
flügen zuzuschreiben , während doch die rein
auf militärische Ziele begrenzte Zwecksetzung
deutscher Luftangriffe auf neutraler und sogar
auch aus englischer Sette oft genug anerkannt
werden mutzten .

DaS jetzige Verbrechen , da» stch den Anschein
gibt , als handele es sich um „Revreffalien"
gegen die nur allzu wirksame Bombardierung
militärischer Ziele in England, beseitigt
endgültig die letzte Unklarheit
hinsichtlich der wahren Absicht der
englischen Aktion . Sie wollen durch Tod
nnd Terror gegen die deutsche Zivilbevölke¬
rung den versuch unternehmen , die drohende
Zerstörung des englischen BerteidigungSappa-
rateS aufzuhalten . Die englische Preffe freilich
sucht tn verlogener und wie üblich zweideuti¬
ger Weise , während sie weitere Gewaltaktto¬
nen gegen friedliche deutsche Städte empfiehlt,
den Anschein aufrecht zu erhalten , als sei die
Anwendung so barbarischer Methoden, wie ste
die Engländer seit Monaten gegen Deutsch¬
land praktiziere». Schuld de » Gegner ».

Der „Daily Telegraf" sagt in einem Lettarti -
kel , der ein Musterstück infamer Doppelzüng¬
igkeit darstellt : „ES ist unser Recht Berlin ,
München oder irgend eine andere deutsche
Stadt zu bombardieren." Der „Daily Herald"
fordert Offensivaktion gegen die Kraftquelle
deS Feindes , da ein Krieg nicht durch defen¬
sive Aktionen gewonnen werben könne. Eng¬
land beabsichtigt also seine Verbrechen um
weitere zu oermehren.

Kritische Fachleute in USA .
O. Sch . Bern , 89. Aug. Alle Bemühungen

der britischen Propaganda , durch Schreibtisch¬
weisheit die amerikanische Oeffentlichkeit zu
täuschen, stoßen immer wieder auf den „Wi¬
derstand" klarer sehender amerikanischer Mi -
litärsachleute. So schreibt der militärische Be¬
rater der „Nenyork Time»", eS könne kein
Zweifel darüber bestehen , daß die deutsch «
Luftwaffe wesentlich stärker set alS
die britische . Auch auf dem Gebiet der täg¬
lichen Flugzeugproduktion, deren Tempo
Deutschland noch steigern könne , werde Ser
deutsch « Borsprung von England nicht ein -
geholt werden können . Geradezu vernich¬
tend äußerte sich der Militärkritiker deS
„Washington World Telegraph "

. Generalmajor
Williams über Sie britischen BerteidigungS-
möglichkeiten . Wenn die große deutsche Of¬
fensive gegen England erst einmal begonnen
habe , so schreibt er, dann könne England nur
ein Wunder vor der totalen Niederlage ret¬
ten. Er habe währen- seiner Reise durch - aS
ganz« Europa tn den Jahre » 1999 bi» 1938
Gelegenheit gehabt , einen Einblick in die glän¬
zende Organisation Ser deutschen Luftfahrt¬
produktion zu gewinnen. Die deutschen Ap¬
parate seien ohne Zweifel Sie besten. Er sei
davon überzeugt. Saß die deutsche Luftwasfe
auch mit den englischen Geestreitkräste» fer¬
tig werben würde, auf die England fo große
Hoffnnug setze.

Enropa kanff in Leipzig
Fd . Me gestern zu Ende gegangene Reichs¬

herbstmesse in Leipzig hat ein Ergeb¬
nis aufzuweisen, »aS zum mindesten dem der
Frühjahrsmesse 1949 entspricht , es kann sogar
sein , - aß - er Werberat der Deutschen Wirt¬
schaft » - er in diesen Wochen die genauen zif¬
fernmäßigen Umsatzergebniffe feststellt, ein noch
besseres Ergebnis feststellen kann. Bei dieser zu
erwartenden Untersuchung wird auch die Zahl
der Meffebesucher ermittelt , die tatsächlich alS
Meffebesucher zu zählen find , - . h. also die
„Sehleute" werben ansgeschaltet nnd in der
Statistik nur die Meffegäste verzeichnet , die
tatsächlich Umsätze getätigt haben. Um schon
jetzt einen Begriff von der Größe und Bedeu¬
tung der Leipziger Messe zu geben , sei ange¬
führt , daß z. B . ans der Leipziger FrühjahrS »
meffe 1939 für insgesamt 849 Millionen RM .
Umsätze erfolgt sind. Auf den einzelnen Aus¬
steller berechnet ergab sich damals , daß jeder im
Durchschnitt für 99 999 RM . Aufträge herein¬
nehmen konnte . Der Auslandsumsatz betrug
im Frühjahr 1939 199 Millionen RM ., so daß
der einzelne auslänöffche Einkäufer fest« Auf¬
träge in Höhe von 5999—6999 RM . erteilte .
Diese Ziffern find aber noch nicht als wirk¬
licher Gesamtnntzen der Meffe von 1939 zu
werten , weil in zahlreichen Fällen in Leipzig
nur Geschäfte angebahnt werden, die erst spä¬
ter zur Ausführung kommen und somit stati¬
stisch nicht erfaßt werden können .

Allgemein ließ sich jetzt übrigens - aS Stre¬
ben ber Einkäufer in Leipzig feststellen, Waren
ans dem Angebot herauszusuchen, die in
möglichst kurzerZeit lieferbar find.
Wir leben in einer Zeit , in der die vorhandene
Nachfrage nicht immer sofort «nterzuvringen
ist , und gerade deshalb müssen alle Möglich¬
keiten anSgenuht werden, die der jeweilige
Markt bietet. Mit anderen Worten versuchte
der Einkäufer „auSsuroeidjew " und mit ähn¬
lichen Artikeln sein Ziel zu erreichen . Wenn
verschiedentlich di« Behauptung ausgestellt
wurde, daß der Einzelhandel stch zu einem
wahllosen „AlleSkansen " habe verleiten laffen ,
so trifft - aS nach unseren Beobachtungen nicht
zu. Eine ganze Reihe Aussteller glaubte dar¬
aus Hinweisen zu müssen , daß die Einkäufer
durchaus überlegt vorgegangen sin- , um der
Kundschaft wirklich brauchbare Waren bieten
zu können .

Wenn der Inländer von sich au» auf die
„AuSweicharttkel" überging, wo eS erforderlich
war , so bedarf die Haltung der aus¬
ländische » Einkäufer einer besonderen
Betrachtung. DaS Ausland weih ebensogut
wie wir , daß seine Stellung zur Leipziger
Meffe durch die kommende wirtschaftliche Ge¬
staltung Europa » eine andere werden mutz
und teilweise schon geworben ist. Die auSlän-
dffchen Aussteller habe» daS deutlich werden
laffen durch ihre gesteigerte Zahl , die anS -
ländifchen Einkäufer aber , deren Zahl schon
am eisten Messetag mit 6909 gemeldet wurde,
find durchweg ernsthafte Kauftntereffenten ge¬
wesen . weil der deutsche Markt praktisch in
Europa noch der einzige Markt ist, auf dem sie
kaufen können. England weiß sich selbst nicht
zu helfen. Frankreich ist gegenwärtig nicht lie-
serfähig. Belgien , Holland und die nordischen
Staaten find in Leipzig so überaus bequem
für den Ausländer zu erreichen . Das hat sich
beim Ausländer langsam herumgesprochen ,
und er fährt deshalb nach Leipzig , wenn er
Spezialarttkel , dte der deutsche Markt direkt
nicht zu biete « hat, von Schweden beispiels¬
weise beziehen will. Er hat jetzt auch keine
Hemmungen mehr, nachdem die deuffchen Waf¬
fen die im Frühjahr noch bestehende militä¬
rische Ungewißheit beseitigt haben. Wenn daS
Ausland auch weiß, daß es nicht immer sofort
beliefert werden kann, so hat eS doch jetzt die
Ueberzeugung, baß allein die deutsche Wirt¬
schaft versprechen kann, überhaupt in abseh¬
barer Zeit seinen Bedarf zu decken . Dazu tritt
dann noch daS verständliche Streben eines
jeden Einkäufers , nicht mit leeren Händen
nach Hause zu kommen nnd in Auswirkung
dieses Strebens zeigte ' sich denn auch in Leip¬
zig, daß da» Ausland jetzt von selbst zu
den sog . „AuSwetchstoffen " greift ,
die von uns längst als vollwertige neue Werk¬
stoffe anerkannt worben sind. Bon welcher
Tragweite diese Entwicklung in ber Denkweise
deS Ausländers für unsere heimischen Roh-
und Werkstoffe ist, ergibt stch auS der Ueber»
legnng, daß durch daS Hinausdringen der deut¬
schen Erzeugnisse aus diesen Stoffen , die euro¬
päischen Völker direkt in Verbindung gebracht
werden mit der Dynamik des deuffchen Wirt »
schastSaufschwungS. Sie werden jetzt selbst tn
die Lag« kommen , stch ein Urteil über die sei¬
tens der feindlichen Propaganda so viel be¬
spöttelten deutscken Roh- und Werkstoffe zu
bilden.

Me deuffche Handelspolitik ihrerseft» ver¬
säumt keine Gelegenheit, um da» Verhält -
ni » » n den europäischen Staate »
immer besser zu gestalten. Das beweisen
die während des Kriegsverlaufs abgeschloffe-
nen neuen Handelsverträge und zusätzlichen
Vereinbarungen mit der Mehrzahl der euro-
päffchen Länder. Unsere Handelspolittk ent¬
wickelt ein Tempo und eine Aktivität, die stch
gegenüber Ser Vorkriegszeit noch wesentlich ge -
steigert hat. Von diesem Gesichtswinkel au»
betrachtet, ergibt sich die Bedeutung der Letp -
ziger — und auch der anderen — Meffe» für
Sen deutschen Export , dem im Krieg« noch er¬
höhte Bedeutung zukommt , weil jede Mark
Mehrausfuhr eS uns ermöglicht, in entspre¬
chend stärkerem AnSmaß wichtige Rohstoffe und
Nahrungsmittel einzusühren. Daraus ergibt
sich aber auch, daß den deutschen Meffen al«
Mittler deS Exports für die KriegSzett eine
erhöhte Bedeutung zugesprvchen wenden muß

DaS Ausland beginnt jetzt langsam zu ver¬
stehen, auS welchen Gründen die deuffche Wirt -
schaff im Kriege ihre Leistungsfähigkeit immer
wieder unter Beweis stellen kann . ES fühlt
langsam, daß jeder einzelne Deutsche stch biS
zum letzten Atemzug einsetzt für daS Werk , an
Sem er mitzuarbeitcn berufen ist. Je mehr
diese Erkenntnis im Ausland Platz greift, um
so mehr wird man dort geneigt sein , die eigene
Wirtschaft nach Sem großdeutschen Markt aus -
zurichten , stch in ein Verhältnis zu Deuffch-
land zu bringen , daS eS beiden Teilen ermög¬
licht, in friedlicher Zusammenarbeit aufzwbanen
und den gesamten europäischen Kontinent wirt¬
schaftlich so gesund zu machen, daß keine von
den liberalistischen Wirtschaften in Szene ge¬
setzte „Konjunktur" als Störung empfunden
zu werden braucht . Ein starkes Deuffchland
hat immer einen wirffchaftlichen Wohlstand
Europas im Gefolge gehabt.
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„Meharisti“ und „Dubais "
Italiens Eingeborenen - Truppe in Afrika

WL . Rom, 2$. Aug. Bei Len siegreichen
Kämpfen der italienischen Heere auf afrikani¬
schem Boden wurden mehrfach die italienischen
Eingeborenen-Truppe » rühmend erwähnt, die
zur Seite des weißen italienischen Soldaten
an allen afrikanischen Fronten unter der Tri¬
kolore gegen England kämpfen . Es handelt
sich bei ihnen um die Auswahl der Be¬
sten aus einer großen Anzahl von
Stämmen , die unter libyscher Sonne oder
in ostafrikanischen Wäldern und Steppen eine
lange kriegerische Tradition besitzen . Bevor
man aus die Gliederung dieser Eingeborenen-
Truppen eingeht , gilt es folgendes festzuhal¬
ten : Italien setzt seine farbigen Truppen nur
in Afrika ein. Seit dem Bestehen des König¬
reiches Italien haben sehr im Gegensatz zu
Frankreich und England niemals italienische
Eingeborene an den Kämpfen auf europäischem
Boden teilgenommen, ein Zeichen dafür, daß
sich Italien seiner europäischen Mission voll
bewußt ist und das Schwert bei Kämpfen in
Europa niemals durch Farbige führen läßt.

Im Gegensatz zu französischen oder eng¬
lischen farbigen Regimentern stellen die Ein¬
heiten der italienischen Eingeborenen-Truppe
eine
Elite an Manneszucht, Mut und Gehorsam
dar . Wer als Araber oder Neger in die ita¬
lienischen Eingeborenen-Formationen etntre-
ten darf , hat außerordentliche Proben seines
Charakters und seiner Fähigkeit geben müssen,
bevor er sich „Ascaro" oder „Spahi " nennen
kann. Dieses Auslese-Prinzip gilt in erster
Linie auch der europäischen Führung ^ dieser
Einheiten , die von italienischen Offi¬
zieren kommandiert werden. Als Füh¬
rer kommen nur solche italienischen Offiziere
in Frage , die als „ausgezeichnet " qualifiziert
und der arabischen Sprache mächtig sind . Nach
der Ausbildung im Mutterland haben sie in
den Kolonien eine Spezialausbildung bei den
Musterbataillonen in Libyen und Aethiopien
zu bestehen, bevor sie zum Kommando der
Eingeborenen - Truppe zugelaffen werden.
Wenn man die hoch aufgereckten , trainierten
Gestalten dieser Offiziere mit ihren ernsten
verschloffenen Gesichtern , ihren fanatischen Au¬
gen , ihrem immer bescheidenen und stets kor¬
rekten Auftreten in der libyschen Wüste als
Reiteroffiziere der Spahi -Formationen oder
der Meharisti-Abteilungen jemals sah , bleibt
die Erinnerung an diesen Prototyp des Offi¬
ziers immer zurück. Marschall Graziani ist
durch diese Schule gegangen und verkörpert
diesen Offizierstyp mit seiner Liebe zum Sol¬
datenleben im afrikanischen Busch ober Wüste ,
mit der Freude der ständigen Einsatzbereit¬
schaft aufs beste .
Strenge Auslese
ist das Gesetz zur Zulassung von Eingeborenen
in die italienischen Kolonial -Bataillone . Sämt¬
liche Angehörige dieser Formationen sind Frei¬
willige. Sie werden erst nach persönlicher Prü¬
fung durch die Bataillons -Kommandeure selbst

zur Aufnahmeprüfung zugelaffen , wobei man
in sprachlicher wie geographischer Hinsicht diese
Freiwilligen zu homogenen Einheiten zusam -
menfatzt . Zahlreiche Prüfungen , ob sie den
geistigen und körperlichen Ansprüchen genügen,
sind zu bestehen. So werden eine ganze Woche
hindurch täglich Märsche von 60 bis 70 Kilo¬
meter verlangt , die ohne jede Ruhepause zu¬
rückgelegt werden müssen. Nach den Märschen
werden sie einer genauen medizinischen Unter¬
suchung unterworfen . Erst nach Ablegung die¬
ser Prüfungen werden sie zur Truppe zugelas -
sen . In Friebenszeiten leben die Soldaten mit
ihren Familien zusammen , so daß immer zwei
Standortlager angelegt werden, das eine für
die Soldaten , das andere für ihre Familien .
Nach dem Dienst können die Eingeborenen-
Soldaten ins Lager ihrer Familien gehen . Der
Sinn dieser Maßnahme ist die Ausrechterhal¬
tung der Derbundenheit des Soldaten mit sei¬
ner Heimat. Als höchster Grad , den sie er¬
reichen können , winkt ihnen der Posten des
Schumbaschi , des Feldwebels . Eingeborene
Offiziere gibt es nicht.

Während die Eingeborenen-Truppe in Abes¬
sinien aus eritreischen Bataillonen und Du¬
bais , sowie Kavallerie-Formationen besteht,
wurde für Libyen das Kgl . Kolonial-Korvs er¬
richtet , dessen Aufgaben im wesentlichen im

Küstengebiet liegen, während der Dienst in
Südlibyen durch die Süd -Truppen , vorzüglich
die „Meharisti" , die Kamelreiter -Schwadro-
nen, versehen wivd. Das Kgl . Kolonial -Korps
verfügt über libysche Infanterie - , Artillerie -
und Kavallerie-Regimenter , zu denen Sonder¬
einheiten treten . Hier sind in erster Linie die
Kavallerie-Formationen , Spahis und Savaris ,
zu nennen, von denen die Spahis als äußerst

PK . Am Atlantik . Rostrote Segel schaukeln
auf tiefblauem Wasser , überspannt von einem
azurnen Himmel. In der Ferne leuchtet die
olivengrün bewachsene französische Steilküste.
Ein Bild des Friedens , der Naturschönheiten.
Wir aber haben keine Zeit , solchen Gedanken
nachzuhängen . Wir wissen, daß die paradiesisch
aussehende Landschaft in Sekundenschnelle zum
Kriegsschauplatz werden kann , daß von den
scheinbar unbewohnten Küsten die meisterhaft
getarnten Batterien der deutschen Geschütze
dröhnen. Fontänen krepierender Minen zum

schnelle Truppen gelten und Träger von Sve-
zialausgaben als Grenzwachen sind. Hinzu
kommen die Zaptiö , die eine besonders auSer-
wählte Truppe Larstellen und zu Poltzeidien-
sten eingesetzt werden, sodaß sie mit den Kara-
binieri in Italien verglichen werden können .
Den interessantesten Dienst versehen die „Me¬
haristi", die berühmten Kamelreiter -Schwadro-
nen der Südgebiete, die in de» unendlichen
Räumen der Wüsten von Murzuk und Tibesti
aufs engste mit der Luftwaffe zusammenarbci-
ten , so daß im Süden Libyens sehr häufig dem
Staffelkapitän von der Luftwaffe zugleich auch
Meharisti-Einheiten unterstehen zum gemein¬
samen Einsatz mit der Luftwaffe.

Himmel steigen , Netzsperren sicheren Unter¬
gang verheißen, die Schatten unserer Kamtts-
flugzeuge über das Wasser huschen und der
blauweiße Gischt der Bugwellen unserer
Schnellboote hoch aufspritzt , wenn der Feind
kommt . . .
Wegbereitend für die Kriegsmarine

Mit der defensiven Bereitschaft jedoch ist es
nicht getan. Es geht gegen England . Jeder
von uns spürt, daß ihn jeder Tag vor die un¬
mittelbare Entscheidung stellen kann und wird.
Alles, was irgendwie geeignet ist , den uner¬
bittlichen Kampf zu unterstützen, muß dazu her¬
angezogen und verwandt werden. Schon stür¬
men Tag für Tag die Staffeln unserer Luft¬
waffe über unsere Köpfe an die englische Küste,
wegbereitend für die kommenden schweren
Aufgaben der Kriegsmarine , ihre neueste und
härteste Erprobung .

Quicklebendig ist eS heute bei uns an Bord.
Zum erstenmal sind wir mit unserem Minen¬
sucher ausgelaufen , um Minen und Geräte zu
erproben. Aus dem Achterdeck stehen fran¬
zösische Wasserbomben und Nebel¬
bomben . Aus dem Borderdeck spult raffelnd
die Ankerfpillmaschine di« Stahltroffen für das
französische Minensuchgerät aus. Endlich ist
alles klar. DaS Gerät wivd auSgefahren. ES
klappt .
Nebelbombe geht über Bord

Zur nächsten Arbeit : die Nebel- und dann
die Wasserbomben . Die Spannung , die über
der Besatzung liegt, ist fast greisbar. Wenn auch
unsere Spezialisten oft genug mit Einsatz ihres
Lebens Konstruktionen und Wirkungsweise der
Feindwaffe ermittelt haben, so ist die parallele
Funktion in der Praxis damit noch nicht er¬
wiesen . Außerdem muß dabei auch noch an die
Sabotage gedacht werden, die in der falschen
Einstellung von Zündern und damit in einer
vorzeitigen Explosion «in reizvolles Betäti -
gungSgebiet findet.

Zuerst geht eine Nebelbombe , ein zylindri¬
scher Körper mit ringförmigem Schwimmer,
über Bord . Beim Ausschlag auf das Wasser
zischt sie auf und — bleibt ruhig. Hier stimmt
etwas nicht. Ein weiterer Versuch mit einer

Jeder Wimpel ein verseuktes Schiss
Ein U-Boot kommt von der Feindsahrt zurück . Am
Sehrohr flattern die Wimpel, von denen jeder ein ver¬
senktes Schiff bedeutet. (PK -Fremke- Schert-M .)

zweiten Bombe wird gemacht. Diesmal wird
eine weitere Verschraubung an der Bombe ge¬
löst. „Vorsichtig !" mahnt der Spezialist . „Nase
weg, auch mit Nebelbomben ist schon allerhand
passiert !" Ueber das Heck klatscht auch sie ins
Wasser , entwickelt in den nächsten Sekunden
eine hohe Stichflamme und dicke weiße Schwa¬
den . ,^ m", brummt der Spezialist , womit ge¬
sagt sein soll, daß man wieder etwas dazu
gelernt hat.
Ein Schlag geht durch Boot und See

Eine Wasserbombe wird heruntergerollt .
„Zündereinstellung" wird befohlen . „Sie ist
eingestellt !" meldet der Bootsmaat . ,^klar zum
Werfen"

, hallt es über das Achterdeck . „Alle
Maschinen äußerste Kraft voraus !" befiehlt nun
der Kommandant. Schnell weg . wenn das Din«
über Bord geht . „Achtung , Null !" ist der letzte
Befehl. Eine Seemannssaust schlägt die letzte
Sicherung weg . Die Bombe geht über Bord.
Unendlich langsam verrinnen die Sekunden.
Niemand spricht ein Wort . Nur die Maschinen
brummen. Plötzlich geht ein ganz kurzer, aber
ein diamantharter Schlag durch Boot und See.
Man spürt, wie das Boot in den Nieten reißt.
Soweit man sehen kann , steht das Wasser in
Spitzen wie überdimensionierte Finger einer
menschlichen Hand auf . Dann sieht man an der
Explosionsstelle einen kreisrunden Wasser '
quirl : die Bombe ist detoniert . *

Mehrmals werden die Versuche mit Bom¬
ben verschiedener Größe wiederholt. Dann geht
es zurück in den Hafen , um das erbeutete Ma¬
terial , ehedem zum Kampf gegen Deutschland
bestimmt , gegen England klar zu machen und
einzusetzen.
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Italiens siegreiche Trikolore in Britisch-Somali
Dt« italienische Offensiv« in Britisch-SomaN hat mit dem vollen Siege unseres verbündeten geendet.
Unser Bild zetgt dt« Hissnna der ttalienischen Trikolore über dem eroberten Fort Jtrreh nahe Berber« .

iScherl- BIIderdtenft -M .)

MitfranzösischenWasserbomben lmAtlantik
Feindmaterial auf Wirkung und Eignung ausprobiert

Von Kriegsberichter HanS Dietrich

Oer Güterverkehr, den die Oeutsche vor allen Dingen unsere Wehrmacht

Leichsdahn im großdeutschen Laum stellen grösste Anforderungen an den

zu bewältigen hat. ist gewaltig an- Güterwagenpark. Alle« kommt daher

gestiegen. Vierjahresplan, a daraus an. jeden oochan -

Lüstungsdetriede, versor» denen Güterwagen dis

gungder Bevölkerungund 1 zum letzten auszunuyen.

Auf jeöen Kubikmeter kommt es an!
Aede planvolle Ersparnis an Wagenraum bedeutet eine Vermeh¬

rung des zur Verfügung stehenden Wagenbestandes . Und jeder

einzelne Verftachter hat dazu den Vorteil , daft bei bessererWagen -

ausnutzung die Zracht nach niedrigeren Zrachtfätzen berechnet wird .

Deshalb lohnt es sich für jeden verftachter . den Wagenversand so

zu regeln und einzuteilen . daß eine ooil ausgelastere Wagenladung

für jeden Bestimmungsort zusammenkommt .

Schon vor Beginn der Verladung empfiehlt es sich, die Unterbrin -

gung der Güter im Wagen genau ju berechnen . Auskünfte über

die Abmessungen der Güterwagen geben alle Güterabfertigungen .

Zweckmäßig gewählte Verpackung . Ginbauten au« Latten und

Brettern - das alles kann zur sicheren und raumsparenden ver -

ladung beitragen . Besonders wenn es sich um sperrige Güter Han-

beit, zeigt sich der Meister im Ausnuyen de« bezahlten Laderaumes ,

gier kommt es auf zweierlei an : Auf den bestmöglichen Einsatz

der mechanischen und menschlichenHilfskräfte und auf engste Zu-

sammenarbeit mit den Güterabfertigungen . Das bedeutet eine

wichtige Hilft für die Deutsche Leichsbahn bei der Überwindung
der Beförderungsschwieriakeiten .

Hilf öer Deutschen Reichsbahn und Du HW Dir felbftl

Beachten Sie diese !0 wichtigen Regeln für den verftachter!

A. eatcramgta schnellsten» b» mb « Mab« .
JSCadtgabc her wo, « mfiglidift mc Ablauf der
Lodefrifl« - vberjchreimng derLadefrtfthatLu ».
fall « envoli« Laderaum, zur Zolge.

> . Otagra rechnet«, « baue färb « tatsäch¬
lich« Bedarf beste»««. Angebot« « Grsatzwagen
oerwenden, selbst wem, klein« Unbequrmllch -
ktttm damit verbünd« flnb.

S . pünktliche An- und Abfuhr derGüter. Müder
De- und Laäobua, sogleich nach wagenbereit-
(ttflung beginnen .

4 . Kür eOMnrag« g(bt » jetzt keineSonntage
ruh«, Daher Güter. wennmöglich . auchSonntag
verladen. Zür ringegang« * Güter besteht bU
Pflicht ju« Cndabmg an flonmag« .

5 , Bülrrroagen bet» Le- mb Gastod« nicht
beschädig« . Lademaße lmehait« . Güter vrd.
nungmnässtg mb betrieb»sicher verloben .

8 . Durch zweckmäßige Ladegeräte und yiis «-
minel da» Le - und Entladen erleichtern .

9. Auslastung der wag« bl» zum Ladegewicht
und noch Möglichkeit jetzt lm Innerdeutschen Ver¬
kehr bl» 1000 kg üb« dle Tragfähigkeit. Laum-
erjpaml» durch geschickte» Stapeln der Güter,
ganz besonder » durch sachgemästr» und über¬
legt« verlad« sperrigerGüter.

S . Vicht mehr Güter zu gleicher Zelt beziehen ,
al» rechtzeitig entladen werden können.

8 . Gntiadung sogleich beim Eingang der vcr -

sandaazeige de» Absender« oder del der vor -

avlsierung durch dir Süierabsertigung vorbe-
reiten. Zuhrwrrke und Ladrprrsoaal schon lm
voran» für dt« Zelt der bevorstehenden Entla¬

dung frelhalr« .

Lv . Zrnchtbrtefe und sonstige Begleitpapiere
fvegfälstg au- süilen zur Vermeidung von Ver¬

läufen.



Seite 4 KARLSRUHE- LAND Freitag , 30. August 1940

• • joJU joJLta. JCututin . . .H =

„Ich wollte mich bei Ihnen in die Kunden- i
liste etntragen lassen, Meister." Meister Wen- Zdelchen schob die Brille auf die Stirn , zwängteDden Stiefel , den er gerade bei den Ohren hatte, Daus dem Knieriemen und nickte der Kundin¬
zu : „Klappt noch , Frau Beutclmann . Haben-Sie Ihre erste Reichskleiderkarte -
mitgebracht?" -

„Wozu denn? Ich will mir doch bei Ihnen -
kein Kleid machen lassen ! Schuhe besohlen und -Kleider machen, hahaha! Komisch!" -

„Tja , verehrte Frau Beutelmann . Kontrolle -
muh sein !" -

„Aber ich bitte Sie , Meister . . . Kontrolle! DWie sich das anhört ! Ich als Ihre alte Kun - Ddin . . . Sie kennen mich doch schon lange g» - Jnug ! Habe die Karte zufällig nicht bei mir . . |Soll ich den Weg noch einmal machen? " -
Frau Beutelmann kam beim , empört, ein - -

geschnappt . „Denk dir" , sagte sie zu ihrem -Mann mit einem Tonfall , der über Schuster - -
pcch gezogew schien , „dieser Meister Wendel - -
chen tut gerade so , als wollte ich ihn bemogeln. -
Weiht du , was er zur Eintragung in die Kun- -
denliste verlangt ? Die Vorlage der ersten -
Neichskletberkarte! Toll , was ? Lah ich mich -
eben bei einem anderen Schuhmacher eintra - -
gen . Punktum !" -

„Und du meinst , der macht das ohne Klel - Zderkarte ?" -
„Selbstverständlich! Gott sei Dank haben sie -

nicht alle so einen Fimmel wie der Wendel - -
chen !" -

„Nun hör' mal schön zu , Mutter ! Der Wen - -
delchen hat schon ganz recht. Hier handelt es -
sich doch um eine zweckmäßige Anordnung , die -
jede Werkstatt befolgen muh. Kleiderkarte — -
Stempel drauf ! Irrtum ausgeschloffen ! Erst -
dann ist ein Stiebel draus geworden. Tjaia . Zmanche hochverehrten Kundinnen neigen da- -
zu , die Anwendung von allgemeinen Vorschris - -
ten auf sie als persönliche Kränkung aufzufas - -
sen. Gewih kennt dich Wendelchen , und er -traut dir auch sicherlich keine Mogelei zu . Aber -
— zum Donnerwetter ! — d i e Sache muß -
öoch ihre Ordnung haben . Soll die ?
Kartengeschtchte klappen , darf niemand aus der s
Reihe tanzen. Z

So , und nun mach ' dich mit der Kleiderkarte |auf die Strümpfe zu Wenbelchen und laß uns¬
eintragen , damit wir beim In -der- Reihe-tan - -
zen nachher nicht doch noch ohne StiefelsohlenD
dastehen ! " -
» » » » II» I» » » » I» N» » I» I» I» I» II» I» » II» III» I» » » » » » » » II» » » » » I» Ilis

Volksbücherei Durlach wieder geöffnet
Die Städtische Volksbücherei, Zweigstelle

Durlach , eröffnet heute planmäßig ihre Pfor¬ten wieder, da die Instandsetzungsarbeiten in
den letzten Wochen stark gefördert werben konn¬ten. Seit dem 1 . Avril wurde eine gröbereZahl bedeutender Werke aus allen Gebietender Literatur eingestellt , wodurch sich die zahl¬
reichen Leser wiederum zu eifriger Benützung
angeregt sehen werben. Die Leihgebühren sind
äußerst nieder gehalten (gelbe Lesekarte für
35 Bücher 60Pfg . , grüne für lv Bücher 20 Pfg . s .Die im Gebäude Ädolf -Hitler -Straße 61, Erü-
geschoh rechts , untergebrachte und seit vielen
Jahren angesehene Zweigstelle Durlach derStädt . Volksbücherei steht jedem über sechzehn
Jahre alten Einwohner des Stadtteils Karls -
ruhe - Durlach offen.

Meder Hamburg - Karlsruhe - Basel
Wichtige neue Schnellzüge ab September '

Noch für den derzeit laufenden Fahrplanab -
schnitt, also vor Eintritt des Winterdtenstab-
schnittes ab 6. Oktober, bringt die Reichsbahnmit alsbaldiger Wirkung vom 81. August und
1. September ab wesentliche Verkehrsverbesse-
rungen für die Oberrhein und die Saarpfalz ,die sich infolge der Anschluhverzahnungen sehr
weitreichend fühlbar machen werben. Es wer¬
den dadurch neben den unmittelbaren Lauf¬
strecken dieser neuen Züge auch die verschiede¬
nen Zweiglinien mit dem Schwarzwald, dem
Bodensee sowie mit dem Rheinland gut mit
neuen Zügen bedient , die vor allem als Ent¬
lastung bisher gebotener Züge dienen können .Das gilt vor allem für die Oberrheinlinie
Frankfurt —Basel, wo einmal die stark benütz¬
ten Berliner und weiter die Rheinlandzügeeine Erleichterung vertragen können .Die neuen Verbesserungen umfaffen folgende
Verbindungen :

1 . Hamburg — Mannheim — Karls¬
ruhe — Basel : D75/D76 als TageSzüge
am Oberrhetn und Nachtzüge nördlich Frank -
furt . Bafel ab 14.80, Offenburg ab 16.46 , Karls¬
ruhe ab 18.08, Frankfurt an 20.36, Hamburgan 6.14, umgekehrt Hamburg ab 23.43 . Frank -
furt ab 8 .27 , Karlsruhe an 12 .06 . Osfenburg
an 13.32, Basel an 15 .56. — In Mannheim ist

der ausgezeichnete Uebergang mit den rheini¬
schen Schnellzügen D 203 , Mannheim ab 18.11
üher Riedbahn. Mainz , nach Köln, Essen und
umgekehrt von Effen , Köln, Mainz mit D204
Mannheim an 11 .02, so dah sich hier sehr flüs¬
sige Tagesfahrten Basel — Mannheim — Nie¬
derrhein - Westfalen und zurück ergeben .

2. Saarbrücken — Karlsruhe —
Stuttgart — Linz - Donau : D8S/D34
als Tageszüge über die ganze Strecke Saar¬
brücken ab 8 . 18 , Karlsruhe an 11 .06, ab 11 .21
(von Basel, Freiburg an 10.13, nach Schwarz¬
waldbahn, Freiburg , Basel ab 12. 15) . Stuttgart
an 13.12 , München an 17 .88 , Salzburg an 21 .20
Linz an 23.50, umgekehrt Linz ab 6.22 , Salz¬
burg ab 8 .58, München ab 12.05, Stuttgart ab
16.08, Karlsruhe an 17.44, ab 18.08 (nach Offen¬
burg , Schwarzwaldbahn, Freiburg ab 18.34,
von Basel, Freiburg , Schwarzwaldbahn an
18 .00) , Saarbrücken an 21.17. Die Reichsbahn¬
direktion Saarbrücken beabsichtigt, diese Züge
unter Umständen bis und ab Trier durchru -
führen.

Die neuen Verbindungen werden als kom¬
binierte Schnellzüge gefahren, also als SFD»
Züge, mithin für Wehrmacht wie für Zivil , je¬
weils mit getrennten Zugsteilen .

Zucker oder Marmelade
Die neue Reichskarte für Marmelade und Zucker

Rheinwasterstände vom 29. August
Konstanz 425 (—4 ) , Rheinselden 306 (—5) ,Breisach 284 (—7 ) , Kehl 860 (—1 ) , Straßburg

848 (—2) . KarlSruhe -Marau 519 f—11) , Mann¬
heim 447 (—25 ) , Caub 328 (—83 ) .

Die meistgeraudhte
5 Pf.-Cigarette
Deutschlands *)

ATIKAH 5*

*h/ DI« Atlkoh allein Hot einen weil größeren
Umsatz ol » all« anderen Cigorettenmorken in den
höheren Preisklassen <5 Pf . und mehr ) zusammen— der best« Beweis für ihre überragende Bist«!

Mit der neuen Zuteilungsperiode vom 26.
August bis 22. September 1940 ist auch eine
neue Reichskarte für Marmelade ( wahlweise
Zucker) zur Ausgabe gelangt, die bis zum 13 .
Januar 1841 gültig ist. Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß es wohl möglich ist , auf dieseKarte bereits jetzt Zucker zu beziehen ,
dah jedoch die Abgabe von Marmelade nur zuden auf den Einzelabschnittenangegebenen Zei¬
ten , also beginnend mit dem 21. Oktober 1840,zulässig ist. Demgemäh dürfen die Verteiler
die Bestellscheine für Marmelade auch erst eine
Woche vor Beginn der betreffenden Zutei¬lungsperiode zusammen mit den Bestellscheinender übrigen Lebensmittelkarten entgegenneh¬men , den Bestellschein 16 also erst Mitte Ok-
tober, die Bestellscheine 17 und 18 weitere vier
bzw. acht Wochen später. Soweit die Verteiler
unzulässigerweisesolche Bestellscheine schon ent -
gegengenommen haben , sind sie ihren Kundenfür die spätere Lieferung der Marmelade ver¬
antwortlich: sie müssen diese Bestellscheine, die

ihnen das Ernährungsamt vorläufig nicht ab¬
nimmt, also sorgfältig verwahren.

Wer dagegen an Stelle von Marmelade
Zucker beziehen will , weil er den Zucker für
Einmachezwecke braucht , kann bereits jetzt alle
drei Bestellscheine für Zucker beim Verteiler
abgehen und den gesamten Zucker daraus auch
jetzt schon beziehen . Selbstverständlich kann
man mit der Abgabe der Bestellscheine für
Zucker auch bis zum Beginn der betreffenden
Zuteilungsperiode warten . Es empfiehlt sich
überhaupt , von der Möglichkeit , an Stelle von
Marmelade Zucker beziehen zu können , nur
dann Gebrauch zu machen, wenn das dafür er¬
forderliche Obst zur Verfügung steht oder mit
Sicherheit zu erwarten ist . Verbraucher, die
statt Marmelade Zucker beziehen und dann aus
irgendwelchen Gründen kein Obst einkochen,können unter keinen Umständen damit rechnen ,vor dem 12 . Januar 1841 , dem Ablauf der
Marmeladekarte , neben dem ihnen gelieferten
Zucker auch noch Brotausstrichmittel zu er¬
halten.

Erbsen regne« vom Himmel
Ein Zierstrauch » der Hülsenfrüchte liefert

In diesen Wochen ernert so mancher Garten¬
besitzer ein altes Erlebnis , über das er schon
gar nicht mehr nachdenkt : Er sitzt da einen
Augenblick in der heißen Mittagszeit unter
einem schattigen Gebüsch. Auf einmal knackt
und knistert es über ihm im Laub , und gleichdarauf regnet es schwarze Kügelchen . Das ist
einfach zu erklären . Denn unser Freund sah
zufällig unter einer Karagane , dem falschen
Goldregen , wie man ihn auch nennt , und der
hat gerade eine seiner unzähligen Schoten ge¬sprengt und die schwarzen Samen ausgestreut.Wären nicht sehr viele von uns so unkundigin der Welt der Gewächse, so würden sie die¬
sen Erbsenregen vom Himmel nicht so gleich¬
mütig betrachten . Wir erleben oder wir ver¬
schlafen nämlich eine Ernte . Wir sitzen , ohne
daß die meisten von uns das wissen, unter dem
Erbsenbaum . So nennt man in den älte¬
ren Gartenbüchern den Strauch , für den sich
nachher bei unserer Neigung für die Fremü-
wörterei die russische Bezeichnung Karagane in
den Gärtnerverzeichnisien eingebürgert hat.Von den Russen haben wir diesen Zierstrauch
im Anfang beS 18 . Jahrhunderts übernommen.Die Russen ihrerseits hatten ihn aus dem
nahen Asten erhalten und ihn so hoch schätzen
gelernt , daß er bei ihnen in vielen Gegenden
unzertrennlich von jedem Dorf und jedem
Gutsgarten wurde. Sie betrachteten ihn näm¬
lich nicht als Zierstrauch, sondern so , wie die
Einwohner in seiner Urheimat Weststbirtcn
auch, als Nutzgewächs , als einen Lieferanten
von Hülfcnfrüchten. Die kleinen, dort als Erb¬
sen bezeichneten , in Wirklichkeit mehr Wicken
gleichenden Körner der Karagane werden in
Rußland und im Ausland überall dort , wo

Russen wohnen, gegessen, und zwar gelten sieals eine feinschmeckerische Kost. Man kocht sieals Erbsenbrei , als Erbsensuppe, man setzt sieanderen Suppen und Eintopfgerichten zu.
Die Karagane ist längst einer der häufigsten

Ziersträucher in unseren Gärten und öffent¬
lichen Anlagen geworden. Ungezählte Zentnervon Früchten gehen bei uns jährlich verloren .Dabei ist die Ernte gar nicht schwierig, solangedie Schoten noch geschlossen sind . Sie lassen sich
auch grün ernten , und die Körner werden dann
wie grüne Erbsen getrocknet. Die Karaganewürde es durchaus verdienen, bah man sie zurGewinnung der Körner eigens anpflanzt. Vor
allem aber verdient er die vollste Beachtungaller Geflügelhalter . Eine Verwechslung mitdem
giftverdächtigen Goldregen ist nicht möglich, da
bei diesem die Früchte in Trauben aus denBlüten erwachsen, während sie an der Kara¬
gane oder dem Erbsenbaum in einzelnen Scho¬ten stehen.

Ausgabe der Mineralölbezugsscheine
und Tankausweiskarten

Die heutige Ausgabe enthält eine Bekannt¬
machung des Wirtschaftsamtes II über die
Ausgabe von TankauSwetskarten und Mineral '
ölbezugsscheinen für den Monat September
Danach erfolgt die Ausgabe nach den Anfangs¬
buchstaben des Namens des Bezugsberechtigten
an den hierfür festgesetzten Tagen . Die zuletzt
bezogenen Mtneralölhezugsscheine und Tank-
ausweiskarten (Ausgabe R ) sind bei der Emp¬
fangnahme der neuen zurückzugeben . Hierauf
wird besonders hingewiesen.

psorzheimer Allerlei
Sieben Tage Haft wegen Nicht -

verdunkelung . Wir berichteten von dem
Urteil des Schnellrichters, der einen hartnäcki¬
gen Querkopf in einem Nachbardorf mit 14 Ta¬
gen Haft bestrafte , weil er trotz wiederholter
Mahnung seine Wohnung nicht verdunkelte. Inder Stadt wurde jetzt von der Polizeidirektion
eine Person mit sieben Tagen Haft bestraft ,weil sie beim Fliegeralarm nicht verdunkelt
halte. Die Strafe muhte sofort verbüht werden.Wer seine Pflicht gegen die Sicherheit von
Leben und Eigentum der Volksgenossen so fre¬
ventlich versäumt, kann auf keine Schonung
mehr rechnen . Das gesunde Volksempfinden
verlangt in solchen Fällen harte Bestrafung.Wer unvorsichtig handelt , schädigt die Allge¬
meinheit nicht minder als ein unbelehrbarer
Querkopf. Wer nicht hören will, muß fühlen!

WiederBesuchausdemElsaß . Zwei
Reiseomnibuffen entstiegen siebzig Elsässer ,Männer meist mittleren Alters und drei
Frauen , die in Begleitung des Arbeitsamts -
direktors Oberregierungsrat Schwertfeger aus
ihrer Heimat um Zabern kamen , um freiwillig
die Arbeit aufzunehmen in Betrieben Pforz¬
heims, solange der Wirtschaftsaufbau im Elsaß
noch nicht in vollem Gange ist . ES sind die
wichtigsten Handwerke unter den Gästen ver-
treten , wie Schlosser , Schmiede , Schreiner , Ma¬
ler , Bäcker . Metzger . Die Frauen sind aus dem
Haushaltsberuf . Sie können sich in der Ueber-
gangszeit in Pforzheim ihr Brot verdienen.
Zum Empfang waren die Vertreter der Kreis¬
leitung , der Kreisregierung , der Stadtverwal¬
tung , der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-
Frauenschaft sowie die künftigen Betriebsfüh¬
rer erschienen . In Ketterers Braustüble wur¬
den die Gäste freundlich begrüßt durch den Ar¬
beitsamtsdirektor . der die Hoffnung aussprach ,dah eS ihnen in der Goldstadt gut gefallen
möge , wo die Arbeitskameraden herzlich will¬
kommen seien und wo sie sehen können , wie
im Reiche Adolf Hitlers Volksgemeinschaft ge¬
pflegt wird . Nach dem gemeinsamen Effen wur¬
den die Arbeitskameraden ihren neuen Be¬
trieben übergeben, wo sie Gelegenheit haben
werben, öfters ihre Heimat m besuchen, in die
sie auch wieder zurückkehren können , wenn sie
es wünschen . Dem ersten Transport , in dem
bereits mehr Volksgenossen als erwartet wa¬
ren , werden in den kommenden Tagen weitere
folgen . Die Gäste war^n sehr erfreut über den
Empfang und über die Eindrücke , die sie auf
der Fahrt vom neuen Deutschland gewannen.
Einen Teil der Fahrstrecke legten sie auf der
ReichSautobahn zurück, die ihnen ebenfalls
außerordentlich gut gefallen hat . Für ihre Un¬

terkunft in Privatquartieren und ihr Wohl¬
ergehen in Pforzheim ist bestens gesorgt.

(Neue Kurse der NS . - Frauen¬
schaft — Frauenwerk ) beginnen in der
kommenden Woche . Am 6. September wird der
Kurs für Erziehungsfragen und Basteln er¬
öffnet , der einmal wöchentlich stattfindet, am
8. September Heimgestaltung, zweimal wö¬
chentlich. am 10. wieder ein gleicher Kurs sowie
einer in Säuglingspflege , auch zweimal wö¬
chentlich. Ein solcher Kurs beginnt auch am
11 . September für jeweils zwei bis drei Wo¬
chenabende, am 16. September beginnt der
Nähkurs und am 26. ein Kochkurs , beide fin¬
den zweimal wöchentlich statt . Ferner werden
Kurse äbgehalten in „Gesundheitspflege und
häusliche Krankenpflege" , nachmittags und
abends, ferner Erziehungsfragen und Basteln
nachmittags.

(Betreuung durch daS Winter ,
h i l f s w e r k.) Alle Stadtortsgruppen der
NS .-Vokkswohlsahrt nehmen von jetzt ab An¬
träge auf Unterstützung durch das Winterhilss -
werk entgegen . Die Anmeldungen erfolgen
vorerst bis zum 5. September . Die Antrag¬
steller wenden sich an folgende Amtsstellen der
NSV . : Altstadt, Gymnasiumstr. 18, Arlinger ,
Merkurstr . 8 : Au, WaisenhanSplatz 11 ) Boh-
rain , Kaiser-Friedrich-Str . 41 , Brötzingen, Kir-
chenstratz« 1 : Dillweißenstein, Hirsauerstr . 107 :
Hachel Kronprinzenstr . 69 : Holzhof , Waisen ,
hausplatz 11, Leopoldsplatz , Dillsteinerstr. 13,
Marktplatz, Gymnasiumstr. 19 : Ostpark , Oest-
liche 100 ; Psälzerplatz, Salierstr . 22 : Ros , Dill¬
steinerstr. 13 : Sedan ebenso : Seeberg , Waisen¬
hausplatz 11 : Schanz, Kronprinzenstr . 20 : Wall¬
berg. Westliche 300 : Wartberg , Psälzerstr . 29 :
Weststadt. Dillsteinerstr . 13 und die Ortsgruppe
Wilhelmshöhe in der Genossenschaftsstr . 11.

(Die Kriegsmei st er schäften im
Schießen ) mit großem Kaliber für den KreiS
im Deutschen Schützenverbandhatten auch meh¬
rere Teilnehmer von Kleinkaliber- Schützenver¬
einen, die sich durchaus auf der Höhe auch im
Grotzkaliberschießen zeigten . In den Mann¬
schaftsschießen waren jeweils 4 Schützen und je
5 Schuß im Wettkampf. Im MannfchaftS -
fchießen war erster Sieger und wurde Unter -
kreismeister der KleinkaliberschützenvereinBü¬
chenbronn I mit 758 Ringen , geschossen von
Bohnenberger , Heinz , Mäntele und MartuS .
Im Einzelkampf siegte und wurde UnterkreiS-
meister in der Schützenklasse Arthur Kasper
vom Kleinkaliberverein Bilfingen mit 224 Rin¬
gen. Somit trugen die Kleinkaliberschützen die
besten Preise davon im Großkaliberschießen,
ein Beweis , wie wichtig ihre Sportarbeit ist.

Forchheim meldet
L . Forchheim. (BdM . hilft unseren

Soldaten . ) ES gibt Arbeitsgebiete genug,
die dem Gedanken der Schicksalsgemeinschaft
praktischen Ausdruck verleihen . Man muß diese
Arbeitsgebiete nur zu suchen und zu finden
wissen. Unser BdM . hier hat für sich nun ein
solches Arbeitsgebiet erschlossen und widmet
sich gerne und freudig der sich selbst gestellten
Aufgabe . Seit einigen Tagen stopfen die Mä¬
del des BdM . den Soldaten Strümpfe . Diese
stellen die Wolle , die Mädel machen sich mit

Lust und Liebe an die zerrissenen Socken und
unter dem Gesanq fröhlicher Lieder geht die
Arbeit lustig vonstatten. So konnte bereits
einer Formation die notwendige Marschsicher¬
heit durch Instandsetzuna der Socken gesichert
werden. An weitere Formationen wird in die¬
sem Sinne herangetreten .

a . Reicheubach. (Film .) Am Mittwoch, den
4. September , 20 Uhr , wird die Gaufilmstelle
„Der Kaiser von Kalifornien "

, einen Luis -
Trenker -Film . zeigen . Wir machen besonders
auf die neueste Wochenschau aufmerksam. Die
Karten im Vorverkauf sind in den üblichen Ge¬
schäften erhältlich.

(K a n i n ch e ns ch a u .) Zu der am Sonntagim Saale des Gasthauses «Zur Krone" statt-
sindenden Jungtier -Lehr - und Wevbeschau des
Kaninchenzuchtvereins Reichenbach laden w ' r
nochmals ein . Mit der Ausstellung ist eine
Zucht- und Iungtievverlosung verbunden,
welche den Bestand manches Kaninchenzüchtersund Kaninchenfreundes bereichern wird.

Zm Stadtgarten blühen die Dahlien
Deutsche Städte wetteifern im friedliche »,

blumenreichen Kampf, um in ihren Stadtanla¬
gen und Pflanzungen Schönes, ja Erlesenes
zu schaffen und zu bieten. In die Reihe dieser
deutschen Städte zählt erfreulicherweise auch
Karlsruhe , das auch trotz der Beengungen der
Zeit und der langen froutnahen Lage mit
schönsten Eindrücken in der Gartenpflege auf¬
warten kann.

Drei Höhepunkte unterschiedlicher Art lassen
sich hier in der Gauhauptstadt festhalten, ein¬
mal die R o s e n b l ü t e, weiter die Schönheit
am Warmwasserbecken und schließlich
die reiche Dahlienblüte . Sie ist derzeitin vollem Gang, nachdem sie sich schon vor
einiger Zeit mit den Vortrupps auf den Weg
gemacht hatte. Mittlerweile sind die großen
Prachtstauden aber bis auf zwei Meter Höhe
gewachsen und tragen großdimensionale Blü¬
ten von eindringlicher Sprache. Neben ihnen
stehen die kleineren Geschwister, aber allesamt ,wie sie auch in Blatt und Blütenform gestaltet
sein mögen , von einem ungeheuren Reichtumin Menge und Leuchtkraft der vielformigen
Blütenköpfe.

Zwei große Felder weist dieses Jahr der
Stadtgarten in seiner Dahlienschau aus, ein¬mal im langen Rechteck nördlich des Gewächs¬hauses, neben dem Rosarium etwas vertieft
gelegen und dadurch zu Unrecht mitunter über¬
sehen, und des weiteren im Halbrund südlichder großen Lauben des Rosengartens zurBahnhofstraße hin. In allen Schattierungenund Spielarten ist die schöne Blume fleißig ander Arbeit , ihre ganze Pracht %)i zeigen .

h . Wössingen . (Hohes Alter .) ES feiertenin körperlicher und geistiger Frische Geburts¬
tag : am 13. 8. 1940 Landwirt Christian Zendtden 87„ am 19. August Landwirt August Schöf¬
fel den 71 .. am 20. August Bäckermeister Wil-
Helm Notter den 73., am 21. August Landwirt
Friedrich Fischer den 83. und am 22. AuqustFrl . Luise Elsäßer den 77. Wir gratulieren .

Mikrofein -

starkwirksam, gegen Zohnstein-
onsotz , zahnfleisdtkröfti
gend , mÜd aromatisch,
und so * preiswert ! 25"

llüSdfifßFlU ZUFRÜH
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KPfMlflALROMAtl VOtt BEQtlD BERGtiEt?
Urveverreän

Plötzlich trat ein höhnischer Zug in sein Ge¬
sicht. Kommissar PeterS fühlte, daß er er¬kannt war . trotz seiner guten MaSke .Er beherrschte sich gewaltsam. Auch als Lor-ring wortlos mit der Hand zur Tür wies undseine drohende Miene keinen Zweifel darüberließ, daß er vor einer geivaltsamen Auswei¬
sung nicht zurückschrecken werde , versagte eres sich , seine Ueberlegenheit als Polizeibeam¬ter geltend zu machen. — Bevor nicht durch SieSchriftproben die Vermutung gegen Lorring
sich zum Verdacht erhärtete , wollte er nicht zurVerhaftung schreiten. Diese Erwägunge » lie¬
ßen ihn Ergebenheit und Unbefangenheitheucheln .

Mit einem wehmütigen Aufseufzen packte erohne Uebereilung seine Sachen zusammen . Un¬ter höflichen Worten des Bedauerns und derEntschuldigung wegen dieser Störung ging erzur Türe und verabschiedete sich mit einer be-sonders ergebenen Verbeugung von der Wirt¬
schafterin . die ihm durch einen mitleidigenBlick zu verstehen gab . daß sie diese Abweisungsehr bedaure.

Kommissar Peters verlieh bas Haus . Aberer blieb im Ort und beobachtete Lorring sorg¬fältig . — Wenn er ihn erkannt ha(te . war eS
von Wichtigkeit festzustellen , was er nun begin¬nen würde, in dem Gedanken, er werde vonder Kriminalpolizei verfolgt.

Lorrina mußte ein ganz vorzügliches Perso-
nengedächtnis haben . Nur einmal hatte er den
Kommissar gesehen , bei den Ermittlungen amTodesabend Loa LianaS. Ob eS für ihn so
wichtige Gründe gab . sich das Gesicht des Kri-
minalisten so sorgsam einzuprägen , daß er
ihn so schnell und sicher wiedererkennen
konnte ?

de, : veriaa « llred « ecbwold . Fahdera über Unlerlvb.
- LoIÄen* e Tage stellte Kommissar PeterSfest , daß Lorring in einer Verkleidung seineWohnung verließ und zum Bahnhof ging .

,f? u ft * er eine Fahrkarte zur nächstenGroßstadt und erkundigte sich bei dem Schalter-beamten, ob er dort noch den FD nach Hol¬land erreichen werde . — Darauf erstattete erKriminalrat Tester telephonisch Bericht.Nach der Abreise Lorrings ging KommissarPeters wieder in die Villa und wurde von derWirtschafterin gern empfangen .Von ihr erfuhr er, daß der Herr aus unbe¬
stimmte Zeit verreist sei : wohin wisse sie nicht,er werde Nachricht geben — hahe er gesagt.Sie ließ sich den Apparat im Hause vor-führen.

Im Zimmer LorringS nahtr sich KommissarPeterS als geschäftstüchtiger Vertreter dem
Schreibtisch und dem Papierkorb . Bei den be¬
geisterten Anpreisungen der Vorzüge seines
Staubsaugers warf er schließlich den Papier -
korb um : Papierreste und Papierschnitzcl lagen
über dem Boden verstreut.Die Wirtschafterin blickte zunächst überrascht
und etwas ärgerlich drein . Aber bald war alles,bis auf den letzten Papierreft von dem vorzüg¬
lichen Apparat aufgesogen worden. Nun war
die alte Frau schnell getröstet , lobte den Staub¬
sauger und den Vertreter .

Kommissar PeterS hatte seinen Zweck er¬
reicht. Die Papierreste und - schnitze! würde er
in der Kriminaldirektion sorgfältig zusammen -
stellen lassen und dadurch eine VergleichS -
schriftprobe für die Ueberführnng erhalten.Der FD 163 eilte hastend durch die Nacht, den
Rhein entlang , nordwärts . Unermüdlich
stampfte die Lokomotive . Stationen näherten
sich, huschten vorüber , blieben zurück, ver¬

schwanden. Die Achsen und Räder ratterten ihr
eintöniges Lied .

In einem Wagen zweiter Klasse, auf dem
Vorplatz zwischen den Ausgangstüren , stand
ein Mann . Er trug eine Reisemütze , Knicker¬
bocker , einen Reisemantel über dem Arm, in
der Hand einen kleinen Koffer: eS war Kri¬
minalrat Tester.

Vorsichtig spähte er den Gang entlang . AIS
er niemanden bemerkte , schritt er behutsam an
den Abteilen vorüber. Unauffällig, als sei er
durch die rüttelnden Bewegungen des Zuges
dazu gezwungen, verweilte er Sekunden vor
den Türen , vergewisserte sich blitzschnell über
die im Abteil sitzenden Personen , dann ging er
weiter.

Etwa in der Mitte des Zuges saß ein Fahr¬
gast allein im Abteil. Nach der erhaltenen Be¬
schreibung war es der Mann , den er suchte . -
„Jetzt , Schätzchen, jetzt sind wir allein und
können vertraulich plaudern "

, dachte Tester.Die Türe rollte auf, er trat ein .
„Darf ich mich bei Ihnen niederlassen?"
„Das kann ich nicht hindern"

, erhielt er kühl
zur Antwort .

Der Kriminalrat belegt « den Fensterplatz
gegenüber dem Fahrgast , hing den Mantel seit¬wärts an den Haken , klappte das Tischchen
hoch, stellte den Koffer darauf . Er entnahm
ihm ein Kissen und einige ander« Utensilien:darauf legte er ihn in das Gepäcknetz, die
Reisemütze dazu , und macht« eS sich in seiner
Ecke beauem .

„Hoffentlich gibt ' S keinen Zuwachs mehr" ,meinte er . indem er bi« Beine überetnander»
schlug .

„Bin auch nicht erbaut davon", sagte der an.
dere und streckte sich.

Er blieb still und hing seinen Gedanken
nach : welcher Art sie waren , verriet seineMiene nicht.

Tester beobachtete ihn auS schmalen Augen¬
schlitzen . Nach einer Weile versuchte er ein
Gespräch anzuknüpfen:

„Ich habe wiederholt auf Reisen die Erfah¬
rung gemacht, daß der letzte Ankömmling im
Abteil von den Anwesenden mißtrauisch , nicht
selten feindselig ausgenommen und als lästiger
Eindringling betrachtet wird. Nur langsam ge¬wöhnt man sich an ihn und duldet ihn."

„Sie reisen wohl viel" , bemerkte der andere
kurz , ohne die Neigung zu zeigen , die Unter¬
haltung fortzusetzen .

Dessen ungeachtet fuhr der Kriminalrat in
liebenswürdigem Tone fort, als sei er nmeine Auskunft gebeten worden, die »a gebener sich beeile :

„Ach ja . das kann man wohl 'agen. Unddabei habe ich mancherlei erlebt."
Mit gutem Erzählertalent schilderte er ei¬

nige Erlebnisse, flocht Zitate und Witze ein ,gab sich große Mühe, die Langeweile zu ver¬treiben und die Eintönigkeit der nächtlichenFahrt zu mildern.
Und es gelang ihm . Sein Zuhörer wurdeweit schneller zugänglich , als er es anfangsfür möglich gehalten hätte.
„Ja . ja —"

, sagte er schließlich lachend, „sohat schon jeder seine Abenteuer bestanden . Auch
ich könnte ein Buch darüber schreiben, aber
ich schreibe nicht gern — und schlecht."

„Dann sind Sie Seemann ?" erkundigte sichTester.
Nichts sprach für diese Vermutung , sie waraufs Geratewohl ausgesprochen worden. Aberwider Erwarten wurde sie nach kurzem Zögernbestätigt:
„Erraten ! — Kapitän ."
„Und jetzt wollen Sie nach Holland?"
.LSeiter — ich mache dort nur Station . InDover übernehme ich ein Schiff ."
„Und dann gebt es hinaus in die Welt?"
„Nach Indien ."
„Land meiner Träume ! — Waren Sie schondort ?"
Nun begann der Kapitän zu erzählen. DerKrtminalrat verstand aber nicht nur zu be¬

richten . sondern auch zuzuhören. Teils horchte

er still, teils nahm er lebhaft, wenn auch nurmit Gesten , an der Schilderung Anteil. Un¬
merklich fiel hin und wieder eine Frage , dieder andere beaantwortete und dabei mehr ver¬riet , als er ahnte.

Der Zug verminderte seine Geschwindigkeit :
knirschend fuhr er über die Weichen. Mit einem
heftigen Ruck stand er still.

Nach wenigen Minuten Aufenthalt leiert«
die blecherne Stimme des Zugführers :

„Einsteigen! — Bitte Platz nehmen !"
Der Kriminalrat wartete ab , ob jemand in

das Abteil zustetgen würde. Als d^S nicht ge¬
schah und auch im Seitengang alles still blieb,erhob er sich, nahm aus seinem Koffer Ziga¬retten . mit denen er sein Etui füllte, eine
Flasche Whisky und ein Glas .

„Oh , Whisky "
, lobte der Kapitän.

„Mein Nationalgetränk ", lächelte Tester.
„Sie werden lachen ! Ich bin Engländer ."

In der Tat machte der Kapitän sehr ver¬wunderte Augen.
„Das hätte ich allerdings nicht vermutet ."Daraus schenkte Tester ein und rief froh¬

gemut: .
„Trinken wir auf gute Fahrt ! — Mein Gast

zuerst ."
,Llhr Wohl!" sagte der Kapitän und leertedas Glas .
Der Kriminalrat bot Zigaretten an . von der

rechten Seite seines EtuiS , er selbst nahm
unmerklich von der linken.

Bald war wieder eine lebhafte Unterhaltungim Fluß . Sie wurde sogar recht lebhaft, der
starke Alkohol wirkte und die Zigaretten .Der Kapitän wurde müde .

„Hätte nicht gedacht, daß ich noch Schlaf ge-
funden hätte", gähnte er.Ter Kapitän streckte sich mollig in die Pol¬ster. Auch der Kriminalrat lehnte in seine Ecke,als ob er sich auf einen erfrischenden Schlafvovbereiten wolle , beobachtete aber aus halb¬
geschlossenen Augenlidern sein Gegenüber.

lFortsetzuug folgt.)
v
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Das große gütige Herz
Bon Walter Michel

Am Tage vor der Schlacht bei Leuthen be¬
fahl her große König dem Oberst von Kleist ,
aus den Reihen seiner grünen Husaren einen
Offizier mit fünfzig tapferen Leuten auszusu¬
chen , die ihn am nächsten Morgen bei Neu¬
markt an einer näher bezeichneten Stelle er¬
warten sollten .

Als der König dort eintraf , meldete sich der
Offizier : „Wie heißt Er ?" fragte Friedrich.
— „Krankenberg, Eure Majestät."

„Hör Er zu , Leutnant Krankenberg : Bet der
heute zu liefernden Schlacht werde ich mich
mehr exponieren müssen als sonst. Er mit sei¬
nen fünfzig Mann soll mir als Deckung die¬
nen. Er verläßt mich nicht, und gibt acht , baß
ich dem Feind nicht in die Hände falle ."

Der Leutnant schlug die Hacken zusammen
und verneigte sich leicht.

„Hör Er weiter, Leutnant Krankenberg",
fuhr der König fort : „Bleib ich . so bedeckt Er
den Körper mit seinem Mantel und läßt so¬
fort einen Wagen holen, der hinter dem ersten
Bataillon der Garde zu finden ist . Er legt
den Körper in den Wagen und sagt keinem ein
Wort. Bersteht Er mich , keinem Menschen ein
Wort. Die Schlacht geht weiter, und der Keind
— wird geschlagen."

Zwei Stunden später brüllte der Kampf¬
lärm auf, und wohin man auch blickte wuchsen
krachend Rauchbäume aus der Erde, heulte
totspeienüer Kartätschenhagel.

Eine Zeitlang stand der König , das Glas vor
den Augen, auf einer Anhöhe , beobachtete den
Verlauf der Schlacht und erteilte seine Be¬
fehle . AIS Pulverdampf und Schneegestöber
ihm aber die Sicht nahmen, ein Adjutant mit
keuchendem Atem ihm meldete , daß der Keind
am rechten Klügel durchzubrechen versuche, gab
er dem Pferd die Sporen und hetzte nach der
bedrohten Stelle . ,

Me immer saß - er König ein wenig nach
vorn geneigt. Seine großen stählernen Augen
hatten sich zu einem kleinen Spalt geschlossen .
„Vorwärts , Grenadierei " rief er, als er mit¬
ten unter seinen schwerkämpfenden Soldaten

angekommen war . ,Leute gilt 'sl Sollen wir
uns von der Kanaille da vorn die Jacke voll¬
hauen lassen? . . . Drauf , sage ich !" Und eS
klang ein Wille aus seiner Stimme , Kraft und
Zuversicht , daß die schon Wankenden die Zähne
aufeinanöerschlugen und mit gefälltem Bajo¬
nett den Feind aufs neue anrannten .

Links und rechts schlugen Geschosse ein . Aber
der Leutnant wich nicht von des Königs Seite .
Einmal bäumte sich des Königs Pferd auf, - atz
es ausfah , als wollte es ausbrechen auS die¬
sem brüllenden Hexenkessel. Der Leutnant
griff dem König in die Zügel und schrie :
.Lurück , Majestät ! DaS kann ich nicht mehr
länger verantworten ." — „Er braucht es auch
nicht, Leutnant , das mache ich schon für mich
allein", entgegnete ihm der König.

Die Schlacht war siegreich geschlagen. Barm¬
herzig senkte sich die Dämmerung herab.
Ringsum zum fchneeverhangenen Winterhim¬
mel erklangen Danklieder.

„Wo ist der Leutnant Frankenberg ?" fragte
plötzlich der König, „er wollte doch . . ." — „Wis¬
sen Eure Majestät eS nicht", gab ihm der
Adjutant zur Antwort , ,cher Leutüant Fran¬
kenberg fiel in dem Augenblick , als er Eure
Majestät auS einer feindlichen Schwadron her.
ausschlug ".

Der König senkte den Kopf auf die Brust.
Alle die ihn begleiten auf seinem Ritt inS
Quartier sahen eS. Eine ganze Weile blieb der
König schweigsam. Dann sagte er leise wie zu
sich selbst : „Nun , nun , mein lieber Franken¬
berg - so hatte ich es nicht gemeint." —

Und daß sich deS Königs Hände für Augen¬
blicke ineinander legten, sahen die Offiziere
auch .

Sang Maria Stuart wirklich?
Ein Film wirft eine interessante Frage auf — Die Sonette der unglücklichen Königin
Berlin , 38. Aug . In dem neuen Ufa -Groh»

Film „Das Herz der Königin"
, bei dem Pro -

fessor Earl Froelich Regie führte, bringt Ma¬
ria Stuart , von Zarah Leander verkörpert,
einige Lieder ernster, aber auch heiterer Art
zu Gehör. Bei der düsteren Borstellung, die
wir im allgemeinen vom Leben und Charakter
der unglücklichen Königin haben, drängt sich
uns die Frage auf, ob diese Darstellung aus
der Leinwand auch der geschichtlichen Wahr¬
heit gerecht wird. Ziehen wir also die histori-
schen Tatsachen zu Rate !

Unter den Personen , die am Hofe Hein¬
richs H. von Frankreich Kunst und Wissenschaft
pflegten, fiel besonders ein junges Mädchen
auf, die am 8. Dezember 1842 in Linlithgyw
geborene Tochter Jakobs V. und der Maria
von Gcktse, die nach der Mutter den Namen
Maria erhalten hatte. Früh kam sie nach
Frankreich, um dort erzogen zu werden. Im

Bo«
CosmuS Flam

Da Napoleon mit unerhörter Grausamkett
sein Regiment in Spanien errichtete und die
nationalen Freiheiten dieses Landes mit Füßen
trat , geschah es in Sevilla , daß der dortige
französische Machthaber drei spanische Spitzel
in seinen Dienst nahm, die ihm über alles be¬
richteten und den Einwohnern der Stadt und
Provinz unsäglichen Schaden zufügten. Sre
hießen in den amtlichen französischen Doku¬
menten nur die Herren TIZ , um ihre wirk¬
lichen Namen zu verbergen und sic selber vor
Anschlägen der Patrioten zu beschützen .

Eines Abends saß der saubere Monsieur X
neben dem französischen General in der Loge

Nierenleiden
Ich war jahrelang mit einem Nieren*
leiden behaftet, hörte dann von der
Heilquelle Kerlssprudel . Der Erfolg
war 100°/0ig . lch habe seit 1935 keiner¬
lei Beschwerd . mehrgehabt. W. Röhl,

Wirtschaftsber ., Rostock, Rich .Wagner-Str . 17. 4 . 2,38.
JO groQe flssdie «» ftsSirdwn «, H*I1qu«11# JtsrtosprucM CM U -Al
V groBs Raetiaa (AI H.-. Niadrrtogei

Bahm ft . Basster , Karlsruhe , Zlrlc el 50. Rul ?55.

de- Theaters , in die er vorsichtshalber erst ein¬
getreten war . da das Stück schon begonnen
hatte und es in dem großen hohen Raume fin¬
ster war . , „ . „

Plötzlich hörte man einen Schuß , und als das
Licht angezündet wurde, sah der Welsche, wie

sein Nachbar mit einer tödlichen Kugel im Her¬
zen über die Brüstung hing.

Am andern Tage erhielt der Gewalthaber
einen Brief , worin er aufgefordert wurde, den
fl und den 3 sofort zu entlassen und des Lan-

eS zu verweisen, da sie sonst denselben Weg
wie der X gehen würden.

Der Kommandant schäumte. Er leitete eine
strenge Untersuchung nach dem Schützen und
dem Briefschreiver an, aber ohne jeden Erfolg.

Eine Woche später wurde N tot im Kom¬
mandantenpalais vor der Schwelle zu den Ge¬
mächern deS Generals gesunden . Ein Dolch
stak ihm im Rücken , und ein Zettel folgenden
Inhaltes lag dabei: Wenn Z nicht bald ver¬
schwindet, geht er denselben Weg wie alle Ver¬
räter !

Wieder wurden strenge Untersuchungen an»
gestellt, alle besseren Bürger der Stadt verypm-
men , viele Schlupfwinkel abgesucht und große
Vorsichtsmaßnahmen für Z getroffen.

Es half alles nichts . Wieder eine Woche spä¬
ter fand man ihn , der in der Kaserne der fran¬
zösischen Soldaten wohnte, um sicher zu sein,
am Fensterkreuz seiner Stube erhängt und
ejnen Zettel mit der Auffchrist : Den X traf
eine Kugel, er handelte aus falschem Ehrgeiz,
den N erreichte ein Dolch , er handelte aus
Rachsucht. Kür Z ist selbst noch ein Strick zu
schade gewesen, denn er verriet sein Vaterland
um Geld!

Kurz darauf brach der spanische Aufftand
auch in Sevilla los , und bald mußten die
Franzosen die Stadt verlassen.

Umgang mit schöngeisttgen Menschen. Dichtern
und anderen Künstlern hatte Maria eine um¬
fassende Bildung erhalten. Sie sprach fließend
lateinisch , spielte wundervoll Laute und hatte
eine schöne Stimme . War ihre Dttmme auch
nicht geschult, so wußte Maria doch mit sel¬
tenem Liebreiz ihre Liedchen vorzutragen . Mit
eigenen Komposittonen unterhielt sie die Hof¬
gesellschaft. Die Worte waren der Mythologie
entnommen und wurden von der jungen Sän¬
gerin lateinisch vorgetvagen.

Als Maria , die spätere unglückliche Köni¬
gin Maria Stuart , nach dem Tode ihres Gat¬
ten Kranz II . im August 1861 nach Schottland
übersiedelte , trauerte sie dem lebenslustigen
Frankreich nach . Doch war sie so klug , ihren
Sinn für Frohsinn und Schönheit inS Treffen
zu führen und sich so die Herzen der Menschen
zu erobern , die ihr nicht wohlgesinnt waren .
Mit ihren Gespielinnen, die ihr von Frank¬
reich aus gefolgt waren , trieb sie manchen
Schabernack. Oft mischten sich die jungen
Krauen in Männerkleidern unter das Volk ,
immer war die Laute ein treuer Gefährte die¬
ser Ausflüge , und manch lustiges Lieb Marias
erheiterte das Volk .

Ihre Heirat mit ihrem Vetter Henry Dar -
ley tmejst aber unrichtig Darnley geschrie¬
ben ) war mehr als unüberlegt . So sind be¬
zeichnenderweise auch ihre Lieder aus der da¬
maligen Zeit leicht verziert , ja oft leichtsinnig .
Lediglich ihre Gedichte an Graf Bothwell, dem
kühnen und gewalttätigen Menschen , dem sie,
trotz dessen anfänglicher Gegnerschaft , in Liebe
zugetan war , zeigen tiefe Herzensregungen ,
lassen das Geheimnis dieser Liebe erkennen.
In der Zwischenzeit gewann bet Maria immer
wieder die Sehnsucht nach dem ungetrübten
Leben in Frankreich die Oberhand. Dann ver¬
anstaltete sie glänzende Feste nach französi¬
schem Muster und schrieb selbst die Sonette in
französischer Sprache, die sie vertonte und vor
ihren Gästen sang . Eine Reihe dieser Sonette
sind der Nachwelt überliefert worden.

Wenn also in dem neuen Ufa-Film „DaS
Her» der Königin" Maria Stuart singt , so
bleibt er damit der Wahrheit völlig treu . Und
wenn Maria ihre HerzenSregungen in ihre
Lieder legt , so schildert sie die Leinwand nur
so , wie sie im Leben wirklich war . Vergessen
wir einmal die Maria Stuart , die wir durch
Schiller kennen lernten ! Der große Dichter
zeigt von der Königin nur die düsteren , schwe¬
ren Seiten , wie eS eben fein Drama ver¬
langte. Die lebenslustige, geistvolle Frau
aber wird in dem Film an uns vorüberzie-
hen , von Zarah Leander verkörpert , bis daS
tragische Ende sie uns als Heldin im Leid
schildert , die den letzten Gang mit wahrhaft
königlicher Haltung antritt . zh.

Mgnes INiegei erhält den Goethepreis f- 40
Feierliche Uebergabe durch Oberbürgermeister Dr. Krebs in Frankfurt am Main

Eigener Bericht .
Zu einer stimmungsvollen Feierstunde, in

der die Übergabe des diesjährigen Goetheprei¬
ses erfolgte, hatten sich zahlreiche Gäste der
Stadt Frankfurt in den Staatsräumen
des Goethehauses am Hirschgraben
eingefunden. Nach einer musikalischen Einlei¬
tung , die das Lenzewski -Ouintett bot , ergriff
Oberbürgermeister Staatsrat Dr. Krebs das
Wort und begrüßte die Erschienenen , unter
ihnen viele Ehrengäste aus allen Teilen des
Reiches . Der Redner stellte zunächst fest , daß
das kulturelle Leben auch in Kriegszeiten nicht
ruhen dürfe und baß das deutsche Volk auch in
ernsten Stunden seine Geistesheroen nicht ver¬
gessen dürfe. Aus diesem Grunde habe man sich
auch hier versammelt, um des Geburtstages
des größten deutschen Dichters zu gedenken und
gleichzeitig mit der Verleihung des Preises
jene Frau zu ehren, die für würdig befunden
worden sei, Inhaberin dieser hohen Auszeich¬
nung zu sein. Dz . KrebS zeichnete dann ein
l^ enüigeS Bild des Schaffens der großen Dich¬
terin Agnes M i e g e l , die als echte deutsche
Frau und als unbestechliche Gestalterin ost¬
preußischen und damit deutschen Volkstums
Werke von Ewigkeitswert geschaffen habe . An¬
schließend überreichte der Oberbürgermeister
die Urkunde, die folgenden Wortlaut hat :

Elektrobohrer suchen einen Riesenmeteor
Aus de« Spure » eiues „Weltenbummlers "

aus grauer Vorzeit
In der Nähe des Städtchens Odessa (Texas )

ist gegenwärtig eine seltsame Arbeit im Gange,
die von dem Naturwissenschaftler der Univer¬
sität Texas , Professor I . Sellard , geleitet
wird . Es handelt sich um die Freilegung eines
Riesenmeteors , der in grauer Vorzeit nieder¬
ging und in die Erdrinde einen Krater schlug ,
der heute noch einen Durchmesser von über
206 Meter aufweist . Von dem Meteor selbst
konnten bisher nur einige kleine Bruchstücke
aufgefunden werden, die auf das Vorhanden¬
sein des Himmelskörpers in dem Erdkrater
Schlüsse ziehen ließen. So viel steht jedenfalls
bereits fest , daß der Riesenmeteor im wesent -
lichen aus Eisen bestand . Zweifelhaft ist nur ,
ob man den „Weltenbummler" noch als kom¬
pakte Masse auffinden wirb . Die Ausgrabun¬
gen werden mit den modernsten Mitteln , mit
Elektrobohrern usw ., wie sie in Bergwerken
Verwendung finden, durchgeführt. Sollte es
gelingen, den Himmelskörper, von dessen Ge¬
wicht man sich allerdings keine richtige Vor¬
stellung machen kann , als zusammenhängenden
Eisenblock zu bergen, so würde eS sich dabei
um de» bedeutendsten Fund handeln, der je¬
mals auf diesem Gebiete gemacht wurde, ho.

„Frankfurt am Main , die Stabt deS deutschen
Sandwerks, verleiht den von ihr gestifteten

oethepreis des Jahres 1946 der Dichter»»
Frau Dr . eh. AgneS Mtegel aus Königsberg
in Ostpreußen. Die Ehrung gilt der begnade¬
ten Seherin , die stets für die Wiedergeburt
deutscher Art gewirkt hat, der beschwörenden
Gestalterin der Kräfte des preußischenLÄen »-
raumes , die in ihren Werken daS Bild deS
ostdeutschen Menschen in Reinheit geformt hat.
Die Ehrung gilt damit einer Dichterin, deren
schöpferisches Wirken das Wort deS Dichter-
fürsten erneut bestätigt hat :

„Willst du ins Unendliche schreiten .
Geh nur im Endlichen nach allen Seiten !"

Mit starker innerer Bewegung dankte AgneS
M i e g e l für die Auszeichnung, um dann in
ihren Evwiderungsworten ein glühendes
Bekenntnis zu Goethe und zu seinem
Werk abzulegen.

In den Räumen des ManSkopfschen
Museums konnte dann weiterhin in Gegen-
wart der Dichterin die Ausstellung „Diedeut -
sche Frau der Gegenwart als schöp¬
ferische und dar st eilende Künst¬
lerin " eröffnet werden. Diese von Professor
Dr . Kirchner zusammengestellte Schau bringt
eine großartige Übersicht über das erfolgreiche
Wirken bekannter deutscher Frauen auf dem
Gebiete der Musik , des Schauspiels, der Litera¬
tur und der Opernkunst. H. P.

Hohe preise für Hans Thoma
Kuuftaukttou i» Frankfurt a. M.

Die 63. Kunstauktion bei Heinrich Hahn in
Frankfurt a. M . hatte ihren besonderen An¬
ziehungspunkt in einigen seltenen alten Mei¬
stern und in erster Linie in einer umfang¬
reichen HanS - Thoma - Sammlung .
Zahlreiche Sammler . Museen und Händler
waren zur Auktion gekommen . Den höchsten
Preis des ersten Tages , an dem über 800 Ge¬
mälde auSgeboten wurden , erzielte daS aus
dem Jahre 1896 stammende Bild HanS Tho¬
mas „Sommer in Oberursel " . daS mit
12 800 RM . zugeschlagen wurde. Ein früheres
Bild HanS Thomas , „Der Regenbogen " ,
fand für 9000 RM . einen neuen Besitzer . „D e r
Sämann " brachte 4500 RM . und eine frühe
Landschaft bei Bernau 3500 RM . Ein Blumen¬
stück seiner Frau Cella Thoma wurde für
1150 RM . verkauft. Auch die übrigen Werke
Thomas wurden zu den erwarteten Preisen
verkauft. Nicht minder rege umstritten wurden
die Hans - Thoma - Graphiken . Bücher .
Skizzen und Drucke . Auch für die alten Mei¬
ster wurden gute Preise gezahlt. Ein gotischer

vosiuye nrnrk
Bei einer BormittagSprobe war Han» vo

Bülow mit den gebotenen Leistungen ga
nicht znfrieden. Besonders der erste Trompi
ter erregte sein Mißfallen.

Schließlich wandte er sich a« de« Mann m
der Frage :

„Sagen Sie einmal , Berehrtester , haben S !
heute schon gefrühstückt ?"

„Nein !" sagte verwundert der Musiker.
„So . dann ist eS allerdings kein Wunder, daSie die meisten Töne verschlucken!" sagte Bilow boshaft .

*
AIS LiSzt einmal bas Spiel einer unbegab¬ten Dame beurteilen sollte , sagte er mit der

größten Höflichkeit , nachdem sie ihr Spiel be¬
endet hatte:

„Ich bewundere Sie : Sie nehmen die leich¬
testen Passagen mit der größten Schwierig-
keitl "

In einem thüringische » Dorfe in der Nähe
von Weimar waren vor etlichen Jahren meh¬
rere interessante Altertümer gefunden worden.
Mit anderen Kollegen kam auch der Leiter des
Germanischen Museums dorthin und trat in
daS Zimmer des Gemeindevorstandes mit den
Worten : „Guten Tag , Herr Bürgermeister , ich
bin der Direktor deS Germanischen Mu¬
seums . . ." „Nichts zu machen"

, unterbrach ihn
der Gestrenge abwehrend: „Stirn war schon
einer da mit '» Affenzirkus, eine Dame ohne
Unterleib Hamm mr auch schon , merre brauch '
mer » ich fer unsre Kermse . Komm Se nächstes
Jahr wieder mit Jhrm Museum. Adjesl"

Altarbild vo» einem Nachfolger de» Dirk
BoutS kostete 2400 RM ., ein Adam
Albrecht 1480 RM . , Pieter ovnöerFaeS
3400 RM .. ein Kölner Meister um 1420
2400 RM . Bon den neueren Meistern erzielte
eine Landschaft deS bekannten Düsseldorfer
MalerS Julius Paul JunghanS 1550 RM ..
ein F . O. Gebier 1150 RM .. Franz L e n -
b a ch (Bildnis Theodor MommsenS ) 8500 RM . ,
Joh . Wilh. Schirmer 1100 RM ., Eduard
S ch l e i ch d . Ae. 2950 RM . . Wilh. « l t ü e i m
680 RM . . Carl Friedrich D e i k e r 910 RM . —
Eine umfangreiche Sammlung vorwiegend
Frankfurter Aquarelle wurde ebenfalls sehr
gut verkauft und erzielte durchschnittlich Preis «
zwischen 80.— und 800.— RM .

9tri« *mlntftet Ruft hat «mliifflich sein«« Besucher
in Salzburg der « lavierklaff« Elltz N«v d«S Rozar -
leutnr einen Bechsteinflügel gestiftet, vin ihn armen ,
begabten Schülern zu Lernzwecken zur Verfügung zu
stellen . bsi-

volirtumOpflege im Suveiengau . Im Dezember
veransialiet die ÄauarbeitSgemeinschaft Mr vollttumS»
pflege In E g e r eine Arbeitriagung , di« von dem
Dhema: „Der Jahrerlauf in Brauchtum , Sitten und
Sinnbild" beherrscht sein wirb. » a.

Freiburger Brief
Herzliche Freundschaftbahnt sich mit den Stammesverwandten links vom Rhein an

Die Spätsommertage in der Breisgaustadt
F .J . St . Die schöne BreiSgaustabt hat biS

zum Ausbruch deS Weltkrieges 1914 eine be¬
deutende Rolle gespielt für unsere Freunde
jenseits des Rheines . Jetzt , da wir wieder
eine große Familie mit unseren linksrheini¬
schen Stammesverwandten des Unter - und
Oberelsasses bilden, sind unsere Gedan¬
ken drüben und wecken in unS Erinnerungen
an frühere Stunden gemeinsamen Erlebens .
Der Belchen , der HartmannSweile ^kopf. die

- Hochkönigsburg , sie alle warten auf «ns , bis
wir wieder hinüber dürfen zu ihnen. Aber
schon sind die Verbindungen aufgegrisfen.
Fußballer fuhren nach Mülhausen . Kolmar
und Straßburg , ein besonderes Verdienst des
badischen Sportbereichsführers Ministerialrat
Herbert Kraft . Rekordzuschauermengen
wohntet̂ diesen Veranstaltungen bei,' Beweis
genug für die Richtigkeit des eingeschlagenen
Weges .

AIS erste elfässtsche Volksgruppe hatten wir
den Besuch deS Münstertäler Berg¬
volkes . Die Luttenbacher Jugend in ihren
farbenyiächtigen Trachten hatten sich zu einem
Heimatabend in den MuseumSsälen zusam¬
mengefunden, nachdem sie zuvor eine für den
1. September vorgesehene Reichssendung im
Funkhaus vorbereitet haben. Mit der Jugend
war auch der bekannte Alphornbläser Rein -
h e i m e r und der jodelnde S e n g e l e unter
Führung von Philipp Weiß auS Kolmar
herübergekommen. Beim Heimatabend war
bald eine herzliche Freundschaft geschmiedet.
Auch elfässtsche Arbeiter waren zugegen , Män¬
ner , die bereit» in Freiburger Betrieben Brot
und Arbeit gefunden haben. •

Vor einigen Tagen war auf Anregung un¬
seres Gauleiters und Reichsstatthalters Ro¬
bert Wagner eine Anzahl Betriebsführer ,
GefolgfchaftSmttglieder, Handwerksmeister und
Mitglieder des elsässtschen Hilfsdienstes im
Breisgau , um diesen einen Einblick in Alt-
reichSbetriebe zu ermöglichen . In Sentit «
gen (Tscheulin ) und F r e i S u r g (BreiS -
gauer Milchzentrale und Rhodiafeta) lernten
sie soziale Einrichtungen neuzeitlich geleiteter
Betriebe ^ kennen . Sicher werden unsere
Freunde viele wertvolle Anregungen mit nach
Hause genommen haben.

»
Mit dem Eintritt in daS zweite KriegSjahr

beginnen in Freiburg die städtffchen Bühnen
ihre neue Spielzeit . Während das Kleine HauS
schon am vergangenen Sonntag mit einer Ko¬
mödie von Walter Gilbricht „Der Erbe seiner
selbst" eröffnet hat , folgt das Große HauS Mm
1. September mit Richard Wagners „Tristan
und Isolde " . Wir freuen uns , daß Freiburg
sein prachtvolles Theater voll aufrecht erhält
und daß sogar durch besondere Vorteile der
Mietbedingungen jeder Volksgenosse die städti¬
schen Bühnen besuchen kann.

Vor kurzem feierte unser Heimischer Kompo¬
nist Franz Philipp seinen 50. Geburtstag .
Schon als Schüler schrieb er ohne irgendwelche
Vorkenntniffe kleine Stücke und Lieder. Ent¬
scheidend veeinffußt wurde sein Schaffen , als er
als ju»»ger Frontkämpfer nach einer schweren
Verschüttung sein Gehör säst völlig einbüßte.
Trotz des schweren Leidens oblag er seinem
Musikstudium . Durch die Kunst der Aerztc
wurde er nach gelungener Operation von sei -
ner Taubheit befreit . Unbeugsame Energie und
begnadetes Künstlertum ließen ihn unvergäng¬
liche Werke schaffen. In dieser Zeit sind unter
dem Eindruck seiner WeltkriegSerlebniffe —
besonders für die Feiergestaltunq des nenen
Deutschlands — kulturelle Tonschöpfungen ent¬
standen , die von der unerhörten Gestaltungs¬
kraft des Künstlers zeugen , von dem wir noch
manches Geschenk entgegennohmen dürfen.
« Seinen 80. Geburtstag konnte übrigens der
Vater nnseres Heimatdichters und Schrift¬
stellers Prof . Hermann Eris Busse
feiern. Ein gesunder Menschenschlag sind diese
Busses. Mit 80 Jahren führt Vater Buffe heute
noch seine Kunst- und Möbelschreinerei, die er
in den 90er Jahren gründete. Hermann Eris '
Vater singt heute noch im Freiburger Manner¬
gesangverein und versäumt keine der regel¬
mäßigen Proben .

Anfang September fährt sich zum 88.
Male daS bei den älteren Freiburgern
unvergessene . schwere Eisenbahnun¬
glück im MooSwalö bei Hugstetten. 64
Mensche» kamen damals umS Leben . Im glei¬

chen Gelände, einst sumpfig und moorig, ging
man bis in die ersten Kriegsmonate hinein an
die Urbarmachung dieses urwaldäünlichen Ge¬
bietes. Fleißige und zielstrebige Bauernfami -
lien haben hier im Verein mit den tatkräftig
zupackenden Männern deS Spatens fruchtbares
Ackerland geschaffen. Jetzt ist erstmals wohl¬
bestellter Hafer als Dank ihrer mühseligen
Kleinarbeit und Beharrlichkeit aks Erntegut
« ingebracht werden.

*

Die letzten sonnenre -chen Sonntage
sahen den zwar kleinen aber farben¬
prächtigen Stabtgarten stark bevölkert. Die
so beliebten Stadtgartenkonzerte er¬
freuen jung und alt und sind Anziehungs¬
punkt vieler Sommergäste in Feldgrau und
Zivil . Die vom städtischen Verkehrsamt un¬
feinem unermüdlichen Direktor Albert Denz-
linger wiederaufgenommene Gepflogenheit hat
überall freudigen Anklang gefunden , zumai
sich Musikdirektor Lühmann schnell in die
Herzen seiner „Bobbele" bineingespielt hat.

Doch wen eS zu Hause nicht hält , der wählt
nähere und weiters Ausflugsziele , wobei der
Schauinsland . unser Freiburger HauS-
berg , zu dem meist besuchiestcu Fleckchen Erde
zählt. Trotz Kr: cg und Personalmangel voll¬
bringt die B e r g n r. h n Höchstleistungen . Tau¬
sende wollen äinanfschwebeu , um »n Luft und
Sonne neue Kraft zu holen Vom frühen Mor -
gen bis in den späten Abend gleiten die weiß -
leuchtenden Kabinen alle 4 Minuten in einer
guten Viertelstunde auf den rotierenden
Drahtseilen zur Paßhöhe. Reibungslos voll¬
zieht sich das Schauspiel Stunde um Stunde .
Der gewaltige Andrang wird die Ausgabe von
laufenden Nummerkarten notwendig machen.
Jeder Fahrgast kann sich dann ausrechnen,wann er an der Reihe ist und die Wartezeit
nützlich verwerten.

Und oben auf dem HauSberg ergießen
sich die Massen in alle Himmelsrichtungen. Die
ins Feldberggebiet wandern , haben durch eine
kurze und preiswerte Fahrt viel Schweißtrop¬
fen und Zeit gespart und können die würzige
Höhenluft viele Stunden der Freizeit in sich
aufnehmen. Bald fallen dem Wanderer neben
den Wegweisern des Schwarzwaldvereins bolz¬
geschnitzte braune Täfelchen auf : „Naturschutz¬
gebiet ". Seit etwa drei Jahren stehen hoch-
stengeliger, gelber Enzian , der niedere biaue
Enzian , die heilspendende , ockergelbe Arnika
und andere seltene Pflanzen des Mittelge¬
birges wieder unter Pflanzenschutz . Das ist
ein erfreulicher Fortschritt, der sich im Land¬

gut gelaunt!

schaftSbilö so wohltuen» auSwirkt. Ganze Hal¬
den sind nun wieder beherrscht von der sub¬
alpinen Flora , die jeden Freiburger stolz ma¬
chen und zufrieden stimmen . Nur schwer trennt
man sich am Spätnachmittag von den Höhen
und verspricht Wiesen , Almen und Wäldern ein
baldiges Wiedersehen . '

Unten im Tal werden die ersten Blätter
herbstlich . Und am Südhang des Freibur¬
ger Schloßberg wächst und gedeiht der Wein.
Der Traubenansatz ist schlechthin aut . zu¬
mindest besser als mau im Frühjahr anneh¬
men konnte . Neben den Schloßbergreben sind
auch die St . Georgener Trauben „gehaltvoll"
behängen. Der Spaziergänger freut sich ins¬
geheim deS werbenden guten Tropfens . In
Freiburgs traulich holzgetäfelten Weinstuben
wird man ihn bald kosten können. Und alle ,
die nach der Breisgaumetrovole kommen , ver¬
lassen sie nicht, ohne eine feurige Kostprobe zu
sich genommen zu haben.

Gebiet Baden zweimal Beichsfieger !
O Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften

in BreSlau hat das Gebiet Baden/21 der Hit¬
lerjugend zwei Reichssieger davongetragen,
und zwar im Reichssportwettkampf und im
ReichSschießwettkamps. Die Hauptergebnisse
sind :

ReichSsportwettkampf : 1. Sieger
Gebiet Baden/21 mit 8871 Punkten . 2. Sieger
Gebiet Pommern/8 mit 8131 Punkten , 3 . Sie¬
ger Gebiet Württemberg/20 mit 8096 Punkten .

Reichsschieb wettkampf : 1 . Sieger
Gebiet Baden/21 mit 2129 Ringen . 3. Sieger
Gebiet Westfalen/9 mit 2008 Ringen . 8. Sieger
Schlesien/4 mit 2060 Ringen .

Ritterkreuzträger
Hauptm. Rubensdörffer ist pforzheimer

Mit großem Stolze nahm die Heimatstadt
Pforzheim Kenntnis von der Auszeichnung
Walter RubenSdörffers mit dem Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz, über dessen besondere Lei¬
stungen im Luftkampf der „Führer " in der
DonnerStagsauSgabe schon näheres berichtete .
AIS Sohn einer hoch angesehenen Pforzheimer
Familie besuchte er die Oberreälschule. Später
ging er zur Fliegerei , die er in Verkehrs¬
fliegerschulen in Neustadt (H.) und Schleib -
heim gründlich erlernte . Er war dann eine
Zeitlang Flugiehrer und trat in der neuen
Luftwaffe in daS Geschwader Richthofen
ein . dessen Ruhm seine Taten vermehrten.
Hauptmann RubenSdörffer war überall dabei ,
wo diese neue Waffe deS Reichs ihre Schärfe
zeigte , in Spanien , bei den Einmärschen in der
Ostmark , im Subetenland . in Polen , Norwegen
und im Westen , wo er mit heldenhaftem Kamp -
scsmut Luftsieg an Luftsieg reihte an der Spitze
seiner Fltegergruppe . Wir berichteten vor eini¬
ger Zeit von der Verleihung deS Eisernen
Kreuzes I. Klasse an Hauptmann RubenS¬
dörffer. der im Polenfeldzug schon da- Eiserne
Kreuz H. Klaffe erworben hatte. Mit großer
Freude haben die Pforzheimer an den Himmel

geblickt, als er grüßend über seine Vaterstadt
flvg , und jeder möchte ihn wieder in den Lüs¬
ten über dem Enztal schweben sehen, um ihm
zu sei.nem höchsten Orden den Glückwunsch zu-
zujubeln. Mit Bedauern erfahren wir , daß der
Luftheld seit 16. August vermißt wird. Er ist
von einem der vielen erfolgreichen Flüge über
England nicht zurückgekehrt . Wir wünschen
dem Tapferen glückliche Wiederkehr!

Briefverkehr mit Kriegsgefangenen
Briefe und Postkarten (vorläufig keine

Postpakete und Päckchen ) können von jetzt ab.
soweit die Lageranschriften der Kriegsgefan¬
genen und Ziviltnternierten bekannt sind, ge¬
bührenfrei mit der Aufschrift „Kriegsgefange¬
nenpost " ober „Jnterniertensendung " durch je¬
den Postkasten eingeliefert werden.

Soweit die Lageranschriften der Kriegs¬
gefangenen und Zivilinternierten noch unge¬
wiß sind (vor allem für die Kriegsgefange¬
nen und Zivilinternierten , die von England
nach Kanada übcrgesührt wurden) , ist wie folgt
zu verfahren : Der Brief an den Angehörigen
ist mit Vornamen , Nachnamen (für Kriegs¬
gefangene Dienstgrad) , der Krtegsgefangenen-
ober Jnternierten -Nummer und der bisher
gültigen Lageranschrift zu versehen. Dieser
Ärief ist in einem zweiten Umschlag mit fol¬
gender Adresse abzusenden :

Deutsche« Rotes Kreuz. Präsidium , Berlin
SW 61, Blücherplatz 3. Abteilung Durchlei¬
tung.

ES dürfen an daS Deutsche Rote Kreuz nur
für solche Kriegsgefangene oder Zivilinter¬
nierte Briefe und Postkarten zur Weiterlei¬
tung eingesandt werden, für die eine amtliche
Bestätigung oder eine unmittelbare Nachricht
von dem Kriegsgefangenen oder Zivilinter¬
nierten selbst vorliegt , wonach feststeüt, daß er
sich in englischer Krieg » - oder Zivilgefangen-
schaft befindet . Soweit noch nicht bekannt ist .
ob ein im feindlichen Ausland lebender Ange¬
höriger interniert wurde, sind zunächst Nach¬
forschungen durch das Auswärtige Amt Berlin
W 8, Kronenstraße 10, einzuleite».
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2)<aS Mite . WütteJUpoMjafbi
Meisterschaften in Karmisch, Spindel mühte und Schreiberhau

Schon frühzeitig hat bas Reichsfachamt Ski¬
lauf im NSRL . die wichtigsten Veranstaltun¬
gen - es kommenden Ski -Winters festgelegt, um
den Vereinen und Aktiven die Möglichkeit zu
geben, sich einzuteilen und ihre eigenen Pläne
danach auszurichten . Der Reichssportführer hat
die Sportfolge gutgeheißen . Das neue Winter -
fportjahr beginnt am 11 . und 12. Januar , bei
nicht genügender Schneelage eine Woche später,mit den Äczirksmeisterschaften. Den ersten
Höhepunkt bringt öie Internationale Winter¬
sportwoche von Garmisch -Partenkirchen , mit der
die Alpinen Reichsmeisterschaften verbunden
sind . Sie findet vom 22. bis 28. Januar statt .
Eine Woche darauf , am 1 . und 2. Februar , wer¬
den die Bereichsmeisterschaften in den nordi¬
schen Wettbewerben veranstaltet . Vom 2. bis
S. Februar folgt in Cortina d 'Ampezzo die

Skiweltmeisterschaft, die gegebenenfalls als In¬
ternationale Wintersportwoche durchgeführt
wird . Deutschland wird hier entsprechend sei¬
ner Stellung im internationalen Wintersport
stark beteiligt sein. Die deutschen Meister-
schaftswettbewerbe werden vom 13. bis 16. Fe¬
bruar mit den Titelkämpfen in den nordischen
Wettbewerben in Spindelmühle fortgesetzt und
am 23. Februar oder 2. März mit der Meister¬
schaft im öO-Kilomcter -Dauerlauf im Gebiet
von Oberschreiberhau abgeschlossen . Das Rie¬
sengebirge erlebt somit drei große Meister-
schaftstage. Verteidiger der hier anstehenden
Meisterschaften sind ja auch Riesengebirgler ,
Gustl Berauer in der Nordischen Kombination
und Herbert Leupold im S0 -Kilometer - Daucr -
lauf . Beide stehen zur Zeit als Gebirgsjäger
im Westen.

Turn - u. Spielwoche der Tschst . Beiertheim
Mit leichtathletischenEinzel - und Mehrkämpfen
innerhalb des Vereins wurde am Sonntag die
Turn - und Spielwoche eingeleitet . Eine für die
Kriegszeit als recht stattlich anzusprechende
Zahl Turner und Turnerinnen aller Alters¬
klaffen trat an und gab in umfangreicher Wett¬
kampffolge Zeugnis davon , daß öie Pflege der
Leibesübungen in der Tschft . Beiertheim auch
in der Kriegszcit nicht ruht, sondern unter der
zielbewußten Führung der verantwortlichen
technische» Leiter Obtwt . Waltenberger und
Twt . Winter rastlos weitergeführt wird.

Die Wettkämpfe zur Ermittlung der Ver¬
einsbesten zeitigten im einzelnen folgende Er-
gebniffe:

Lauf : Turner : 100 Meter : Wol, RIch . 12 Sek. : 400Meter : SBoIj RIch . 58,1 Sek. ,- 800 Meter : Kiefer Ad .2.28.7 Mm . : 3000 Meter : Schätzte Ri» . 11 .43.2 Min .Ju 22/23 : 75 Meter : Speck Harald . Kreuzwieser K . 10Sek . : 400 Meter : Günther 63,8 Sek. : 3000 Meter : Gstn .
wer Alwin . Ju . 24/25 : 75 Meter : Saas Wolfgang 8 .8Sek. : 400 Meter : Saar Wolfgang 60 .5 Sek. Alt . 32— 10 :
75 Meter : Müller Will» 10.3 Sek. Alt . über 40 : 75Meter : Denzler Karl 10 .5 Sek. TI . : 75 Meter : Reiß» ertl 11,5 Sek. Ju . Tfl 23/24 : 75 Meter : Fred Maria
10,8 Sek. Ju . Ti . 24/25 : 75 Meter : Waaner Lisa 11 .8Sek. — Wettsprung : Turner : Wol, Rtch . 5,67Meter . Ju . 22/23: Günther 5,40 Meter , ftu . 24/25 :SaaS Wolfg. 4,90 Meter . Alt . 32—40 : Müller Will»
5,10 Meter . Al«, über 40 : Müller OSw . 4,50 Meter . —
Weitsprung a . St . : Ti . : Meher Gerl . 2 .25 Meter .Ju . Ti . 22/23 : Frey Malta 2,31 Meter . Ju . Tt . 24/25 :
Volk Ilse und Wagner Lisa 2.20 Meter . — Hoch ,
fprung : Turner : Lutz Willi 1,50 Meter . Ju . 22/23 :
Speck Harald 1,50 Meter . Ju . 24/25 : Bierhalter 1,40Meter . Alt . 32—40 : Müller Willh, Waltenberger , 1 .30
Meter . Alt . über 40 : Müller OSw . . Den,ler . 1 .30 Me¬ter . — Kugelstoßen : Turner : Kiefer Ad. 9 .15 Me.
1er . Ju . 22/23: Kreu,wteser 10,47 Meter . Ju . 24/25 :
Bierballer 8,92 Meter . — Stein ft oben : Alt . Tu .
32—40 : Müller Will» 10,88 Meter . Alt . über 40 : Mül -
ler OSw . 10.72 Meter . — Keulenwurf : Turner :
Kiefer « d. 56 Meter . Ju . Tu . 22/23 : Speck Harald 49
Meter . Ju . Tu . 24/25 : Saas , Pfitzenmeier . 37 Meter . —
Schlagballwurf : Ti . : Reiß Bertl 40 Meter . Ju22/23: Haller Inge 38 Meter . Ju . 24/25 : Vfitzenmever
36 Meter .

Recht spannen» verliefen auch di« Mebrkämpfe. Bei
den Turnern gelang es dem auf Urlaub anwesenden
Handballstürmei Kiefer den Torwart Lutz mit nur
einem Punkt ,u überflügeln . Bei den Jugendturncrn
vergab sich Harald Speck die besten Aussichten dadurch,baß er im Kugelstoß dreimal übertrat .Turner : 5-Kampf : Kiefer Ad . 101 Punkte . Ju . Tu .
22 -23 : Kreuzwieser « . 101 P . Ju . Tu . 24/25 : SaaS
Wolfg. 99 P . Alt . Turner 3- Kampf : 32—40 : Müller
Will» 60 P . : über 40 : Müller Oswald 70 P . Turne -
rinnen 3- Kampf : Reiß Berti 51 P . Ju . 22/23 : FreyMaria 46 P . Ju . 24/25 : Kanitz Christa 48 P .

Den Abschluß d«S Nachmittags bildeten Keulenübun.
gen und BolkStän, « der Turnerinnen sowie Vorführun¬
gen deutscher Tänze durch Turner und Turnerinnen und
di« Siegerehrung .

sSpohtfUink
Die Sommer -Kampsspiele der HI . begannen

am Mittwoch auf den verschiedenen Kampfstät¬
ten des Breslauer Hermann -Göring -Sport -
feldes mit vorentscheidenden Kämpfen im Fuß¬
ball, Handball, Hockey, Tennis , Schießen , Roll¬
schuhlauf und Wafferball. Auf allen Gebieten
gab die deutsche Jugend Beweise ihres hervor¬
ragenden Könnens .

Badens Fußball -Elf zum Kampf gegen Elsaß
am 8. September in Straßburg steht wie folgt :
Fischer (SB . Waldhof : Zeltner , Keller (beide
Freiburger FC . ) ,' Bauder (SV . Waldhof) ,
Moser (VfB . Mühlburg ) , Ramge ( SV . Wald¬
hof) : Baier (Germania Durlach ) , Fanz , Erb
(beide SB . Waldhof) , Rastetter (VfB . Mühl¬
burg) , Günderoth (SV . Waldhof) .

Meister Schalke 84 trat am Dienstagabend
in Elbing einer Fußball -Auswahlmannschaft
gegenüber und siegte nach durchweg überlegen
geführtem Spiel mit 10 : 1 (4 :0) Toren .

Dreifacher Tennismeister von Ungarn wurde
der junge Josef Asboth . Nach seinen Erfolgen
im Einzel und Gemischten Doppel getbann er
noch an der Seite von Gavory das Männer -
doppel mit 6 :4 , 6 :3, 6 :4 gegen Szigeti/Feher .
Den einzigen Ausländersieg gab es im Frauen¬
doppel durch Tonolli/Florian (Jtalien/Jugo -
slawien ) .

Die deutsche« Motorsportler , die an den
nächsten Sonntagen an den großen motorsport¬
lichen Veranstaltungen in Kronstadt und Bu¬
karest teilnehmen werden , sind in Rumänien
eingetroffen . Die Besetzung des Großen Prei¬
ses von Kronstadt am kommenden Sonntag ist
eine sehr gute. An den Motorradrennen neh¬
men beispielsweise 48 Fahrer teil .

Finnlands Leichtathletikmannfchaftzum Län-
derkamps gegen Deutschland und Schweben am
7. und 8. September in Helsinki steht jetzt eben¬
falls fest. Man findet so bekannte Namen wie
Mäki , Järvinen , Nikkanen, Tammisto , Sar -
kama , Veirilä , Reinikka, Larbesmäki, Virt »
Storskrubb und Bärlund in der kampfstarken
Mannschaft.

Um die Futzballmeisterschaft der
Gauhauptstadt

Am Samstagabend findet nur eine
Begegnung statt. Rüppurr muß bei seinem
Nachbar, dem KarlsruherSüdstern an-
treten . Es dürste zwischen diesen beiden Geg¬
nern zu einem spannenden Treffen kommen.
Am Sonntag finden 4 Treffen statt. Der
Spielbeginn ist aus IS Uhr festgesetzt.
Ettlingen — Neureut bringt die Paa¬
rung von zwei gleichstarken Vereinen . Der
Platzvorteil kann öie Entscheidung bringen .
Knielingen — Frankonia . Die Punkte
werden bei Knielingen bleiben , während bei
Beiertheim — Germania Durlach
die Gäste die besseren Aussichten haben, da¬
gegen . wird Daxlanöen — Durlach -
Aue wobf einen Platzsieg bringen . —o.

KFV . — Sandhofen
Zum 1 . Spiel um öie Kriegsmeisterschast der

Bereichsklasse treffen sich am kommenden
Sonntag aus dem KFB .-Platz obige Mann¬
schaften . Die Mannschaft des KFV . wird in
diesem Spiel durch die Mitwirkung von
Schwörer , Huber, Rapp, Streitthofs sowie
einige Gästespieler nicht unwesentlich verstärkt
sein. Auch die Gäste aus Sandhofen werden in
stärkster Aufstellung antreten , so daß mit einem
intereffanten Spiel gerechnet werben kann .
Der Spielbeginn ist auf IS Uhr festgesetzt .

Phönix und Mühlburg auswärts
Da Meister SV . Waldhof und VsR . Mann¬

heim noch ein rückständiges Spiel aus der ver-
gangenen Meisterschaftsrunde nachholen und
der 10. Bereichsklaffen-Verein noch nicht fest-
steht (Billingen spielt freiwillig in der 1. Klasse
und Neckarau als Nachfolger ist von Berlin
noch nicht bestätigt !) wirb der 1 . FC . Pforz¬
heim mit seiner verjüngten Elf im „Brötzin -
ger Tal " gegen Phönix Karlsruhe an¬
treten . Wenn Karlsruhe wieder , wie zuletzt im
Tschammerpokalkampfgegen den FSV . Frank¬
furt, mit einer Reihe Urlauber antreten kann,
haben sie gute Aussichten. Sehr interessant ver¬
spricht der Kampf zwischen Freiburgei
FC und VfB . Mühlburg im Mösle -Sta¬
dion zu werden . Der FFC . hat nach wie vor
eine starke Hintermannschaft und im Sturm
ist der schußgewaltige Koßmann auch noch zur
Stelle . Mühlburgs technisch famose Elf wird
einen schweren Stand haben, aber aussichtslos
gehen die Karlsruher nicht in den Kampf.

Der Franen -Leichtathletikkampf zwischen
Deutschland und Italien , der am 8. September
in Garmisch -Partenkirchen stattfinden sollte,
wurde auf Dftinsch Italiens , das an diesem
Tage nicht die stärkste Mannschaft zur Verfü¬
gung hat, zurückgestellt .

Hauptmaun Hugo Ceccarelli , Italiens be¬
kannter und erfolgreichster Vertreter im Mo¬
dernen Fünfkampf , verunglückte bei einem Er¬
kundungsslug tödlich . Hptm. Ceccarelli belegte
bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin
den 15. Platz und wurde beim Wünsdorfer
Vierländertreffen 1939 Fünfter .

Dänemarks Rekordschwimmerinne» Ragnhild
Hveger und Inge Sörensen wurden zu eini¬
gen Starts nach Deutschland eingeladen . M .-
Gladbach will am 22. oder 29. September ein
internationales Fest aufziehen , anschließend
sollen die Däninnen noch in Bochum oder
Hamburg starten. _

Edelmetall , Uhren , Schmuck und Knnstgewerbe
Hervorragendes Angebot anl der Leipziger Herbstmesse — Von Materialschwierigkeiten

nichts zn spüren
Fd , Leipzig, 29 . Aitg. Zur zweiten KriegSmeffe 1940

hat tde Edelmetall - , Uhren , und Schmuck -
warentndustrie ein Angebot auf den Plan ge¬
bracht, das über alle Maßen eindrucksvoll ist. Der
Eindruck ist um so stärker , als von den fast all« Ge¬
werbezweig« beeinträchtigenden Materialschwierigreiten
hier nichts zu merken ist. DaS Angebot steht dem
früherer Jahre an Kostbarkeit und Reichhaltigkeit
keinesfalls nach . Man könnte versucht sein, dt« Füll«
deS Angebots als Ueberftille zu bezeichnen , steht sich
aber bei näherer Betrachtung in dieser Annahme ge¬
täuscht , weil in der großen Fülle zugleich ein Reich¬
tum an Formen und Motiven steckt, die daS Gebotene
nur um so reizvoller machen . Die überlegen« wirt¬
schaftliche Ausnutzung des kostbaren Materials und die
gediegen« Aussührung heischen Bewunderung . Beson¬
ders die Schmuckindustrie zeigt auf diesem Gebiet ihre
Leistungsfähigkeit. In der gleichen Richtung bewegt
sich das Schaffen der S i l b « r w a r e n i n d u st r l e,
dt« durch stärkere Heranziehung von Edelholz , Por¬
zellan, Majolika , Fayencen , SchltsfglaS und Kunstharz
in schöner Silbermontierung ihr Angebot in Tafel- und
Ziergerät ständig erweitert und zugleich di« Stlber -
reserve nach Möglichkeit zu nutzen weiß . Di« hand¬
werkliche Gold, und Stlberfchmiedekunst steigert ihrer¬
seits den Wert des verarbeiteten Materials durch reich,
Formengebung und Ausschmückung , so daß auf allen
Gebieten eine geschmackliche Höchstleistung
sestzustellen ist, die gegenüber den vielfach krampfhaften
Arbeiten früherer Zeiten angenehm berührt . Die ein¬
schlägigen Industrien von Pforzheim , Hanau , Wien
und Gablonz stnd vertreten , wobei die Pforzhei -
mrr Leistungen ganz besonders hervortreten .

Die Uhrenindustri « rundet dar Bild dieser
Messe in erfreulicher Weis « ab . Sie wartet mit Grob¬
uhren , Wand- , Tisch- und Stiluhren mit vielen neuen
und bereits bewährten Mustern auf . Hier stnd die
Formen meist schlicht und vornehm , die Ausführung
gediegen, di« Werke von anerkannter Zuverlässigkeit.
Hervorzuheben ist di« Klangfchönhett und harmonische
Abstimmung der Schlagwerke sowie die vollendet schüre
Ausstattung der Zifserblätter und Ztffernkränze . ES
dürfte kaum Möbelstile und Raumbesstmmungen geben
für die stch nicht ein passendes Muster stnden läßt . Bei
den Stiluhren kommt vielfach neues Material zur An¬
wendung. daS von echtem Schildpatt , Onyx und Achat
fast nicht zu unterscheiden ist . Biele Uhren stssd ml,
Achttagewerk und Weckern versehen. Auch in Küchen-,Büro - und Schreibtischuhren ist di« Auswahl groß . Die
Taschen , und Armbanduhrenfabrikation beweist ihre
Leistungsfähigkeit in bester Weise mit schönen Modellen,aber auch mit reicheren Ausführungen , Anhänger , und
Knebeluhren u . ä.

Trotz der Krieges ist di« Edelmetall- , Uhren- und
Schmuckwarengowerbemesseauf der Hohe und macht
Eindruck auf di« Kiiuserfchaft des In - und Auslandes .

Einen hervorragenden Anteil an den Leipziger
Messen nimmt feit jeder das deutsch « Kunst .
Handwerk und Kun ' stgewerbe . AuS Baden
ist wieder die Gemeinschaftsausstellung des B a d >-
schen Kun ft gewerbe Vereins im Grassi-
Museum mit ihren gediegenen Erzeugnissen hervorzu«
heb«n. Die Staatlich « Majolikamanufak -
t u r mit ihren formschönen und keramisch vorzüglichenArbeiten findet allenthalben lebhafte Anerkennung und
wird als führend in der Branche anerkannt . Besonders
fallen hier diefeSmal dt« handgemalten Basen und
Schalen auf . Ein großes Relief mttdem Kopfdes Führers und « in« überlebensgroße
Darstellung deS Kopf « S des Führers be-
herrschen die Ausstellung der Staatlichen Majolika-
Manufaktur . Regstem Interesse begegnen die neuen mit
Kacheln belegten Tische , deren Einzelpiatten teils mit
wirkungsvollen Blumenmustern versehen stnd . Die Ka¬
cheln stehen in großer Auswahl zur Verfügung .

Insgesamt stnd 726 kunstgewerbliche Aussteller aus
ganz Deutschland verlreten , kein Gebiet fehlt. Da« er.
möglicht dem Einkäufer einen Vergleich der Leistungen,der eine gut« Einkaufsunterlage gibt. Di« Zahl der

neuen Muster ist eher gewachsen als vermindert . Dann
zeigt sich trotz d«s Krieges das Bemühen , die k u n st -
handwerklich « Arbeit vonanzutretben ,
die Technik der Bearbeitung mit dem Ziel hochgradiger
Ausnutzung des Werkstoffes zu verbessern und die Ab-
n«hmer durch daS Angebot von Neuheiten immer wieder
zu interessieren.

Besonders vielseitig ist auch m diesem Herbst wieder
das textile Kun st gewerbe vertreten . Aus diesem
Gebiet des kunsthandwerklichen Schaffens ist die Werk-
stossrage für alle Teil« befriedigend gelöst , nachdem die
Industrie eine Reihe von Sorten der Zellwolle mit den
verschiedensten Eigenschaften zur Verfügung stellt , so
daß für jeden Arbettszweck das geeignete Material ge¬
funden wird . So erscheinen Vorhangstoffe aus reiner
Zellwolle, wobei das Gewebe Zellophangold enthält , !Der
Zellophangoldfaden ruft nicht nur eigenartige , aber an¬
sprechende Lichtreflexe hervor , sondern verleiht der gan.
zen Stoffbahn einen hohen Grad an Festigkeit. Die
Farben fast aller Textilerzeugnisse stnd in ruhigen Tö¬
nen gehalten , wobei die süddeutschen Werkstätten etwas
lebhaftere Töne gewählt haben als die norddeutschen
Auch neu« Decken aus Zellwolle stnd vorhanden , die stch
durch stgürlichen Schmuck auszeichnen. Diese Verzierungwird beim Weben mit hin« ingearbett«l, wodurch stchneue Möglichkeiten für die Benutzung von Handwcb-
stühlen ergeben. Auch in Möbel- und Vorhangstofsen
stnd derartige figürliche Arbeiten zu sehen . Da der
technisch« Vorgang sehr einfach ist und der Kunfthand-
Werker außerdem auch bei großen Bahnen ohne wei-
tereS eine derartige Veredelung vornehmen kann, wird
diese Richtung in Zukunft wohl häufiger zu sehen sein .

Auf dem Gebiet der Emaillearbeiten haben
stch bei der Suche nach Wegen, Metall einzusparcn ,Kunstwerke des Mittelalters Pate gestanden, bei denender Körper aus Holz besteht. So bringt die Messe z. B.
Kassetten aus Edelholz, auf die im Deckel Emailleflüsse
eingelassen stnd . Die alte Technik der Emaillearbeitenwird übrigens nur von wenigen Kunsthandwerkern ge-
pflegt, die aber auf diesem Gebiet hervorragende Lei-
stungen aufzuweisen haben . So fiel eine aus Kupfergetriebene Obstschale aus , die mit vielen Ornamenten
geschmückt ist und die ihren schönsten Schmuck in den
plastisch herausgesetzten Emailletafeln findet . Aucheinige matt g« schliffen« Emailleschalen stnd wegen ihres
guten Eindrucks zu erwähnen . Besonders wirkungsvoll
stnd Metallarbeiten , die mit durchsichtiger Emaille über¬
zogen stnd .

Messeschluß ln Leipzig
* Leipzig. 29 Aug . Selbst am heutigen letztenMessetag stnd noch « ine ganze Reibe erheblicher UmsStzein den Metzhäufern getätigt worden . In ihrem Ge¬

samtergebnis ist die Herbstmesse ein getreues
Sip i egelbtld der Leistungsfähigkeitder deutschen Wirtschaft . Sie hat die in st«
gesetzten Erwartungen vollauf gerechtfertigt und im
JnlandSgeschäft und sowie auch in den Auslandsum¬
sätzen Ergebnisse erzielt, die in ihrer Gesamchöhemindestens dem Ergebnis der Frühjahrsmesse 1940eben üdrig stnd .

Aus der Zusammenstellung der Eindrücke der ein-
zelnen Gewerbezweige, di« von Tag zu Tag sorgsamausgezeichnet werden , ergibt stch , daß die Reichsmess ,
Leipzig auch diesmal wieder bewiesen hat , daß sie
wirklich der zentrale Einkauf - Markt fürden europäischen Kaufmann ist und daß steim Angebot die führende Rolle spielt.Alle Industrien der deutschen Fertigwarenerzeuger stnddurch ihre maßgeblichen Firmen In Leipzig vertreten ,und die Zahl von 6126 Ausstellern , die trotz des gegen¬wärtigen Krieges in Leipzig ausstellen , bedeutet, daßdie ReichSmesse Leipzig mehr Aussteller aufweist alSdie übrigen deutschen Messen zusammengenommen.In Kürz« werden die jetzt nur summarisch erfaßten
Ergebnisse durch den Bericht der Werberats der Deut¬
schen Wirtschaft ergänzt werden , so daß dann durch
die Umsatzzifsern der Wert , den die ReichSmesse Leip¬
zig für den Binnenmarkt und für den Export hat , in
seiner einzigartigen Größe abermals bewiesen wird .

,

.
der BtzHüs -SDarkatse

Aktiva

(Öffentlich « Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Bl*

4 707.52

5 872.34

Barreserve
Kassenbestand (deutsch * und «« län¬
dliche Zahlungsmittel ) .
Guthaben aut Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto .

Wechsel .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem J 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach $ 14 Abs . 2 KWG ) . . . . 245.—

Klgene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 244114.40
Schuldverschreibungen des Umschul -
dungsverbandes deutscher Gemeinden . 13 500 —
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 33 952 .50
Sonstige Wertpapiere . ^ ^ 04w8 ^—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank belei¬
hen darf . 397 734.90
darunter auf das Llquldlttlts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . 164 023 .—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 119 454.44

bei der eigenen Girozentrale 119 454 .44
Von der Summe sind täglich füllig
(Nostroguthaben ) . 79 454 .44
darunter auf Llquiditüts -
Konten . 45 000.—

Schuldner
Gebiets - und sonstige Öffent¬
lich -rechtliche Körperschaften
andere Schuldner .

tfde . Rechng . Darlehen

. . — 172 042 .94
24 944 .44 94 413 .97

In der Summe sind enthalten :
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 123 583 .43

Hypotheken , Grund- und Kentenschulden
auf landwirtschaftliche Grunstücke . . . 194 875 —
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . . 312 542 .14
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . 80 249 .78

füllige Zinsforderungen . . . .
Davon sind vor dem 30. November fällig
gewesen . 14 202.70

Beteiligungen . . . .Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen und Giroverband . 14 900.—

Betriebs - und OeschSftsausstattung .
Sonstige Aktiva .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

Summe dei Aktiva

MM

8 579 .88
245.—

397 734.90

119 454.44

295 424.37

509 417.14

19 624 —

14 900
1.

3 805 .
5 141

1 374 552.37

n den Aktiven und In den Passiven sind enthalten *
Forderungen an den Gewährverband
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver¬
waltungsrates ) , an sonstige Im $ 14 Abs . 1 und 3 KWG
genannte Personen sowie an Unternehmen , bei denen
ein Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter
als GeschSftslelter oder Mitglied eines Verwaltungs -
trügers der Sparkasse angehört

158 728.49

1 454 —

450 523.11
438 298.84

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . .
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist

Gläubiger
sonstige Gläubiger . — ^ 479S13 ^ —

14^ 9Ü1^
Von der Summe entfallen auf •

Jederzeit fällige Gelder . . 14 798.13
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . .
sonstige Rücklagen nach S 11 KWG .

Gewinn . . .

45 080 .45
1 087.78

MM

1 288 821.95

14 798.13

44 148.43
4 743 .84

Summe der Passiva 1 374 552.37

In den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG
b ) Gelamtverpflichtungen nach ß 14 KWG .

Gesamtes haftendes ligenkapltal nach 111 Abs. 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rück
tagen nach 8 11 K“ — .tagen nach { WG zugeführt wird )

1 303 420 .08
14 798.13

45 080 .45

Gewinn * und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939 ERTRAG

Auiflabtn fOt Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

SpareinlagenzinsenZinsen für Giroein «
tagen u . Depositen
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche
soziale Abgaben

Gehälter u. Löhne
sachliche . . .

Steuern
Körperschaftsteuar
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
GebSude . Grund¬
stücke und Betriebs -
ausstattung

Sonstige Forderungen
Kursverluste

buchmäßig «
Sonst . Aufwendungen
Gewinn . .

Summe

RM

41 478.74

-2.60
348 .75

41.45
8 174.64
3 048.24

30 —
—.40
3 .50

42 .60
3 700.—

569 —
173.75

4 763.86

42 472.95

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls j
Kreditprovisionen |
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen , j
Gebühren und dergl .
Erträge aus Beteili¬
gungen
Sonstige Erträge

RM

56 571 .*7

205.84

521 .50
5 175.64

Summe 62 472 .95

Der Geschäftsbericht Hegt ln den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf

Oberwittstadt , 11. Aug . 1940

Der Verwattungsrat :
Schulz

OberwHtstadt , 29. März 1940

Der Sparkassenleiter :
I. V. Schwab

Nach pflfchtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften . Süchei uno
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf
Klärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechenund daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse Jas
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben

Mannheim, den 3. 3ull 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
- Verbandtrevliloa -

Der Revlsionsdtrektor : Der Verbandsrevleor :
Kaule Wickenhäuser

Soll der Kaufmann jetzt noch werbend
Unbedingt ! — Gerade jetzt will das
Publikum über die Einkaufsmög¬
lichkeiten unterrichtet sein . Regel¬

mäßige Anzeigen im „Führer “ hel¬
fen Ihnen , ständig mit der Kund¬
schaft in Verbindung zu bleiben.

Aktiva
(Oeffentllche Verbandssparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

79 348 .48

14 890.47

da«
1 173 888 .44

Rarreterve
Kassenbestand (deutsch * and euslBn -
dische Zahlungsmittel ) .
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post - -

i checkkonto .
Wechsel . . .

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , di * dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank entsprachen (Handels¬
wechsel nach § 14 Abs . 2 KWG ) . . . . 4 004 .70

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen
Reichs .
Schuldverschreibungen des Umschai -
dungsverbandes deutscher Gemeinden 85 125.—
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 10 765 .—
Sonstige Wertpapiere . 50 745 —
In der Gesamtsumme sind enthalten !
Wertpapiere , di * die Reichsbank
beleihen darf . 1 319 813 .44

darunter auf das tlquIditäts -Soll
anrechenbare Wertpapiere . . 438 425.—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 1 371 401.77

bei der eig . Girozentrale 1 342 044 .35
bei sonstigen Kredit -' Instituten . 29 557.42

'
Von der Summ* sind täglich fällig

(Nostroguthaben . 871 401.77
darunter auf LlquIditHts -
Konten . 450 000 .—

Schuldner lfd . Rechng . Darlehen
Gebiets - u. sonst . Offenst .-recht¬
liche Körperschaften . — 43 342 .53
andere Schuldner . 374 353.92 352 088.27
ln der Summe sind enthalten :

~ ~

gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . 4 983 .25
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 712 581.32

Hypotheken , Grund- und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 444 440.08
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . ■ 1 423 303.90
ln der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten 74 244 .78

Durchlaufende Kredit* (nur TreuhandgeschBfte )
Außerdem Entschuldungsdarlehen . . . 7 034 .47

Fällige Zinsforderungen . .
Davon sind vor dem 30. November fällig
gewesen . 3 247.19

Beteiligungen . . . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozen¬
trale und beim zuständigen Sparkassen - und Giro¬
verband . . . 43 100.—

Grundstock * und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienend * 10 000 .—
sonstige . — ^ 50ll—

Betriebs - und Geschäftsausstattung .
fonstige Aktiva .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

RM.

»4 b9 .15
4 004 .70

mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 3 139 438.30
besond . vereinbarter Kündigungsfrist 1 489 048 .44

100.—
727 374.45

100 —
727 374 .45

591 574 .51

1 324 543.44

1 571 401.77

749 784.72

Summe der Aktiva

2 289 743.98

27 577.44

43 100.—

12 500 —
1.—

548.49
21 718.10

5 941 402.81

in den Aktiven und in den Passiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige im § 14 Abs 1 u.
5 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört
Anlagen nach fi 17 Abs 2 KWG

23 284.13

10 722.23
55 400.—

Spareinlagen
mit
mit

Gläubiges
bei sonstigen Stellen . .
sonstige Gläubiger . . .

Von der Summe entfallen auf
Jederzeit fällige Gelder .
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung . 135 799.94

Durchlaufend * Kredit* (nur Treuhandgesch8fte ) _ .
Außerdem Entschuldungsdarlehen

Rücklagen nach | 11 KWG
gesetzlicher Sicherheitsrücklage . . . . 315 495 .21
gesetzliche KurtrUcklage . . . . . . . 54 831.25

Sonstige Passiva . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Gewinn . i i i . .

7 034 .47

RM .

4 828 484 .74

727 474.45

370 524 .44
424 .72

2 345 .74
31 742.44

Summe der Passiva \ 5 941 402 .81

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (S 131 Abs . 7 d . Akt -Ges .) .

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach 6 11 Abs . 1 KWG
Gesamtverpflichtungen nach § 14 KWG . . .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs . 2 KWG
(Rücklagen zuzüglich Gewinn , soweit der ausge \
wiesen * Reingewinn den Rücklagen nach g 11 KWG
zugeführt wird ) . I

57 800.—

5 554 141.21
727 4A4.45

402 249.12

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1939

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zfnsen für Giroein¬
lagen u Depositen
Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder
sonstige Zinsen

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u . Löhne
soziale Abgaben

sachliche
OrundstUcksaufwand

Unterhaltungskostdfi
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Köfperscnaftssteuer
Vermögensteuer
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen aut
Gebäude , Grund¬

stücke u .Betriebs
ausstattung

Hypotheken
Sonst Aufwendungen

Gewinn _

MM

144 871.37

8 533 .77

41 .44
815.34

42 588 .78
1 142.34

17 547.10

198.97
13.40

257.43

2 211.—
265.—
724.40
124.81

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisonen
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl .
Erträge aus Beteili¬
gungen
Sonstig * Erträge

davon RM . 1 388.70
GrundstücksertrSge

ERTRAG

MM

243 274.50

4 440.72

3 233.31
741.81
185.43

44
4 485 .

31 742 .
Summe 259 741.20 Summe 1259 741.20

Der Geschäftsbericht liegt In den Räumen der Sparkasse zur
Einsicht auf .

GottmndIngen , 12. Aug . 1940

Der Vorsitzende
de « Sparkassenvorstand **

gez . A. Sproll

Gottmnd Ingen , 27. März 1940

Der Spart essen letter

Nach pflichtmSßiger Prüfung auf Grund der Schriften . BUcner und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬
lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprachen , und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben .

Mannheim , den 9. Juli 1940 .

BadischerSparkassen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

Der Revisiontleiter : Der Revisors \
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Offene Stellen

Männlich

selbständiger

fSucfifiialtfer
auf sofort odor spgtor gesucht . Angebot « mft
Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten an

tlernen « Reiniger Werke AG. Karlsruhe
Kriegsstraße 86 . (58585

GroßstücH
Schneider

nur überragend ® KrKfte , dl* den
Erfordernissen l . lmtar Maß-
<chn* ld* r* i entsprachen , stellt
ein / (39263 )

W

Tf tSÖlifcl ANDW 7
IJP war khnoi&ffodimami

Karlsruhe
Waldstraße 53 — Krokodllbau

Ausläufer
kär halb « Tage fmwSroittiw »)

d * f b d) 4.
SBemt möglich »irr Führung eines
Trervad -Lteferwägens geeignet .
Angebote , unter M 88847 an
Fiibrer -Verlag Karlsruhe .

den

Fleißiger <38582

a . lo>. od . 15. Sept .

Bäe ^ rei . K» idit »rei
Eugen Hiiberl «

Khe . . Rheinirr . 55.

öchuWacher
für Reparaturen

gesucht . Angebote
unter 9321 an den
Führer -Beriag Khe .

für wöchentl . Zeit¬
schriften auf sofort
gesucht. Zu melden
Freitag ll u . 2 Uhr

beim Werbeleiter
I . Werkes , « he. .

Werderplatz 43, III .
(9337)

Bester Mittler

, wische« Ange¬

bot » ttS Nach¬

frage ist der

„Führer "!

Weiblich

Wir suchen f*r sofort oder später noch
einige

Anfangskontoristinnen
mit abgeleistetem Pflichtjahr. Hand¬
schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften erbeten an :

AVOG , Fabrik für Autozubehör
BOhlertal/Baden . 39593

Gnche fB» twehtle MMrSge Dvchter
urvt abgelieisdet. Pfütchthaushaltjahr

NürolrWM
Kenntnisse in Dßenognaivbie und
Maschtnensthveiben ,geböte unter i. _

vrev -Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen

Eb,immer lei che gebeizt )
best, aus Büfett , Kredenz , Aus ; . .
Tisch . S Polsterstühlen , tadellos erb .,

eis . Flaschenschrank
verschließbar , für SM Fl . (S848)

Kiuderschulbank iSyst . Naether )
zu verk . An »us. »w . 18 n . SO Uhr .
Kbe., Bnnsenftr . 16. Hl . Tel . 1S97.
Ein kleiner Posten (39303)

Bettsedern
sowie allerbeste weihe Halbdanne »
sind wieder etngctrosfen .

Karl Schelliuger . Federn verband .
Karlsruhe , Moltkestraße 87,

Fernruf 1241.

Sm Auftrag , » verkanfe « ;

1 komvi. Eßzimmer
( Ausziehtisch für 14 Pers .1

1 komvi. Serrenzimmer
1 Wohnzimmer m . Sofa
Ferner empfehle ick mein reich,
haltiges Lager in Mobiliar aller
Art . (55153)
Möbellager tzof , Baden -Baden .

BahnMifstrahe S.
Besichtigung auch Sonntags .

Für Liedhab er I
Netchgeschnttztes Eicheubüsett (2,35
Meter hoch und 1,86 Meter breit )
mit Kredcuz , grobem Auszugiisch
und 8 lederbezvgenen Stühlen um .
ftändehalber in verkanse « . (8185)

Osfenbur « . Adalf -Hitler -Str . 83 .

von höchster Qualität , in sämtlichen
Ausführungen , liefert prompt und
wach jeder Vorlage (392891

Hans F . Marti «. Verlag .
Frankfurt a . M . 1 . Taubeustrahe 5,
_ Schließfach 22. Telef on 28687.

Akkordion
(Hohner ) , 120 Bässe ,
neuwertig , preiswert

, » verkaufen .
Angebote unter 9273
an Führ .»Verl . Khe .

Zum möglichst baldigen Eintritt

perfekte

MM »
gesucht . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Lichtbild . Zeugnisab¬
schriften , Angabe der Gehalts *
ansprOche und des frühesten Ein¬
trittstermins an unsere Personal¬
abteilung erbeten . (39154 )

PFANNKUCH
a . m. b . H . 4 Co . , Karlsruhe

WM. Bürokraft
von Großhaudl . sofort oder später

gesucht .
Stenographie u . Schreibmasch . ver -
tanat . Bwchhaltungokenntnisse er-
wünfcht . Bciverbiriigen unter 9284
an den Führer - 'iferlag Karlsruhe .

Strnvttjplsttn
vn flottes Arbeiten gewöhnt , zum
f/Eioen Eirrtritt von größerem
unternehmen gesucht. Angebot « mit
Vcwmnsabschristen und Angabe der
Gehaltsaws 'p niche unter K 39185 anden Fühver -Berlaa Karlsruhe .

Zuverlässige (9330

fraa oi Mädel).
für Monatsstelle am
Bormittag sof. qes.
Zu treffen 11—3 U .
Lonntoa nicht . Khe .,
Bunsenstr . 19, I" . l .

Svrelßstundrnhüse
(auch Anfängerin )

dnit guter Handschrift und Anfsas -
fung für halbtags in Dentisten .
Praxis auf 1 . Sept . 1940 gesucht .
Angebot « unter D 38798 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Erfahrenes . kinderliebes (39296

Rädchen
oI8 Stütze der Hausfrau

tz« 2 Kinder auf 1. oder 18. Sept .
in gute Dauerstellung gesucht .
Angebote an
_ Fra » Maria Wrießhaber .Vrtenauer Hos . Qfsendnr « / « ade» .
Sun « «, saubere (9256 )

oder Mädchen
Vor - und nachm, je z Std . gesucht.

Karlsruhe . Gebhardstr . 17 . 1.

findet »um I. Oktober oder früher
angenehme Dauerstellung bei <39371

Frau Martha Briksch
Pforzheim . Luligardftr . 11. H .

Suche auf Anfang Oktober gewissen¬
hafte <391831

SüuslinoS' und
Sinderschwester

»« Ifisäbriaem Jungen und Neu¬
geborenem . (Dauerstelle . l Geil An¬
gebote ssndzu richten an Fra » Berta
Handle . Mühlacker . Hauvtmann -
ssraße 4 .
Such » zum l . Sept .
«d. spät , tüchtige »

. Mödchen
f . halbtags stz. Putz¬
frau f. gepfl . Haus -
halt . Borst , zw . 9 b.11 U . Ettling » Str .v . b. Ncumann Eh «.

Auf Sofgut
wuchtiges

Müdcken
Evtl , auch Pssicht » od.L- ntzjatzr -Mädchen
»u Kinder » aus los .

« EsUcht .
Angeb. »»t . « 39313
" den Fübrer -Ber -
« g Karttruhe .

Friseuse
m . gut . UmgangSfor ,
men s. gr . Theater
gesucht . Bedingung :
Eisen - u .Wasserwelle ,
sowie Haararbeiten .
Weiterbildg . mögt .

Dauer - , evtl . Leb .-
Stellung . Augeb . m .
Lebenslauf . mögl . m .
Bild u . » « . 1415 an
d. Führ .-Perlag Ba
deu -Bodeu erbeten .

Halbtagmädchen
gesucht »d. Stunden ,
(rau fiix Montag .
Mittwoch , Samstag .
3 Smnd . Schlachter ,
Khe ., GotteSauerstr .

( 10. m . <SS' "

Fleitzige», ehrliches

MMkl
auf sofort oder 15.
Sept . gesucht .

Metzgerei
Matz , Karlsruhe ,

Rhelnstr . 51. <9275)

Fleißiges , sauberes

Mübchen
welche» kochen kann ,
für Küche u . Hau «,
halt zum bald . Ein¬
tritt gesucht . <39048
Metzgerei Schueider,
Khe .. Kronenftr . 80 .

« . such, für 15. 9. 10
ein Zimmermädchen
(evtl . Ansängerin ),

ebenfalls ein
Hotelkellnpr .

Angebote an
Hotel Klosterhos

St . Blasien .

Jung « tüchtige

Betinnng
sofort gesucht .
Angeb . unt . 939« an
d. Führ .-Derl . Khe .

Frau oder Fräulein
zur AuSbils « al »

Zebirnuna
Haushalt gesucht .

Angeb . unt . 9313 an
d. Führ .-Berl . Khe .

zuverlässige , sondere

Pntzsta «
für Freitag wöchent .
sich gesucht .
Siusser , Karlsruhe ,

Kaisersstatze 169/171 ,
S. Stock . <88844 )

Stellengesuche

Ehrlicher , undescholt .

MMN
Mittel der 50er I .,
sucht leichtere

MsAltigun«
evtl , auch

üertrutmtfuüfn
in Karlsruhe oder
Umgebung . Angebot »
bitte unter M 39141
an den Führer -Ber .
Verlag Karlsruhe .

MW «
bilanzsicher , sucht
AbendbeschLstiguug .

Angeb . u . 9295 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Weiblich

Stink «Me
<Alierium ) und eine
Malstasfelei zu verk .
Khe ., Kaiserstr . 141.
IV . link «. .<9272

SWizimMr
Eiche , wie neu . zu
verkaufen . Anzuseh . :
Freitag 2—8 Uhr .
Karlsruhe , Sofien ,
str . 13, III . U (9242

lt erhalt . Kinder ,

eporlMMn
zu verkaufen . Khe .,

Kriegsftr . 398, V.
(9170 )

(schwarz ), sehr gut
erhalten . Hill, abzug .
Wilhelm str . 73, IV . ,
lks . Khe . Freitag v.
10- 12 » . 15—18 U .

<9297 )
Gut erhaltener

Mer -Mio
Armin

zu verkaufen . (9326)
Hügel , Karlsruhe ,

Roonftratze 17.

Schönen Kinder .

Korbwagen
verk . Kübel «, Khe .,
Tauuhäuserftr . 15 .

(9822 )
Schlassosa ,

auseinanderklappbar ,
f . 2 Pers ., Elektro¬
herd m . 1000 u . 500

W . Kochplatten ,
1 Waschmaschine

m . Zeutrif ., F Sie¬
mens Sch ., 1 «mail .
Herd , 1 Gasherd m .
2 Kochstell . M . Jun -
ker & Ruh .
Zu ersr . u . A 9317
im Führ .-Berl . Khe .

2 elekir . Lampe » ,
8 ,/H per Stück ,

blaukariert . Stoss s.
Sportrock billig .
Bo,es , Khe, . Kaiser -
aller 51 a , Ftb . Part .

<9329 )

Kinder ,

Menmgen
zu verkaufe » . (9324 )
» he , Lohseldftr . 22.

Maftprcsse 25 RM ..
Füllofeu u . Rohr 18,
eis. Bettstelle u. Mo .
trage 30 . Ehaisrlong .
15, weich. Schrank
25 . 2 Bettstelle » und
Roste 50 , palierles
Klavier 180 RM . zu
verkaufen . Karlsruhe ,
Schillerstrahe 8, pari .

(9341)

Mdenvaseii
elfenbein . zu verkauf ,
üh «. , Hardlstr . 13.

(9372)

Killen
in allen Größen ha .
ben wir laufend ab
zugebrn . <39297 )

Weih L Koelsch
« . m . b. H., Korlrr .,

Garienstraße 13.
Teleson 8900 . 8901 .

Sbtherssasienwagr »,
gut erhalt . , zu verk .
Preis 20 M . (9164)
« aldhornstr . 8 , I .,
Khe ., BorderhauS b.
Schlafplatz .

Zu verkaufen :
2 Schlafzimmer ,
2 Wohnzimmer ,

«iuz . Betten , Tisch f .
Wivischaft geeignet ,

1.50 Meter lang .
Nachttische , 2 weihe
Herde bei (9291)

Juliu » Rausch ,
Karlsruhe i . B . ,
Fasauenftrahe 51.

Mod . pol . braunrotes

Schlafzimmer
zu verkaufen . (9332)

Weiler , Khe .,
Karlstraße 33 .

D0U&I6
Silber
Brillanten
schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr . Abt
Karlsruhe 38848
Ecke Passage u . Waldstr .
G . 40/5983

Kücheneinrichtung ,
Dipl .-Ächreibüsch ,

Deckbett , u . einzeln «
Mäbel zu kauf . gef .

Ludwig Meinzer ,
Khe . , Sedanstr . 1.

<9350)

MhM -

matrnne
zu lausen gesucht .
Angeb . u . 9370 <m
d. Führ .-Berl . Khe .

QfaTiLMê ee - ,e , i,,,lck»F»SHt»MStelWCcT WTPTWmar UNX OplmJSTBLDre

Samklsktm
mit Beppflegung bei alleinftebe « der
Frau . Angebote » wter 9387 an de »
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kapellmeister fwcht »um 1. ». aut

möbl . Zimmer
Nähe Marktplatz . PreiSangeb .
unt . G .K . »00. hauvtvoftlagerud ,KariSruh «. (3S299

Reichsbeamter such !
sofort gut möblierte »

Zimmer
mit od . oh . Pension
und fl . Wasier z u

mieten . Nähe
Hauptbahnhof erw .

Angebote mit Preis
an Homann , Berg ,
amt Khe .,Klosestr . 44 .

Berufst Dame sucht

23 . .
~

m . Küche . Ost - oder
Südsttadt in gutem
Hause auf I^ Okt . 40
zu mieten . Angebote
unter 9385 an den
Führer .Berlag Khe .

4 31mm er - 2V ohnung
mit Bad . Mansarde irrvd soirft. Zu¬
behör , evtl . Etagen hei,g . , auf 1. Ok¬
tober ober später , « miete » gesucht.
Augeb . unter 9357 an i>« n Führer
Vertag Karlsruhe .

Zu vermieten

Laden
24 am grob , bisher Frifeurgefchäft ,und «in 3! ebei,raum sofort <39287 /

zu vermieten .
Karlsruhe , Robert - Wagner - Alle« 8k.
Zu erfragen tm Laben nebenan .

Grob «, trocken«, bell« (9040 )

Lagerräume
mit Büro

sofort ober später zu vermieten .
Hervenftr . 44, Tel . 4233 , Karlsruhe .

Azssa/ «*

Gau , » euer (9354)

K . -
“ '

.
<Korb ) zu verkauf .
Khe . , Rheinftr . 4.

Reif «.

SchmbmM .
Remington , gebr ., .zu
verk . Ang . u . 9381
an Führ .-Berl . Khe .

Wie JJluminiumgeschim
blitöblank werden ...

Angebrannte Innenböden und rußbeschmufzte
Außenböden der Aluminium - Koch * ttod
Kuchengeschirre lassen sich schnell »od
gründlich mit ATA säubern . Man streut etwas
ATA extrafein auf einen trockenen Lappen
und putzt damit die schmutzigen Stellen . Durch
Nachpolieren mit einem weichen , trockenen
Lappen erzielt man den gewünschten Spiegel¬
glanz . ATA ist auch ein bewährtes , seifesparen¬
des Reinigungsmittel für schmutzige Hände .

an berufstät . Herrn
auf 1. Sept . zu ver¬
mieten . Karlsruhe ,
» apellenftr . 88. IV . l.

<9274)

8utinW.3im.
mit Zentralheizung
Badbenützung , für 1
ob . 2 Pers . , zu ver¬
miet . Klippel , Khe .,
HanS -Sachs -Str . 1,
KDW ., Mühlb . Tor .

<P 39240

M aufgearb ..
neubezogen .70 Mk . zu verkauf .

Westendstr . 34, Ta -
pezicrwerkst ., 5—6 U.
Karlsruhe . (9289 )

Gut erboltener
Kiqd « .

wach» tuchwagen
; n verkaufen . (9363 )
Khe . , Kaiserstr . 117,
Seitenb ., 2 . St . L.
14 000 gebr . geputzte

Backsteine
sowie ein gr . Wasch»
kessel und Futter¬
dämpfer sofort billig

zu verkaufen .
Angeb . unt . n 39241
an Führ .-Berl , Khe .

1
Zu verkaufen :

..Elektrolnx ^
, fast

neu . 820 Bolt .
l Herr .. Tennisschläger
Anznsehen abends ab
7 Uhr . 9S «Ne, « he. ,
Liebigstr . 3, IV ., r .

(9306)
1 hydraul . (39290

Dovvelkorb-
Sbstpreste

& Korb 800 Str . fas¬
send , nt . Handpumve ,
1 Obstmühle , 1 Korb .
Presse, 2 Sock fas¬
send <Steinbict ). in
gutem Zustand , zu
verkauf,a . Anfrag . :

Karl Härdle ,
Wagnermeister ,

Heidelsheim .

SchSne »

Doppelbett
in echt Messing 2 X
1.50 m , nt - Patent -
rost u . 3teilig . Roß .
haarmatr ., f. 160 Jl
zn verkaufen . (9383)

W . Ammann ,
Karlsruhe -Durlach ,

Adolf . Hitlcr . Ltr .46a .

GrötzereS

Kinder-
fadrrad

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . B 38843
an Führ .- Berl . Khe .

1—2 Au,H «
u . weife Tischwäsche
zu kaufen gesucht .
Angebote u . 9339 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kohlen -Badeose »
sowie gut erhalten .

Wandbecken
geg . Bar, , zn kauf .

aesucht. Angeb. an
>. Müller , KarlSr .,
« lümerftraste 18,

Teh ^ 5787 . <9340 ,

D . - AlMulie
u. Stiefel , Ar . 38' /,
V. 39 , sowie gut erh .

ToeoSlönfer
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 9:156 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Vesierer dunkler

Serr . -Anrug
mittelstarke Figur ,

gesucht . Angebote
unter 9343 an den
Führer -Beriag Khe .

WürMMer
Wer bat Würzkräuier ««gebaut oder
gesammelt '-' Wir kaufen jedes Quan¬
tum . (38718 )
Gewürzmüble Neureut b. Karlsruhe .
Gut crhaiiener oder
neuer , Weiher

zu kaufen aesucht .
Augeb . u . D 38583
d. Führ .-Berl . Khe .

Zwei <39273

LadenIlMen
neu oder gut erhol -
tcn . zu kauf , gesucht .

Telefon 7937 « he.

Gut erhaltener Gas¬
ofen (!>—0 Rippen )
zu kaufen gejucht .
Angeb . unt . 9312 an
d. Führ .-Berl . Khe .

gut erhalten , als
Geschäftsrad geeignet ,
zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . u . 9311
au Führ . -Berl . Khe .

ir 1' 5er»
gut erh ., zu kaufen
ges. Angeb . u . 9285
an Führ .-Berl . Khe

Familie « »
Anzeige «
finde » im
„Führer "

weiteste
Berbreitnng !

Gastarn mittag entschlief nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau , Mutter,
Schwester , Tante

Mathilde Fritz
gab . MOIIer

Im Alter von 35 lehren .
Karlsruhe, den 30 . August 1940.
Luisenstra8e 15.

In tiefer Trauer:
Hermann Frltx und Kind Hanneler *
Anna Renn Wtw. gab . Fritz
Anna Walz Wtw.
und Oeschwlster .

Beerdigung : Samstag , den 51 . August 1940,
13.30 Uhr , Hauptfriedhof .

auf 1. Rav . sucht
20jähr . Mädel m . gt .

Allgemeiub . Stell « a .
Helferin in einom

Kindergarten
oder Kinderheim .

Bin sehr kinderlieb
u . auch im Haushalt
tüchtig u . erfahren .
Karlsruhe oh . Hei¬
delberg bevor ; ., jeb .
nicht Bedingung .
Angeb . u . « 39088
an Führ .-Berl . Khe .

Kenntnisse in Ma -
schinenschreiben und
etwa « Stenographie ,
sucht geeigu Stell «.
Angeh . unt . 9382 an
d. Führ .-Berl , Khe .

87ATT KARTEN I
Mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater .
Großvater und Bruder

Herr Fritz Wackhsr
Inhaber dar Firma Robert Wackher

hat heute nach langem schwerem Leiden sein von Arbeit uno
Fürsorge für uns erfülltes Leben Im Alter von 70 Jahren
vollendet .
Ettlingen in Baden , den 28. August 1940.

*
Neustadt (Weinstraße ) , Karlsruhe

ln tiefer Trauer:
Frau Ida Wackher geb . Lender
Margarete HÖffer geb . Wackher
Irmgard Wackher
Fabrikdirektor Fritz Htfffer, Hptm. z. Zt . Im Felde
Christa und Klaus Htfffer
Elise Weift geb . Wackher.

Die Feuerbestattung findet am Samstag , morgens um 11 Uhr
im Krematorium in Karlsruhe statt . (9304 )

Mietgesuche

aJtanfnrtc
«unt Unterstellen von
Möbeln su mieten
gesucht . Angeb . mit
Preisang . unt . 9315
an Führ .-Derl . Khe .

Frau mit Kind sucht

2 leere oder
1 3 . u . Küche

aus sofort . Angebote
unter 9296 an den
Führer -Verlag Khe .

Ehepaar sucht

1 -2 Zimmer.
Wohnung

Preis bis 30 Mark .
Angeb . m. 9314 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Suche

23 .-® o!tnunp
Weltstadt , auf 15. 9 .
1940. Preisangebote
unter 9377 an den
Führer -Berkag Kh «.

Aelt . Ehepaar sucht
für jetzt ob. spater
ruhige

372- 4 3im .=
mit ein, « . Bad ».
Mansarde . Rüppurr ,
Durlach <Tbg .) und
Weiherseid bevor, .
Angebote unter 9280
an Führ .-Berl . Khe .

2 - !3 3 .°WlA .
mit Schopf u . Gar -
ten in Karlsruhe od .
Mühlburg zu mieten
gesucht . Angeb . mit
Preis unt . 9875 an
d. Führ .-Berl . Khe .

43 .-WONUN8
auf 1. Okt . od. spat ,
von Beamten gesucht .
Miete bis 80 RM .
Angebot « unter 9296
an Mbr .-Berl . Kbe .

Schön «
3-4 Zimmer-

Wobmmg
oder

Liickamil .-
5aus

z» miete » gesucht .
Angebote mit Preis
unter M 3907» an
d . Führ .-Berl . Khe .

Gut möbl . Wobnfchlafzimmer
mit Zentrakbeiz . in schöner , rubiaer
Lage auf sof . o. 1 . Dept . an berufst .Herrn zu vm . Batschstr . 8. am Koi -
serplatz , Karlsruhe . (8827)

Hauptpoftnähe
leere » Eckzimmer

an Dame od . Ehep
sofort zu vermieten .

Karlsruhe ,
Softenftratze 35.

(9352)

ßiitmöbl.Zim .
ohne Gegenüber ,

zu vermieten . Khe .,
« aiserstr .3, 2 Ir . lk«.

(9278)

.3im .

Sehr schönes , möbl .
7imm «r (Neubau )

Rühlburger Tor ,
fl . Wasier , Zentr .»
Heizg ., zu vermiet .
Setter , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7. NI .

(38831 )

&0IU1 .
(ohne Gegenüber ),

tn gut . Hanse (Zen¬
trum ). leer od . möbl .
zn vermieten .
Angeb . unt . 9042 an
d. Führ .-Berl . Kh «.

Mans .-Wohnnn ,
1 Zimmer n. Küche ,
el . Licht , GaS , im
Seiienb . zu vermiet .
KarlSr ., Amalien ,

strotze 85, II . (9298)

Mansarden -Zimmer
schön möbl ., groß , a .
1. Sept . oder sofort
, n vermieten . Kh «.,
Kaiseralle » 95, 1.

(9334)

stdk
" ZiMMk

(Badbenütz .) zu ver ,
mieten . Geranienft «.
13, II . , r ., Khe .

<9328)

Mödi .3immer
ans 1. Sept . od . sp.
zn vermiet . KarlSr . ,
« Srnersir . 12, III . , r .

(9327)

Zimmer
mit Küche sofort zu
vermieten . Zu erst
KarlSruhe -RInchelm .
Ernststr . 83 , I . (9281
Gut möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten
sofort zu vermieten
Khe ., Ritterftr . 5, II .

(9278)
Gut möbl . Zimmer
m . Bad - n . Klavier -
benütza ., sowie leere »
Mansarben - Zimmer

, n vermieten . Kbe ..
Kandelstr . 8, III .

(9277)

8utmM .3im.
zu vermieten . Khe .,
BlSmarckstr . 33, Part .

(9333)

8ntmirdl .3im .
zu vermieten . Khe . ,
BiSmarckftr . 33, Part .

(8962 )

Mökil.3immer
mit fl . Wasier und
Zentralheiz ., an saub .
Frau od . Frl . gegen
tägl . 2 Stund . Mit -
Hilfe im Haushalt zu
vergeh . Ang . u . 9094
an Führ .-Berl . Khe .

MW . WM.
Wohnz ., Schlafzim .,
fließ . Wasier . Bad .
einger . Küche , Etag ..
Heizung , gute Lage .

zn vermieten.
Angebote unter 9271
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

13 .
Hinterhaus 2. Sto « .
Südftadt , auf 1. 9. 40

zu vermieten .
Angebote unter 9300
an Führ .-Berl . Khe .

Großes , leeres

Zimmer
geeign . zum Möbel ,
unterst , zu vermiet .

Fd ». Karlsruhe ,
Erbpriuzenftratze 28.

<9294 )

MW.3immer
zu vermieten . (3301)

Karlsruhe .
Schützenstr . 60, N.

Wir haben uns verlobt

Hildegard Heimle
Karl Hettinger

Karlsruhe- Rüppurr
Ugusterweg 1

25. August 1940

Retcholzhelm (Tauber)
z . Zt . Im Felde

(39087

Si »

Zahnarzt Dr . Kalbe
zurucß

Karlsruhe / Kriegsstraße 53
9318

DKM. Mansarde
ohne Bedieng . , an
fand . Frau zu Ver¬
mieten . Amalienftr .
85, 2. St ., Kh «.

(9299)

Schöne «, weitz möbl .
Zimmer

>n Vermieten . Khe .,
arieustr . 22, Part .

(9338)

Mödl .3inimer
z« Vermieten . (9358 )
HanS -Thomastr . 3,

2. St . , r ., KarlSr .

GrstzeS , möbliertes

Zimmer
zu Verm . Wilhelmftr .
12, 3 . St . b. Keller ,
Karlsruhe . (9283)

Möbl . Zimmer
m . oh . oh . Pension ,
an bernftst . Herr »
ob . Friui . sofort zu
vermreten . Akademie -
ftratz « 42, III ., Khe .

(9380)

Wohn- uni)
SchlnizimMr

gut möbl .. fließend
Wasier . Bad , evtl .
Tel .-Airschl ., zu ver¬
mieten . (39351 )
Kriegsftr . 158, Hl .,
Khe ., Nahe KarlStor .

1 -2 Zimmer
(Mansarden ), mit

Küchenraum , auf 1.
Okt . 49 zu vermiet .
Näh . v. 11- 2 Uhr .

KarsSruh «,
Karl str. 119, II ., I .

(39143 )

Sn ÜJiüDM
ist eine schöne

3 3immtt -

mit 2 Balkonen auf
sofort zu vermieten .
Miete RM . 40 .—
monatlich .
Angebote unter 9292
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

33.-Wohnnng
mit eingericht . Bao ,
Neubau , auf 1. Okt .
zu verm . Mietpreis
60 Mk . Näheres b.
Joß , Sh . -Rüpporr ,
NikolanSstratze S.

(9S6S)

Schöne (9865)

13 .-Ml!nnng
(Boderaum ) zu vm .
Näh . Nelkenstr . 21,
1. Stock , Karlsruhe .

5 zimmrk'WMung
Nähe Karlstor . ohne Meaewüber ,
neu herger . . eiuaericht . vad . reichl.Zubehör , zu vermiete « . Zu erfrag . :

Karlsruhe . Kriegsftr . 89, II .
(9379)

Auswärtige und
Landwohnungen

. LaMaus
in Herreualb

mit oder ochue Möbel
, » vermiete « .

Näheres unter A 39245 an de»
Führer - Verlag Karlsruhe .

Habe

1 ob . 2 8Ün..
Mdbnung

mit Küche aus 17 9.
49 zu vermieten .

Fr «» ' Lörz , Khe -,
Hardtstr . 1». <9287

Kleine <39217 )

2 Zimmer-
Mobnung

(Seitenbau )
ans sofort od . später

zu vermieten .
Zu erfragen :

Drucker «ibür »
L.Geitzeudörsir Söhn »

Karlsruhe ,
Zähringerstr . 83.

Sonnig ., gut möbl .
Zimmer sofort , n
vermiet . Karlsruhe
Zollhstr .51, II . <93!K

Kleiner « (9888 )
Zimmer -Wohnnng

abget . Küche , an 1
b. 2 Pers . a . 1. Okt .
40 z« verm . Preis
30 Mk . Zähringerstr .
7». 2. S ».. Khe .

3 3 -BJoDn .
zu dm . Preis 38 jK .
Aiizus . Kaiserstr . 134,
§ .11. Schaeul «, Khe .
Raftatierstr .82 . (9335

Wohnungs -
Tausch

II

Aelt . Ehep . tauscht

13 . -
Preis 85 Jl , gegen

2-33 .-Mn .
Preis bis 40 Mark .
Angeb . u . 9320 an
d. Führ .-Derl . Khe .

2 Zimmer.
Wohnung

gesucht , evtl . Tausch
gegen

43,-Mnunn
Angeb . unt . 9369 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Handwerker mit kl.
LebenSmiltelgeschäst ,

34 I ., kath ., eigen .
Heim , wünscht mit'Frl . »am Land . wo .
mögl . Näherin , et.
wa » Buchführung ! ,
kenntn . erw . . zwecks
Heirat in Berb . zu
stet . Zufchr . m . Bild
unter 9282 an den
Führer . Berlag Khe .

„Der Führer ^

das Blatt
des Erkolaes !

Amtliche Anreigen

Brudifal

Reuetutragu ««.
Hairdelsregifder -Etntrag A 5 Nr .

94 : Ktrma Robert Singer , Jntzu »
strievertretuugen in Lacken und~ ar &en . Gcschäbtstirhabcr ist Ro -

rt Singer , HoivdelSpertreter nr
Bruchsal . . (38«9>1 )

Bruchsal , den 18. August 194« .
Amtsgericht I.

STAU KARTEN I

TODES - ANZEIGE
Unerwartet rasch Ist heute frOh 8.15 Uhr

Frau Elisabeth v . Oppenau
geb . ErckenbrecM

Witwe des Majors Georg v. Oppenau
Im Altor von 74 Jahren sanft entschlafen .

Oberklrch , den 28. August 194a

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die
3 Uhr

Beerdigung findet am Freitag , den 30 . August , nachmittags
hr vom Friedhöfe Oppenau aus statt . (39278)

Statt besonderer Anzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben treuester Pflichterfüllung
Ist heule nacht mein geliebter Mann, unser guter , treu
sorgender Vater und Schwiegervater

Med -Rat Dr. Kdl " ! Merk

Im 58. Lebensjahre sanft entschlafen .

Kcktil, Gelsenklrchan , den 28f August 1240.*
In tiefer Trauer:
Maria Merk geb . Haetelin
Dr. mad . Claus Mark, Facharzt
» rata Merk geb . Usinger .

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen Im
engsten Familienkreis in Bühl statt . (39295 )

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem Ab¬
leben meines lieben Mannes , Vaters , Schwiegervaters , Bru¬
ders , unseres Großvaters , Schwagers und Onkels

Gustav Peter
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Frieda Peter

Rastatt , den 29. August 1940 . (2192)

Nach Ikngoror Krankholt vorschied gostern unser Gefolg¬
schaftsmitglied

Josef Martin
Kontrolleur,

Wir betrauern den Verlust dieses Verstorbenen , der über
13 lehre unserem Betrieb angehOrt hat , und werden Ihm ein
treues Gedenken bewahren .

Karlsruhe, den 29. August 1940 . (39133)

Betriebsführer und Gefolgschaft
der JUNKER & RUH A. - G.

Danksagung
Für die vielen Beweise der herzlichen Anteilnahme bei dem
Hinscheiden meiner lieben , unvergeßlichen Gattin , unserer
guten Mutter

FM Mint Hees
geb . Lang

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.
Auf Wunsch der Verstorbenen hat die Beerdigung in aller
Stille stettgefunden .

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Nees , Bürgermeister a . D .

Hochstetten , den 20. August 1940 . (39292 )

Danksagung
Für die uns anläßlich des Heimganges unseres lieben yaters'

_
" Schneider
Schuhmachermelster

erwiesene Anteilnahme , die herrlichen Blumenspenden , den
Nachrut dar Schuhmacharinnung und sainan Barutskollagan
wie auch für dia Irostraichen Wort# das Harm Galstllcnen
sprachen wir allan Verwandten , Freunden und Bekannten
unseren Innigsten Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Schneider Wwe

Karlsruhe, 21. August 194V
Wilhelmstraße 48 . <933«)



Ein heiterer Film voller
Wiener Humor und Fröhlichkeit „Ulie ein Mer kam die Liebe

über nacht !
“

Des groflen Erfolges wegen
3.woche verlängert

Alles in diesem Film ist
stimmungsglücklich und froh

Magda Schneider
Wolf Albach - Retty

Leo Slezak, eeorg Alexander

%
singen

DU G 'tchlchte . n aao dem
Wienerwald sind ewig Jung

und ewig alt .

vorher die aktuelle Wochenschau
Beginn : 4.00. 6.10, 8.30

Jugendliche zugelatten .

Heli Finkenzeller
Willi Forst

in der Film - Operette

KÖIVIGS -
WALZER
Carola Hühn - Paul HOrblger
Ein graziöses und köst¬

liches Lustspiel .
Vorher die aktuelle Wochenschau

Beginn : 4.00. 6.10, 8.30
Jugendliche zugelassen .

Ein wirklich ungewöhnlicher
packender Film

miti

Heidemarie Hellmer

Eduard KOck
Dazu : nie aktuelle Wochenschau

Beginn : 3-40. 6.00. 8 30
Jugendliche nicht zugelasseni

Verloren

Verlor «» !
Am Montag abend
ist an der Endstation
d . Straßenb . in Knie ,
lingen eine Papi ««>
rolle , Inh . ein Dip .
lom (Meisterbrief )

verloren gegangen .
Abzug . gegen hohe
Belohn . Knielinge » ,
Lanteubnrger Str . 4.

(9286 )

Verloren !
Schwarze

Reisemappe
Montag nacht verlor .
Bitte b. Fundbüro
Khe . gegen Bel . ab¬
zugeben . (39291 )

GLORIA | PALI | RESI

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer übernimmt meh¬
rere Möbelstücke als

Beiladung
von Frankenthal

(Dirmstein )
nach Karlsruhe ?
Angebote unter 9308
an Führ .-Verl . Khe .

Beiladung
nimmt mit am 31 .
August 1940 KarlSr .
Richtung Flehingen
And zurück , am 4. 9 .
Karlsruhe Richtung

Boxberg u . zurück .
Anmeldungen unter

3 38791 an den
Führer -Verlag Khe .

„Der Führer ",
das Blatt des
Erfolges !

Triumph des Lebens ! Rausch der Freude ! Triumph des Lachens !

C3

Staatstbenter
Kleines Theater (Eintracht)
Freitag . 30. August . 20 Uhr

Kleiner Mann aanz groß
volkstümliche Komödie
v. Edg . Kahn u . Ludw . Bender

Samstag . 81 . August . 20 Uhr
Kleiner Mann ganz groß

volkstümliche Komödie
v. Edg . Kahn u . Ludw . Bender

Vorverkauf im StaatStheater und
am KioSk der Eintracht .

j

pare
mit : Paul Hertmann , ) lse Werner , Hannes Stelzer , Fritz Kempers , Erika v « Teilmann

Walter lensen . Lina Carstans , Theodor Danegger .
Professor Karl Ritter schuf mit diesem Ufa -Film einen Hymnus an die Freudei Ein fast *
llches , repräsentatives Werk , in dem Musik und Tanz , Liebe und Frohsinn , Humor und

Lachen ein begeistertes Bekenntnis zum Leben ablegenl
Jugendliche nicht zugelasseni

Vorst . Wo . 5.00, 6.30 und 8.30 Uhr
So . 4 00, 6.15 und 8.30 Uhr

Sonntag 2 bis 4 Uhr :
Jugendvorstellung :

„ Du kannst nicht treu sein **.

Vorst , täglich 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag 2 bis 4 Uhr :
lugendvorstellung :

„ Die gläserne Kugel "

Ab Samstag die neueste deutsche Wochensch «

Durlach
FERNSPR - 6 «

Beginn : Wo . 6.15, 8.50 Uhr
So . ab 3 Uhr

Olga Tschechewa und Albrecht
Schönhals in einem ergreifenden
Filmwerk voll Menschlichkeit u .
Spahnung

• flUigdUca
Eine Frau kämpft um ihr Glück .
Dazu die neue deutsche Wochen¬
schau . Jugendliche nicht zugel .

iS Ettlingen
Wochentags I Uhr
Samstags 6.00. 8.15 Uhr

Ab haute bis einschließl . Montag

UleiBor Flieder
mit Hannelore Schroth , Mady
Rahl , Elga Brink , Hans Holt ,
Paul Honckols , Rud . Schündler .

Beiprogramm :
Die neue deutsche Wochenschau

Reh « « In Nähe . Karlsruhe —Graben
mit 20 PS Zugmaschine

20 Std .-Km . . mit 4 - Tonnen - Kivv -
anbänger , laufend

Arbeit entgeeen
Zuschriften unter W 88248 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

jU &c. Jhhoenhols

AnneÜese Ühiiq

WMWWWW

f > et 3 ohne Heimat
Ein Film der Märkischen , nach dem Roman „ Die beiden Diersbergs " von Renate Uhl , mit :

Albrecht Schoenhals - Anneliese Uhlig - Camilla Horn
Gustav Diessl - Sabine Peters - Olga Limburg - Dorit
Kreysler - Josefine Dahn - Ingeborg von Kusserow

Spielleitung : Otto Linnekogel * Musik : Werner BocHmann

Glück und Leid , selige Hoffnungen und bittere Enttäuschungen - alle Höhen und Tiefen

menschlichen Erlebens erfährt hier eine junge , schöne Frau , ehe ihr Hetz seine Heimat findet

Vorher : Die neueste Deutsche Wochenschau
Täglich 4 .00,6 .00,8 .30 , Sonntags ab 2 .00 Uhr - Jugendl . nicht zugeiassen

<$> Ufa - Theater und Capitol

i

I tTcHi rpiRffHL . MUHLuyku

Ludwig Schmitz in

weitreKord
im Seitensprung
mit Jupp Hussels , Lucie Englisch , Fritz
Kampers . — Ein tolles Lustspiel !

Jugendlich * haben keinen Zutritt . 39140

TR -NI

Damenbarf

G. Bornemann Ke,nk

Ja
M läst Haara werdan ach d . v mir angewandte I

sicherste u . unschädi Methode garant m a
Wurzel f immer entfernt ohne Messer . Pulver Ode *
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Picke « Sommer
sprossen . Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

Sprechstunden
Ins ». Ihwells 9—19 Uh « !

In Ettlingen , Schötlbronner Str 9 jeden Montag ;
In Bruchsal , Wilderlchstr 39 laden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch .
In Rastatt . Roonstr 5 jenen Donnerstag
In Bühl , Schuistr . 1. jeden Freitag ; (2832? i
In Durlach . Adoif -Hltler -Str . ?6a , laden Samstag .

V) ec auf Anzeigen veczufttet ,
1

vergilbt « auf einen guten Teil feine «
geschäftlichen srfolae « I I

lillaaige , reine Wechiwsre ,
weis , hochglänzend

1 kg RM. 1.95 m . Fl .

neu eingetroffen
in den Drogerien :
Hans Barth , Hlrschstr . 85a
Leop . GUnthar , Zährlngerstr .55
Fritz Mannschott , Lanzstr . 13
Erwin Maiar , Bahnhofstr . 46
Fritz Reis , Schitlerstr . 53
Carl Roth , Herranstr . 26/28
Robert Wallenfells , Karlstr .152
Hans Zalter , Ludw .-Wilh .-Str .8
Halnr . Zentner , Kaiserstr . 229

Dauerwellen
einwandfrei bei EMIL KLZR

KARLSRUHE
Koisersfr .186 , Telefon 3272

H 6 <h s f o Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
64798

Anselz- Branniuiein
verkauft (39131

A. DIB BON , KARLSRUHE ,
KreuzstraBe II

Ijaltenhreujfahnen
ln denySrdßen 80/200 und *

80/300 sofort lieferbar .

Die HEIMGESTALTER

Siegel & Mai
KARLSRUHE KaiserstraBa 130

Immobilien

Vier-Familien
Mimlmus

schön ., massiv . Bau . rentabel , schöne
Lag « Borholzstr . . m. 8X5 Zimmer .
Tiele . Bad . Mans . « . 1x8 Zim -
merw .. br . Eins , für Auto . Garten ,
erbichastsh . für Mk . 47 »« , .- . bei
Mk . 20/25 000 .— An, ., ein « Wohn « ,
beziehbar . an eutschl . Käufer durch
di« Alleinbeauftragten (9345 )

8» verkaufen .

Warm & Eo.
Karlsruhe . Saiferftrab « 118.

Immobilien . Telephon 1439.

i Vir verkaufen
im Allein -Auftrag in
Ettlingen im Zentr .

Rentables Hans
nt . mehr . Wohnun¬
gen unter folgenden
aünft . Bedingungen :
EinweitSw . 19790 Jt ,
Kaufpreis 15 000 M ,
Anzohlg . 8- 8000
Mieteingong 2064 Jl ,
Dteuerl . Abgaben

490 M ,
Hypothek au 5 %

6000 A .
Wurm ft So . ,

Khe . , Kaiserstr . 118,
Immobilien ,

Telefon 1439.

Klein. Satten
zu überneh « . gesucht .
Nähe Südweststadt .
P . Stein - , KarlSr .,

vrauerstrahe 18.

— K.F.V.- Sportplatz—
Sonntag , den 1 . Sept . 1940 , nachm . 15 Uhr

Sandhofen
Vorspiel : Jugend .

39247

,Führer - »A « zeigeu find Erfolgs » Anzeige » !

raakauswMmlenund
MineralölbrziiMeiiw

Für den Monat Sevtember d . I . erfolgt
die Ausgabe der Tankausweiskarten und
Mineralülbezugscheine iür Karlsruhe durch das
Wirtschaftsamt II . Kaiserallee II . in nach¬
stehender Reihenfolge nach den Anfangsbuch¬
staben des Namens der Bezugsberechtigten ,
und »war :

A — i « » *2 . Sevtember 1940
C — O „ 8 . . 1940
H — K „ 4, „ 1940
l — Q . 5. » 1940
R — Sch . 6. „ 1940
M — Z . 7. „ ■ 1940

Die festgesetzten Ausgabe - Termine stnd ge.
nau einzuhalten , damit eine möglichst rasche
und reibungslose Abfertigung gewährleistet
werden kann .

Die letzten Mineralölbezugscheine und
TankauSwetSkarten lAuSgabe R> sind zurück ,
zugeben .
Ausgabezeiten :

vom 2.—7. Sevtember von 8—16 Uhr .
vom 8.—80. Sevtember von 8— 12 Uhr

und 14— 16 Uhr .

Karlsruhe , den 20. August 1940 . (30286

Städtische Werke
WirifchaftSami II .

'

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

1 * 2 Lastwagen -
Anhänger

von 8—5 Tonnen von Kohlen .
Handlung gegen Barzahlung

»u kaufe « gesucht .
Angebote unter L 89187 an de«
Führer -Verlag Karlsruhe .

ZusmaWne
für 5-To .-Anhäng «r

sucht (302811
Pektin -Fabrik . <8 . m . b. H.

Neuenbürg/Württ .

l'ailtpaocnwto.
sucht zu kaufe » (392821

Pektiu - Fabrik , G . m . b. H.
Neurubürg/Württ .

Beesonen-
Auto

gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .

BMW .,Mercedes 170
oder Opel -Olvmpia
bevorzugt . (39270 )
Rostwog , Karlsruhe ,

Kaiserallee 121.
Telephon 142.

Syel
Kapitän . Kadett ,

Olympia oder

Kredits
V 170

I» lause » gesucht .
Schaber , Karlsruhe .

Baetheftr . SS. II .

AUTO
bi » zu 2 Liter ,

in sehr gutem Zu¬
stande von Privat zu
kaufen gesucht .
Angeb . mit genauer
Beschreibg . u . Preis
unter B 38792 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Molorra-
gut erhalten ,

z» kaufe » gesucht .
Telephon 7037.

139279)
« in

Damen «
Molorrab

neu oder gebraucht ,
bei sofortiger Bezahl .
, u kaufen gesucht .
Angebote uni . 9881
an den Führer -Ver¬
lag Karlrruhe .

Zwei kräftige , gn «

Zugochsen
Ssährig . z» verkauf «»

im Badischen Hof
in Berghanpte »
bei Gengenbach .

<39280 )
Eine zehnjährige

MIM
mit 13 Wochen alt .
Fohlen , u derkaus .

Ioh . Lampp ,
Malsch b. Ettlingru
Waldprechtibach 1.

Unterricht
bis zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
: hfühpung rege »* mm

Abendkurse

Otto Autenrieth
• taelllcb geprüfter kurz »chriftle Irret

Karlsruhe . Kal »ersli . <7. Eingang WaidhornitreBe , Oermipreche , 1401

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 2 . September

_ 848J0
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